
SPORT
in BW

 Spitzensport 
 Und wieder hat ein 
baden-württembergischer 
Spitzensportler einen her-
ausragenden sportlichen 
Erfolg errungen: Der für 
Mannheim startende Max 
Lemke (Foto ganz rechts) 
wurde Weltmeister im 
Vierer-Kajak. 
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Sportbundtag 
Der BSB hat eine neue 
Satzung. Sie wurde beim 
außerordentlichen Sport- 
bundtag am 19. September  
in Heidelberg mit großer 
Mehrheit verabschiedet. 
Neue Vizepräsidentin ist 
Sabine Kusterer, die von  
den Delegierten einstimmig  
gewählt wurde. 

Integration  
„Integration im und durch  
Sport“ ist das Ziel vieler 
Sportvereine. Der BSB 
unterstützt sie dabei zum 
einen finanziell, zum  
anderen durch Beratung 
und Bildungsangebote.



Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. 
Nähere Informationen bei LOTTO und unter www.lotto-bw.de. 
Hotline der BZgA: 0800 1 372 700 (kostenlos und anonym).

lotto-bw.de

BUNDESWEITE
SONDERAUSLOSUNG

200.000€
   zusätzlich in Gewinnklasse 1*

am 20./21.10.2018

TIPPEN UND 
JACKPOT GEWINNEN!

++ 70 Jahre TOTO in Baden-Württemberg ++ 70 Jahre TOTO in Baden-Württemberg ++  

*Theoretische Chance auf den Höchstgewinn 1:1,6 Mio.
Wird die Gewinnklasse 1 in der TOTO-Veranstaltung 20./21.10.2018 nicht gewonnen, 

werden die 200.000 € in die nächste TOTO-Veranstaltung übertragen. 

Der Tipp mit Tradition



In diesem Heft
SPORT IN BW
Max Lemke – Weltmeister im Vierer-Kajak ........................................... 4

Erfolgreiche Premiere: Clustertreffen der Präsidenten .......................... 5

Dopingprävention: Land hat unabhängige Expertenkommission 
eingerichtet .................................................................................... 6

Ein Leben über Wasser: Immer weniger junge Menschen können 
schwimmen.................................................................................... 7

Beim Sportjugend-Förderpreis werden insgesamt 100.000 Euro 
vergeben ........................................................................................ 8

Neun Athleten aus dem Land haben sich für die Olympischen 
 Jugendspiele qualifiziert .................................................................. 9

Der DOSB schreibt den Gleichstellungspreis 2018 aus ...................... 10

Sarah Kempter verstärkt das Team der BWSJ / Toto-Lotto: Partner 
des Sports .................................................................................... 11

3SPORT in BW   10 | 2018

INHALT

Zielgerade

In einem Jahr wird unser Landessportverband Ba-
den-Württemberg mit einem dann neu gewählten Prä-
sidium seine Arbeit aufgenommen haben. Der Badische 
Sportbund Freiburg und der Badische Sportbund Nord, 
die entsprechend Präsidiumsmitglieder stellen werden, 
befinden sich nunmehr auf der letzten Etappe ihrer 
Amtszeit bis zu den Neuwahlen ihrer Präsidien in Wies-
loch und Hinterzarten im Frühjahr 2019. Der Württem-
bergische Landessportbund hatte unlängst sein Präsidi-
um in Balingen neu gewählt. 
Die Wegstrecke bis zu den Sportbundtagen und der 
Wahl des LSV-Präsidiums in Mannheim im Juli des kom-
menden Jahres bietet viele Gelegenheiten, um das be-
eindruckende Ehrenamt des Sports verstärkt in das öf-
fentliche Bewusstsein zu rücken. Was den Badischen 
Sportbund Nord anbelangt, sind dem Sportbundtag 
neun Sportkreistage „vorgeschaltet“. Die neun Sport-
kreise von Karlsruhe bis Tauberbischofsheim erfüllen 
mit ihrer Arbeit in den Vorständen und Fachausschüs-
sen eine bedeutsame Scharnierfunktion zur jeweiligen 
lokalen Sportpolitik, seien es Kommunalparlamente mit 
ihren Sportausschüssen oder Landratsämter und Kreis-
tage. 
Ministerpräsidentin Manuela Schwesig hat Recht, wenn 
sie die Attraktivität von sportlichem Ehrenamt wie folgt 
begründet: „Zusammen mit Anderen gestalten zu kön-
nen, was eigenen Interessen entspricht und gleichzeitig 
dem Gemeinwohl dient, bringt Freude. Auf diese Wei-
se werden Werte wie Freiheit, Toleranz und ein friedli-
ches Miteinander im Sport fast beiläufig vermittelt: Weil 
es Spaß macht, sie im Sport zu verwirklichen und an an-
dere weiterzugeben.“ 
Gerade nach den Ereignissen in Chemnitz unlängst sind 
wir im Sport gefordert, unsere demokratischen Wert-
vorstellungen nach außen zu tragen. Umso mehr ist 
es wichtig, dass die zahlreichen Ehrenämter qualifiziert 
und engagiert besetzt werden. Frauen und Männer je-
den Alters müssen gefunden werden, die sich zur Über-
nahme eines Ehrenamts bereit erklären. Dies ist auf der 
Sportkreis- und Sportbundebene ein nicht zu unter-
schätzender Kraftakt. 
Deshalb gilt mein Dank an dieser Stelle allen, die sich für 
unseren Sport ehrenamtlich engagieren. Die hauptamt-
liche Unterstützung in den Sportbünden zeigt vorbild-
haft, wie Ehren- und Hauptamt gemeinsam an einem 
Strang ziehen können. Insofern freue ich mich auf die 
Zielgerade des Ehrenamts, die vor uns liegt.

Martin Lenz
Präsident des Badischen 
 Sportbundes Nord

In diesem Heft

„Wie schaffen es Vereine zukünftig, ihre vielfältigen Leistungen dauerhaft zu 
verwirklichen?“. Das ist eine der zentralen Fragen für die Weiterentwicklung 
unserer Sportvereine. Der Badische Sportbund tut einiges dafür, sie dabei best -
möglich zu unterstützen. Sei es durch Bildungsangebote im Bereich Vereins-
management, z.B. im Rahmen von BSB.Regio oder durch die enge Zusam-
menarbeit mit der Initiative „Sportverein 2020“, deren Angebote alle unsere 

Vereine nutzen können. Neu ist in diesem Jahr der 
BSB.Zukunftspreis. Da für werden Vereins-Projekte zu 
den Themen „Kooperation“, „Vernetzung“, „Zusam -
men arbeit“ gesucht, die Vorbild auch für andere Ver-
eine sein könnten. Bewerbungen sind bis zum 31. Ja-
nuar 2019 möglich. Mehr dazu auf der Seite 17.
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Wer mit Vornamen Max heißt hat gute 
Chancen, im Kanusport zur Weltklasse 
zu gehören. Und wenn die Welttitel-
kämpfe auch noch im portugiesischen 
Montemor-o-Velho stattfinden, dann 
allemal. Bereits 2013 gewannen mit 
Max Hoff und Max Rendschmidt zwei 
Deutsche bei der Europameisterschaft 
Gold. Nun gelang dies neben Rend-
schmidt im Doppelvierer auch dem für 
Mannheim-Sandhofen startenden Max 
Lemke.

Erneut hat in diesem Sommer ein Sport-
ler, der die zum Teil hervorragenden Trai-
ningsbedingungen in Baden-Württemberg 
nutzt, einen internationalen Titel gewon-
nen. Über andere Athleten, insbesonde-
re im Rahmen der diversen Europameister-
schaften in Glasgow und Berlin, hat SPORT 
in BW an dieser Stelle bereits berichtet.
Ganze 21 Jahre ist der aus Lampertheim 
stammende Lemke erst alt, gewann den 
WM-Titel im Viererkajak bereits im letzten 
Jahr und verteidigte diesen im Quartett mit 
besagtem Max Rendschmidt (Essen), Ron-
ald Rauhe (Potsdam) und Tom Liebscher 
(Dresden) souverän. In diesem Alter schon 
Doppelweltmeister – Max Lemke gehört 
als am Olympiastützpunkt Metropolregion 
Rhein-Neckar trainierender Kanute zweifel-

Max Lemke auf dem Weg nach Tokio
Der Mannheimer Kanute verteidigte bei den Weltmeisterschaften in Portugal 
seinen Titel souverän

los zu den besten seines Fachs und zählt 
bereits zwei Jahre vor den Olympischen 
Spielen in Tokio zu den heißesten Medail-
lenanwärtern des deutschen Teams.
Mit elf Jahren saß Lemke im Kanuclub Lam-
pertheim erstmals in einem Boot, zwei Jah-
re später wechselte er bereits zum WSV 
Mannheim Sandhofen und genießt im 
gleichnamigen Leistungszentrum Mann-
heim-Sandhofen seither hervorragende 
Trainingsbedingungen. Seit seinem Abi-
tur im letzten Jahr ist er Mitglied der Sport-
fördergruppe der Bundeswehr: „Dadurch 
funktionieren Leistungssport und Beruf 
dann recht gut. Als Schüler war dies ziem-
lich anstrengend und nur durch eine gute 
Kooperation mit meiner Schule überhaupt 
machbar“, lässt sich Lemke auf der Internet-
seite des „Team Tokio“ der Metropolregion 
Rhein-Neckar zitieren. „Gerade in Sportar-
ten wie dem Kanusport ist es wichtig, durch 
Beruf oder Ausbildung abgesichert zu sein. 
Der Trainingsaufwand, den wir betreiben 
müssen, ist extrem hoch“, so Lemke. Dua-
le Karriere – Max Lemke ist ein tolles Beispiel 
dafür, wie Topsportler in Baden-Württem-
berg gefördert werden müssen. 

Auch Vorbild für Kinder
Doch Junioren-Weltmeister 2014, Junio-
ren-Europameister 2015 K1 500 Meter 

und K2 1000 Meter, zweifacher Weltcup-
sieger und nun insbesondere im Vierer-
kajak über die 500 Meter erfolgreich, ist 
Lemke auch einer, der sich an der Basis er-
folgreich einbringt und so nachwachsen-
de Kanuten motivieren möchte, diesen 
Sport auszuüben: Ein Beispiel von mehre-
ren:  Erst kürzlich paddelte er mit zwölf 
Kindern des „Mentoring-Programms Kin-
derHelden“ bei einer unvergesslichen 
Trainingsstunde auf dem Altrhein. Die 
Veranstaltung fand in Kooperation von 
KinderHelden mit dem Wassersportver-
ein Mannheim-Sandhofen statt, und auch 
Stützpunkttrainer Volker Lambeck und 
Abteilungsleiter Peter Halder waren enga-
giert mit dabei. Doch auch Lemke hat der 
Tag viel Spaß bereitet: „Im Kanurennsport 
sind wir zwar traditionell immer recht er-
folgreich, aber die wenigsten Kinder trau-
en sich selbst ins Boot. Umso schöner, 
dass wir mit unserer Sportart wieder ei-
nige Kinder begeistern und für sportli-
che Abwechslung in ihrem Alltag sorgen 
konnten“, so Lemke in „Die Stadtredakti-
on“.
Max Lemke – bereits mit 21 Jahren ein so-
ziales Vorbild und ein heißer Kandidat für 
eine olympische Medaille 2020 in Japan.�
� n

Joachim Spägele

Kajak-Weltmeister, von links: Max Rendschmidt, Max Lemke, Tom Liebscher und Ronald Rauhe.� Foto: picture-alliance
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LEISTUNGSSPORT / LSV-MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Ende August konnte die LSV-Präsidentin 
Elvira Menzer-Haasis rund 40 Verbands-
präsidenten zum Strategie- und Fach-
austausch sowie einem anschließenden 
come-together begrüßen. Die Initiative 
der LSV-Präsidentin, in einen strukturier-
ten Austausch mit den Verbandsspitzen 
zu kommen, wurde von den Teilnehmern 
positiv aufgenommen.

Die Tagesordnung führte von der Leis-
tungssportreform des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes, dem aktuellen Stand 
der Potenzialanalyse (PotAS) bis hin zur 
Frage der An-/Aberkennung von Bundes-
stützpunkten durch das Bundesministeri-
um des Innern. Weitere Themen waren der 
Rückblick auf die Umsetzung der Europä-
ischen Datenschutzgrundverordnung, die 
Aufkündigung der Vereinbarung zwischen 
Volkshochschulverband und dem orga-
nisierten Sport sowie die anhaltende Dis-
kussion rund um das Thema „e-gaming“ 
(„e-Sports“). Außerdem wurde der mit 
dem Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg ge-
meinsam ausgeschriebene LSV-Nachhaltig-
keitspreis 2018 vorgestellt. 
Mehrere Kern-/Ankersportarten in einem 
medial präsenten Event zu vereinen, war 
bereits in diesem Jahr bei den European 
Championships in Berlin und Glasgow ein 
großer Erfolg. Auch der Landessportver-
band und die Sportfachverbands-Präsiden-
ten sehen in diesem Format ein Potenzial 
und überlegen, ein vergleichbares Event als 
Tage der Deutschen Meisterschaften in Ba-
den-Württemberg durchzuführen.

Menzer-Haasis: „Großes Potenzial“
Elvira Menzer-Haasis sieht großes Poten-

zial in solch einem gemeinsamen Vorha-
ben: „In einem Jahr, in dem keine Olym-
pische Spiele stattfinden, könnte sich das 
SPITZENSPORTLAND Baden-Württemberg 
mit der Vielfalt des Sports stark präsentie-
ren und sicherlich eine gute Medienprä-
senz erzielen. Wir könnten dadurch den 
Sport mit all seinen Facetten in den Fokus 
rücken und weiterentwickeln!“
Beim abendlichen come-together bestand 
über die Cluster hinweg viel Zeit für die 
Präsidenten und Vorsitzenden miteinander 
Netzwerkarbeit zu betreiben.� n

Patrik Zimmermann

Erfolgreiche Premiere: Clustertreffen der 
Präsidenten 
Die Präsidenten und Vorsitzenden von baden-württembergischen Sportfach
verbänden, Verbänden mit besonderen Aufgabenstellungen sowie Verbänden für 
Wissenschaft und Bildung trafen sich in Karlsruhe. Die Gesprächsrunden waren 
entsprechend der Cluster aus den LSV-Leistungssportarten zusammengesetzt

Cluster: Als Cluster wird eine ein-
heitliche als Ganzes zu betrachten-
de Menge von Einzelteilchen be-
zeichnet. Der Begriff leitet sich aus 
dem Englischen ab und ist als Bün-
del, Schwarm oder auch Traube zu 
verstehen. Im Verständnis des LSV 
werden verschiedene Sportarten un-
ter einem Oberthema zusammenge-
fasst und als Cluster bezeichnet (Bsp. 
Cluster Ballspielsportarten). Dies er-
laubt eine effizientere Auseinander-
setzung mit den verschiedenen clus-
terrelevanten Themen. 

LSV-Präsidentin Elvira Menzer-Haasis� Foto: LSV

LSV tagt am 13. Juli 2019
Der Landessportverband Baden-Würt-
temberg hat seine alle drei Jahre statt-
findende Mitgliederversammlung auf 
Samstag, den 13. Juli 2019 gelegt. 
Diese findet im Congress-Center Ro-
sengarten in Mannheim statt.

Eine rechtzeitige ausführliche Einla-
dung für alle Mitgliedsorganisationen 
erfolgt im kommenden Jahr. Aber bit-
te jetzt schon diesen Termin notieren.

Elvira 
Menzer-Haasis 
Präsidentin

Ulrich Derad 
Hauptgeschäfts-

führer
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 Im Kampf gegen Doping hat die Lan-
desregierung eine unabhängige Kom-
mission eingerichtet, welche künftig 
Forschungsvorhaben der sportmedizi-
nischen Institute an den Uniklinika in 
Ulm, Tübingen/Stuttgart, Heidelberg 
und Freiburg begutachtet. Damit sollen 
mögliche Interessenskonflikte im Hin-
blick auf die ebenfalls an den Uniklinika 
angesiedelte sportmedizinische Betreu-
ung der Landeskaderathleten verhindert 
werden.  

 „Wir schaffen eine Kontrollinstanz, damit 
Forschung nicht für Dopingzwecke inst-
rumentalisiert wird“, so die baden-würt-
tembergische Kultus- und Sportministerin 
Dr. Susanne Eisenmann. Diese bundesweit 
wegweisende Einrichtung ist ein neuer Be-
standteil des „Struktur- und Funktionsplans 
für die Sportmedizin im Land Baden-Würt-
temberg“. Dieser regelt die sportmedizini-
sche Betreuung von D-Kaderathleten (Lan-
deskader). „Wir wollen einen sauberen 
Sport. Im Zentrum des Struktur- und Funk-
tionsplans steht deshalb die Gesundheit 
unserer Kaderathleten und der Kampf ge-
gen Doping“, so Eisenmann weiter. „Auch 

der Landessportverband Baden-Württem-
berg begrüßt die Einrichtung der Kommis-
sion ausdrücklich“, so dessen Präsidentin 
Elvira Menzer-Haasis gegenüber SPORT in 
BW.  

 Renommierte Fachleute bilden das 
neue interdisziplinäre Gremium 
 Die vierköpfige Kommission soll zunächst 
für zwei Jahre bestehen. In dieser Zeit er-
stellt sie die Richtlinien für die Kommissi-
onsarbeit und erprobt diese an konkreten 
Forschungsvorhaben. Anschließend soll 
die Kommission stets für eine Dauer von 
fünf Jahren berufen werden. Das Gremium 
setzt sich aus verschiedenen Wissenschafts-
disziplinen zusammen. Für die Rechtswis-
senschaft ist Prof. Dr. jur. Wolfgang Schild  
eingesetzt, für die Leistungsphysiologie 
Prof. Dr. med. em. Hans Hoppeler, den Be-
reich Ethik vertritt Prof. Dr. phil. Hans-Jörg 
Ehni und die klinische Medizin Prof. Dr. 
med. Gerhard Schuler. 

 Ergebnisse der Begutachtung sind 
bindend 
 Das Votum der Experten hat für die uni-
versitären Untersuchungsstellen verbindli-

chen Charakter. Wird ein negatives Votum 
der unabhängigen Expertenkommission 
missachtet, ist dies nicht mit der medizi-
nischen Betreuung der Kaderathleten ver-
einbar. Als Konsequenz bekäme die be-
troffene universitäre Untersuchungsstelle 
deshalb keine Fördermittel des Landes für 
die sportmedizinische Betreuung der Ka-
derathleten. Derzeit fördert das Land die 
sportmedizinische Betreuung der Kader-
athleten mit insgesamt jährlich rund einer 
Million Euro. 

 Jährlich rund 3.000 Untersuchungen 
durchgeführt 
 Für die sportmedizinische Betreuung der 
Landeskaderathleten stehen vier sport-
medizinische Untersuchungsstellen, an-
gesiedelt an den sportmedizinischen Am-
bulanzen der Universitätsklinika in Ulm, 
Tübingen/Stuttgart, Heidelberg und Frei-
burg zur Verfügung. In Baden-Württem-
berg gibt es aktuell mehr als 2.000 Kader-
athleten. Insgesamt werden an den vier 
sportmedizinischen Untersuchungsstel-
len jährlich rund 3.000 Sporttauglichkeits-
untersuchungen durchgeführt. Primäres 
Ziel der internistisch-leistungsphysiologi-
schen und orthopädischen Sporttauglich-
keitsuntersuchung ist es, Gesundheits-
schäden und Überbeanspruchungen der 
Athleten rechtzeitig zu erkennen und zu 
behandeln. Die jährlichen Sporttauglich-
keitsuntersuchungen werden an allen vier 
Standorten nach vorgegebenen Leitlinien 
durchgeführt. Diese werden insbesonde-
re dahingehend aktualisiert, dass Maßnah-
men der Dopingprävention und ethische 
Aspekte der Arztrolle aufgenommen wer-
den. Die sportmedizinische Betreuung der 
Kaderathleten der Landesfachverbände ist 
ein elementarer Bestandteil der Sportför-
derung in Baden-Württemberg. Diese er-
folgt auf der Grundlage des am 30. Janu-
ar 1973 vom Ministerrat beschlossenen 
und vom Landtag verabschiedeten „Struk-
tur- und Funktionsplans für die Sportmedi-
zin im Land Baden-Württemberg“, der im 
Jahr 1996 und zuletzt im Jahr 2017 fortge-
schrieben wurde. n 

 MKJS / Joachim Spägele 

 Dopingprävention: Unabhängige Experten-
kommission eingerichtet 
 Sportministerin Dr. Susanne Eisenmann: „Wir schaffen eine Kontrollinstanz, damit 
Forschung nicht für Dopingzwecke instrumentalisiert wird“ 

 Die Landesregierung und der Landessportverband setzen im Kampf um saubere Medaillen auch auf eine 
dopingfreie Arbeit der vier Universitätsklinika im Land. Foto: picture-alliance 



7Sport in BW   10 | 2018

SCHWIMMFÄHIGKEIT / ANTI-DOPING

Dopingprävention im Vordergrund
Der LSV lädt am 14. November 
Anti-Doping-Beauftragte und 
Landestrainer nach Stuttgart ein

Der Anti-Dopingkampf ist einer von vie-
len Bereichen in der Aufgabenpalette 
des Landessportverbandes Baden-Würt-
temberg. Als wesentliche Voraussetzung 

für einen langfristigen Erfolg der Do-
pingbekämpfung ist die Doping-Präven-
tion unerlässlich. 

Der LSV lädt deshalb einmal im Jahr alle 
Anti-Doping-Beauftragten und Landes-
trainer zu einer Informationsveranstal-
tung „Dopingprävention“ ein. Ziel der 
Veranstaltung, die in diesem Jahr am 

14. November erneut im SpOrt in Stutt-
gart stattfindet, ist es, die Teilnehmer zu 
sensibilisieren und die Dopingbekämp-
fung in Baden-Württemberg weiter vor-
anzutreiben. 

Alles Weitere finden Sie auf der Website 
des LSV unter www.lsvbw.de.

� Joachim Spägele

Bereits Babys werden heute zum 
Schwimmen gebracht, Kinder gehen vor 
allem im Sommer gern ins Schwimm-
bad. Gleichzeitig hat die Zahl der 
schwimmfähigen Kinder in Deutschland 
abgenommen.

Im vergangenen Jahr zeigte eine repräsen-
tative Umfrage im Auftrag der Deutschen 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG), dass 
60 Prozent der Sechs- bis Zehnjährigen 
keine sicheren Schwimmer sind. Als sol-
che gelten alle, die die Disziplinen des Ju-
gendschwimmabzeichens in Bronze (Frei-
schwimmer) erfüllen. 
Fehlendes Schwimmvermögen ist wesent-
liche Ursache für das Ertrinken von Men-
schen. Gründe hierfür sind auch in der 
Schule und in den anhaltenden Bäder-
schließungen in Deutschland zu suchen. 
Ein Viertel der Grundschulen, bemängelt 
die DLRG, haben mittlerweile keinen Zu-
gang mehr zu einem Bad – und können 
somit ihrem gesetzlich vorgeschriebenen 
Auftrag, Schwimmunterricht zu erteilen, 
nicht nachkommen. Auch fehlt es vielen 
Lehrkräften offenbar an entsprechender 
fachlicher Ausbildung. So erklärt sich dann 
auch diese Zahl: Nur noch 36 Prozent der 
14- bis 29-Jährigen gab im vorigen Jahr an, 
Schwimmen in der Grundschule gelernt zu 
haben.
Etwa 100 Bäder im Jahr werden in Deutsch-
land geschlossen. Den Kommunen fehlt 
das Geld, sie zu unterhalten, oder sie kön-
nen notwendige Sanierungen nicht be-
zahlen. Hinzu kommt: Schwimmhallen 
werden privatisiert und in Spaßbäder um-

gewandelt. So-
mit haben Schulen 
sowie Schwimm- 
und Rettungsverei-
ne immer größere 
Schwierigkeiten, für 
ihren Schwimmun-
terricht Wasserzei-
ten zu bekommen. 
Auch kulturelle Un-
terschiede spielen 
beim Schwimm-
badbesuch eine 
Rolle. 
Ist Deutschland auf 
dem besten Weg, 
ein Land der Nicht-
schwimmer zu werden? Das Überleben im 
Wasser ist in diesem Zusammenhang das 
wichtigste Gut. Nur ein flächendeckendes 
Netz an Schwimmbädern wird die hohe 
Nichtschwimmerquote senken können. Es 
gibt weitere wichtige Aspekte in der Bäder-
diskussion: Für die Schwimmvereine stellen 
kommunale Einrichtungen die Existenz-
grundlage dar.
Vielfach außer Acht gelassen wird in der öf-
fentlichen Diskussion, wie das Schwimmbad 
im Kindesalter eine Grundlage für Wohlbe-
finden im Alter legt. Die Grundsportart ist 
ein Lifetime-Sport – eine sportliche Bewe-
gungsform, die bis ins höchste Alter aus-
geübt werden kann, die auch dann noch 
Ausdauer und Beweglichkeit schult und ne-
benbei die Teilhabe am Leben garantiert. Je 
eher und je besser Kinder schwimmen ler-
nen, desto eher und mit mehr Freude wer-
den viele Jahrzehnte später durchs Was-

ser pflügen. Viele Senioren entdecken ihre 
Schwimmfähigkeit nach Jahrzehnten wie-
der und genießen es, sich einmal leicht und 
ohne Barrieren bewegen zu können. Nicht 
umsonst gibt es dieses geflügelte Wort: 
Schwimmen, das verlernt man nicht!
Der gemeinnützige, organisierte Sport ver-
mittelt Kindern schon ab dem Säuglingsal-
ter Spaß im Wasser, lehrt ihnen den viel-
seitigen und sicheren Aufenthalt im nassen 
Element und qualifiziert diejenigen, die 
Fürsorge für das Lernen von Schwimmen 
tragen. Er trägt seinen Teil bei. Die Grund-
lagen für sein Wirken müssen aber die po-
litisch Verantwortlichen gewährleisten. Die 
Forderung an sie kann nur lauten: Jedes 
Kind sollte in erreichbarer Nähe ein öffent-
liches Bad mit bezahlbaren Preisen und ei-
nem zum sportlichen Schwimmen taugli-
chen Becken vorfinden.� n

Tobias Dolasse

Ein Leben lang über Wasser
Die Zahlen sind beängstigend: Immer weniger junge Menschen können – wenn 
überhaupt – dann ausreichend schwimmen. Ein Kommentar zu diesem Thema von 
Tobias Dolasse von der Deutschen Sportjugend

Nicht alle Kinder in Deutschland können schwimmen.� Foto: LSBNRW
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 Die baden-württembergischen Sport-
vereine haben allen Grund sich zu freu-
en: Der mit 100.000 Euro dotierte Sport-
jugend-Förderpreis ist erneut zu haben. 
Der Award wird von der Staatlichen 
Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg 
und der Baden-Württembergischen 
Sportjugend vergeben, in Zusammen-
arbeit mit dem Ministerium für Kultus, 
Jugend und Sport und mit freundlicher 
Unterstützung des Europa-Parks in Rust.  

 Die Hintergrundidee  
 Kinder und Jugendliche auf ihre Zukunft 
vorzubereiten ist eine der wichtigsten ge-
sellschaftspolitischen Aufgaben. Solida-
rität, Teamgeist, Rücksichtnahme und 
Fairplay können sie insbesondere durch 
praktische Erfahrungen lernen. Auch die 
11.400 Sportvereine in Baden-Württem-
berg beteiligen sich dabei in hohem Maße. 
Sie fördern Kreativität, stärken den Leis-
tungswillen und vermitteln Kindern und Ju-
gendlichen das Selbstbewusstsein, das sie 
für einen verantwortungsvollen Umgang 
mit sich und ihrer Umwelt brauchen.  
 Die Staatliche Toto-Lotto GmbH Ba-
den-Württemberg hat es sich zum Ziel ge-
setzt, die Sportvereine bei dieser wichtigen 
Aufgabe zu unterstützen und die Bedeu-
tung der Vereinsjugendarbeit im öffentli-
chen Bewusstsein stärker hervorzuheben. 

Deshalb, und um ba-
den-württembergische 
Vereine mit vorbildlicher 
Jugendarbeit auszuzeich-
nen, wurde der Lotto 
Sportjugend-Förderpreis 
ins Leben gerufen. 

 Die Preise 
 In zehn Regionen des 
Landes werden jeweils 
zehn Preise vergeben, 
wobei eine unabhängi-
ge Jury über die Platzie-
rungen entscheidet. Je-
der erstplatzierte Verein 
erhält 2.000 Euro, je-
der zweitplatzierte 1.500 
Euro, jeder drittplatzierte 
1.200 Euro, jeder viert-
platzierte 1.000 Euro, je-

der fünftplatzierte 800 Euro und jeder Ver-
ein der Plätze sechs bis zehn jeweils 500 
Euro. Außerdem wird ein Landessieger er-
mittelt, der ein zusätzliches Preisgeld von 
4.000 Euro bekommt. Des Weiteren gibt es 
fünf Sonderpreise, darunter unter anderem 
für die kreativste Bewerbung oder Projekte 
mit Kooperationen im Ausland. Jeder Son-
derpreis ist mit 1.200 Euro dotiert. 

 Die Kriterien 
 Prämiert werden Aktionen oder Projek-
te der Vereinsjugendarbeit aus den Jah-
ren 2017 und 2018, die außergewöhnlich 
und bemerkenswert sind und über das rei-
ne Trainingsprogramm hinausgehen. In 
den vergangenen Jahren verlief die Band-
breite der prämierten Projekte von Ausfahr-
ten der Vereinsjugend über den Bau neu-
er Sportanlagen bis hin zu internationalen 
Austauschen und bildete somit die Vielfalt 
der Jugendarbeit in Sportvereinen in Ba-
den-Württemberg ab.  

 Die Bewerbung 
 Mitmachen können alle Sportvereine, die 
in den Mitgliedssportbünden oder Sport-
fachverbänden des Landessportverban-
des Baden-Württemberg organisiert sind. 
Der Einsendeschluss ist der 31. Dezem-
ber 2018. Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Die Prämierung findet voraussichtlich 

am 25. Mai 2019 im Europa-Park in Rust 
statt. Das Bewerbungsformular finden Ver-
eine unter www.sportjugendfoerderpreis.
de, welches zusammen mit der Projekt-
dokumentation entweder online oder per 
Post an die Staatliche Toto-Lotto GmbH 
Baden-Württemberg gesendet werden soll.  
 Auch weitere Informationen zum Wett-
bewerb gibt es im Internet unter www. 
sportjugendfoerderpreis.de. Bei Fragen 
wenden Sie sich bitte an die Geschäftsstel-
le der Baden-Württembergischen Sportju-
gend (0711/28 07 78 63, E-Mail: s.kreder@
lsvbw.de) oder Friedemann Häberlen 
von der Staatlichen Toto-Lotto GmbH 
(0711/81 00 01 12, E-Mail: friedemann. 
haeberlen@lotto-bw.de). n 

 Joachim Spägele 

 100.000 Euro zu gewinnen!  
 Zum elften Mal vergeben Toto-Lotto und die Baden-Württembergische Sport-
jugend den Sportjugend-Förderpreis. Ein Verein kann bis zu 6.000 Euro gewinnen 

 Viel Applaus erhielt bei der Preisverleihung im Jahr 2017 im Europa-Park 
in Rust die Artistik-Gruppe des TV Villingen. Foto: Lotto BW / Bernhard Rein 

 Infos zum Wettbewerb und Down-
loads gibt es im Internet unter 
www.sportjugendfoerderpreis.de. 

Formular  
ausfüllen und  
teilnehmen!

Bis zum 31.12.2018  
anmelden! 

Der Wettbewerb
für baden-württembergische Sportvereine

Preise im  
Gesamtwert von

100.000 €
Preisgeld für den  

Landessieger

6.000 €
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OLYMPISCHE JUGENDSPIELE / TRAINERPREIS

 Der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) hat das Jugend Team Deutsch-
land mit 75 Athletin-
nen und Athleten für 
die 3. Olympischen 
Jugendspiele in Buenos 
Aires/Argentinien no-
miniert. Damit hat der 
DOSB alle zur Verfü-
gung stehenden Quo-
tenplätze besetzt. Die 
Jugendspiele finden 
vom 6. bis 18. Oktober 
in der argentinischen Hauptstadt statt. 
Mit dabei sind auch neun baden-würt-
tembergische Teilnehmer. 

 „Die Olympischen Jugendspiele sind für 
die Athleten ein wichtiges Zwischenziel, 
um ihrem olympischen Traum ein Stück 
näher zu kommen“, sagte der für Leis-
tungssport zuständige DOSB-Vizepräsident 
Ole Bischof anlässlich der Nominierung: 
„Hier können die Athleten wertvolle Erfah-
rungen sammeln, die ihnen auf dem Weg 
zu den ‚großen Spielen‘ weiterhelfen und 
sie noch mehr motivieren. Wir würden uns 
sehr freuen, wenn wir einige in zwei Jahren 
in Tokio wiedersehen.“ 

 Seit dem Jahr 1996 verleiht der Lan-
dessportverband Baden-Württemberg 
(LSV) jährlich mit seinen Partnern einen 
Trainerpreis. Ab sofort können wieder 
Personen oder Einrichtungen des Sports, 
wie zum Beispiel Vereine, Verbände oder 
Olympiastützpunkte, Trainer für den be-
gehrten Preis vorschlagen.  

Mit diesem Preis sollen baden-württembergi-
sche Trainerinnen und Trainer im Leistungs- 
und Nachwuchsleistungssport für ihre vor-
bildliche Arbeit gewürdigt werden. Der LSV 
verleiht den Trainerpreis 2018 wieder ge-
meinsam mit dem Ministerium für Kultus, 
Jugend und Sport und der BARMER. n

 Joachim Spägele 

 Neun Athleten aus dem Land für Buenos Aires 
 DOSB nominierte Jugend Team Deutschland für die Olympischen Jugendspiele 

 „Für die jungen Sportler ist es eine gute 
Sache, schon einmal olympische Luft zu 

schnuppern. Die Jugendspie-
le sind sicher eine gute Sta-
tion im Lernprozess, die bes-
te Leistung jeweils auf den 
Punkt abrufen zu können“, 
sagt Katrin Werkmann, die 
Chefin de Mission für das Ju-
gend Team Deutschland in 
Buenos Aires. „Natürlich un-
terstützen wir auch den ganz-
heitlichen Bildungsansatz der 

Jugendspiele. Wir werden auch dieses Mal 
nicht auf den Medaillenspiegel schauen.“ 

 Neue Disziplinen 
 Fast 4000 Athletinnen und Athleten zwi-
schen 15 und 18 Jahren aus 206 Ländern 
werden in 241 Wettbewerben in 32 Sport-
arten und 36 Disziplinen um Medaillen 
kämpfen. Ihre olympische Premiere fei-
ern in Buenos Aires die Sportarten Klet-
tern, Speedskating, Karate und Breakdan-
ce. Als neue Disziplinen sind u. a. Futsal, 
Beachhandball, Kitesurfen und BMX Park 
am Start. Die Vision des IOC ist es, mit 
den Olympischen Jugendspielen jun-
ge Menschen aus aller Welt für den Sport 

zu begeistern und die olympischen Wer-
te Exzellenz, Freundschaft und Respekt zu 
vermitteln. Deshalb wird dem Kultur- und 
Bildungsprogramm ein hoher Stellenwert 
eingeräumt. Es ist ein zentraler Bestand-
teil der Jugendspiele. Bildung im Sinne von 
(Selbst-)Reflexionsfähigkeit ist z. B. im Hin-
blick auf das Thema Doping ein hochaktu-
elles Themengebiet, das auch die Jugend-
spiele aufgreifen. 
 Das baden-württembergische Team 
für Buenos Aires 2018: 
 Fechten:   Antonio Yang Sirui Heathcock 
(TSG Eislingen / Säbel) 
 Kanu, Rennsport:   Tim Bechtold (Rhein-
brüder Karlsruhe) 
 Leichtathletik:   Alexander Czysch (VfB 
Stuttgart / 200 m), Antje Laura Pfüller (LG 
Region Karlsruhe / 1500 m)  
 Radsport, BMX:   Aron Lukas Beck (SZ 
Kornwestheim / Race) 
 Rhythmische Sportgymnastik:   Emeli 
Erbes (TSV Schmiden) 
 Rudern:   Jasper Elias Angl (RV Neptun Kon-
stanz / Zweier ohne Stm.), Elias Nikolaus Kun 
(Tübinger RV „Fidelia“ / Zweier ohne Stm.) 
 Schwimmen:   Celine Rieder (Neckarsul-
mer Sportunion) n 

 DOSB / Joachim Spägele 

 Noch bis zum 31. Oktober anmelden! 
 Der LSV und seine Partner schreiben zum 23. Mal den Trainerpreis Baden-Würt-
temberg aus. Die Preisverleihung fi ndet im Porsche-Museum in Stuttgart statt  

 Bewerbungsschluss
  für den Trainerpreis Baden-Württem-
berg 2018 ist der 31. Oktober 2018 
(Datum des Poststempels). Eine Be-
werbung zum Trainerpreis 2018 um-
fasst den vollständig ausgefüllten 
 Bewerbungsbogen. Diesen finden 
Sie auf der Website des LSV unter 
www.lsvbw.de/trainerpreis 

 Landessportverband Baden- 
Württemberg e.V., 
Verena Braun
  Fritz-Walter-Weg 19, 70372 Stuttgart  
Tel.: 0711/28077-946
v.braun@lsvbw.de, www.lsvbw.de 

  Foto: LSV / Martin Stollberg 
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 Gleiche Chancen für alle – in einem re-
spektvollen, gewaltfreien Sport! Es gibt 
viele Akteurinnen und Akteure (Sport-
vereine, Sportverbände und weitere 
Institutionen sowie Einzelpersonen), die 
sich in vorbildhafter Weise für eine Kul-
tur im Sport einsetzen, die von Respekt 
und Wertschätzung geprägt ist und Dis-
kriminierung und Gewalt keinen Raum 
lässt.  

 Auch Sie engagieren sich für eine respekt-
voll, gewaltfreie Kultur im Sport? Dann 
schreiben Sie an den DOSB und seien Sie 
ein Vorbild für andere!  

 Wer kann sich bewerben? 
 Die Auszeichnung kann an 

   eine Person und/oder 
   eine Institution 

 vergeben werden, die sich in vorbildlicher 
Weise für eine respektvolle Kultur und da-
mit insbesondere gegen sexualisierte Ge-

walt im Sport engagiert. Neben Aktivitä-
ten in Sportvereinen oder Sportverbänden 
können auch Initiativen aus Wissenschaft, 
Politik, Medien oder Wirtschaft ausgezeich-
net werden.  

 Was zeichnet Sie aus und macht Ihr 
Engagement zu etwas Besonderem?  
 Zum Beispiel:  

   Richten sich Ihre Aktivitäten gegen se-
xualisierte Gewalt an speziellen Ziel-
gruppen? 

   Treten Sie zusammen mit Partnern inner-
halb und/oder außerhalb des Sports auf? 

   Engagieren Sie sich kontinuierlich für 
das Thema und wollen Sie sich dafür 
auch künftig engagieren? 

 Bewerben Sie sich mit Ihren Aktivitäten 
und Initiativen und zeigen Sie was es heißt, 
sich für eine respektvolle gewaltfreie Kultur 
im Sport einzusetzen. 

 Wie können Sie sich bewerben?  
 Füllen Sie das Bewerbungsformular aus. 
Gerne können Sie mit Videos und Bildern 
und weiteren Dokumenten ergänzen. Bit-
te senden Sie Ihre aussagekräftige Bewer-
bung postalisch, per Fax oder per E-Mail 
an:  
 Deutscher Olympischer Sportbund 
 Gleichstellung im Sport 
 Otto-Fleck-Schneise 12 
 60528 Frankfurt am Main 
 F 069 67001-374 
 E-Mail klein@dosb.de 
 Einsendeschluss ist der   15. Oktober 2018  

 Weitere Informationen:  
 Eine Jury unter dem Vorsitz der DOSB-Vize-
präsidentin Frauen und Gleichstellung, Dr. 
Petra Tzschoppe, wird über die Vergabe 
des DOSB-Gleichstellungspreises entschei-
den, dieser ist mit 1.000 Euro dotiert.  
 Die Ehrungen finden im Rahmen des zehn-
jährigen Jubiläums der DOSB-Aktion „Star-
ke Netze gegen Gewalt“ im November in 
Berlin statt. 

 Was steht hinter dem Preis? 
 Dem Deutschen Olympischen Sportbund 
ist die gleichberechtigte Teilhabe von Män-
nern und Frauen ein wichtiges Anliegen, 
er setzt sich gegen jede Form der Diskri-

minierung aufgrund des Geschlechts oder 
der sexuellen Orientierung ein und fördert 
die Akzeptanz gegenüber Personen ande-
rer geschlechtlicher Identitäten. Mit dem 
Gleichstellungspreis würdigt der DOSB 
vorbildliches Engagement in diesem Hand-
lungsfeld.  
 Mit der Aktion „Starke Netze gegen Ge-
walt“ kämpft der DOSB seit nunmehr zehn 
Jahren gemeinsam mit Partnern und den 
Sportvereinen gegen „Gewalt an Mädchen 
und Frauen“. Das Jubiläum der Aktion ist 
Anlass, den DOSB-Gleichstellungspreis 
2018 für beispielhaftes Engagement zur 
Prävention von (sexualisierter) Gewalt und 
zur Herstellung einer respektvollen Kultur 
im Sport auszuschreiben.  
 Sexualisierte Gewalt tritt in vielerlei Formen 
auf und ist keineswegs ein Phänomen be-
stimmter sozialer Gruppen. Grenzverlet-
zungen treffen Menschen jedes Alters und 
Geschlechts, aller Schichten, unterschiedli-
cher ethnischer Zugehörigkeiten, mit und 
ohne Behinderung. Der DOSB und die 
Deutsche Sportjugend im DOSB (dsj) tre-
ten daher zusammen für eine flächende-
ckende Prävention von sexualisierter Ge-
walt an.  
 „(...) Gleichberechtigte Teilhabe von Frau-
en und Männern ist wertvolle Vorausset-
zung für gute Arbeit im Sportverein, im 
Sportverband und unter dem Dach des 
DOSB. Die Potenziale von Frauen bieten 
wichtige Chance für zukunftsfähige Sport-
vereine und für eine Gesellschaft, in der 
jede und jeder Einzelne Fähigkeiten und 
Kenntnisse vollumfänglich einbringen 
kann.“ (Alfons Hörmann, DOSB-Präsident, 
anlässlich der Verleihung des DOSB-Gleich-
stellungspreises 2017) n 

 Joachim Spägele / DOSB 

 Vorbild für alle sein! 
 Der Deutsche Olympische Sportbund schreibt den Gleichstellungspreis 2018 aus. 
Einsendeschluss ist der 15. Oktober 

 Vorbild sein im Kampf gegen sexualisierte Gewalt: 
Jetzt bewerben, wenn Sie bzw. Ihr Verein ein Vor-
bild sind. Foto: LSB NRW 
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LSV / TOTO-LOTTO

 Seit 115 Jahren gibt es den TSV Wolf-
schlugen schon. In seinem Jubiläumsjahr 
hat der Traditionsverein das WOFit Ver-
einszentrum im Februar eröffnet. 

 Das Vereinszentrum bietet ein modernes 
und zeitlich flexibles Gesundheitssportan-
gebot auf über insgesamt 1500 Quadrat-
metern. Die steigenden Mitgliederzahlen 
zeigen, dass es bei den Leuten ankommt.  
 Denn das große Angebot, das der TSV bie-
tet, lockt immer mehr Besucher ins WOFit. 
Zu Beginn waren es 600 Mitglieder, heu-
te sind es über 750 Sportbegeisterte, die 
regelmäßig dort trainieren. Neben einem 
modernen, gesundheitsorientierten Gerä-
tebereich gibt es ein umfangreiches Kurs-
angebot von rund 40 Einheiten die Woche. 
Diese werden vom Functional Trainer- und 
Betreuer-Team durchgängig betreut. Zu-
dem hat das WOFit eine Sauna, ein Ruhe-
raum, ein Bistro, eine angeschlossene Phy-
siotherapie sowie die Möglichkeit, auch im 

Outdoor-Bereich zu trainieren. Die-
se Kombination spricht Jung und 
Alt an und ist somit ein generations-
übergreifender Mittelpunkt für Fit-
ness und Gesundheit. 
 Das interessiert auch nahelegende 
Firmen sowie benachbarte Sport-
vereine. Das Vereinszentrum hat 
schon nach kurzer Zeit vier Koope-
rationen schließen können. Das hat 
Vorteile für alle Beteiligten, denn 
die Kooperationspartner des TSV 
Wolfschlugen müssen keine Mit-
gliedschaft abschließen, sondern 
nur den Beitrag für den Fitnessbe-
reich bezahlen. Dadurch gewinnt 
der TSV eine Vielzahl an neuen trai-
ningsbegeisterten Mitgliedern, die wiede-
rum das WOFit weiterempfehlen können. 
 In den Neubau hat der Verein rund 4 Milli-
onen Euro investiert. Vom WLSB gab es da-
bei einen Zuschuss in Höhe von 256.550 
Euro.  

 Das Vereinszentrum ist ein voller Erfolg für 
den TSV Wolfschlugen und hat damit die 
Weichen für die Zukunft gestellt. Einmal 
mehr gilt: Sport im Verein ist eben besser. 
Dank Toto-Lotto! n 

 Sarah Wenzl 

 Das Team der Freiwilli-
gendienste bei der Ba-
den-Württembergischen 
Sportjugend (BWSJ) 
besteht aktuell aus zwölf 
Mitarbeitern. Sie orga-
nisieren und betreuen 
die rund 470 Freiwilligen 
in vier verschiedenen 
Formaten und beraten 
Sportvereine zum The-
ma Freiwilligendienst 
im Sport. Seit Anfang 
August neu dabei ist Sarah Kempter, die 
sich an dieser Stelle kurz selbst vorstellt: 

 „Ich bin Sarah Kempter und komme ur-
sprünglich aus Wangen im Allgäu. Zu mei-
nen Aufgaben bei der BWSJ gehören das 
Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und der Bun-

desfreiwilligendienst (BFD) im 
Sport für Baden. Nach dem 
Abitur habe ich selbst einen 
BFD im Sport in meiner Hei-
matstadt geleistet und denke, 
dass mich dieses Jahr im posi-
tiven Sinne sehr geprägt hat. 
Seit der Grundschule spie-
le ich Volleyball, war dabei 
mehrere Jahre lang gleichzei-
tig in der Jugend- und Frau-
enmannschaft aktiv und habe 
eine Jugendmannschaft trai-

niert. Außerdem war ich eine Weile in ei-
ner Jugendformation für Standard- und 
Lateintänze tätig. Während meines Studi-
ums der Sportwissenschaft an der Univer-
sität Konstanz, das ich nach meinem BFD 
begonnen habe, konnte ich durch 18 ver-
schiedene Sportarten, unter anderem auch 

eher exotische wie Taekwondo, Akrobatik, 
Rope Skipping oder Rudern, meiner Lieb-
lingsbeschäftigung frönen: dem Sporttrei-
ben jeglicher Art.“ 

 Master berufsbegleitend beenden 
 „Mittlerweile bin ich mit meinem Master, 
der naturwissenschaftlich und auf die For-
schung ausgelegt ist, fast fertig und wer-
de ihn zeitnah berufsbegleitend beenden. 
In meiner restlichen Freizeit gehe ich ger-
ne Klettern und Mountainbiken oder na-
türlich im Sommer am liebsten Beachvol-
leyball spielen.  
 Nun freue ich mich darauf, anderen Ju-
gendlichen zu einem ebenso tollen Le-
bensjahr, zu neuen Erfahrungen und Mög-
lichkeiten zu verhelfen und sie bei ihrem 
Freiwilligendienst rat- und tatkräftig zu un-
terstützen.“ n 

 Neue Mitarbeiterin! 
 Sarah Kempter verstärkt als Koordinatorin für Jugendarbeit im Sport bei der 
 Baden-Württembergischen Sportjugend das Team Baden für FSJ und BFD 

 Sarah Kempter Foto: LSV 

 Dank Toto-Lotto! 
 Mit dem Bau des Sportvereinszentrums gestaltet der 
TSV  Wolfschlugen seine  Zukunft 

 Rund 40 Kurseinheiten finden jede Woche im neuen WOFit 
statt. Foto: TSV Wolfschlugen 
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Der BSB hat eine neue Satzung! 
Außerordentlicher Sportbundtag: Sabine Kusterer zur Vizepräsidentin gewählt – 
Modernisierte Satzung mit nur wenigen Gegenstimmen verabschiedet

Zwei gewichtige Tagesordnungs-
punkte standen am Abend des 19. 
September 2018 beim außeror-
dentlichen Sportbundtag des BSB 
im Institut für Sport und Sportwis-
senschaften der Universität Heidel-
berg (ISSW) im Mittelpunkt: Die 
Ver abschiedung einer neuen Sat-
zung, die mit nur wenigen Gegen-
stimmen angenommen wurde, so- 
wie Nachwahlen, bei denen die Ge -
wichtheberin und Olympiateilneh-
merin Sabine Kusterer einstimmig 
zur Vizepräsidentin gewählt wurde. 
 
Zu Beginn der Veranstaltung hieß 
BSB-Präsident Martin Lenz die De-
legierten im Namen des Präsidiums 
und des Hauptamts herzlich will-
kommen. Besonders begrüßte er 
BSB-Ehrenpräsident Heinz Janalik 
und Institutsdirektor Prof. Dr. Rüdi -
ger Heim.  
Dieser hob in seinem Grußwort die 
enge Verbundenheit zwischen BSB 
und ISSW hervor und dankte für die 
gute Zusammenarbeit in den letz-
ten Jahren. „Sie sind ein verlässlicher 
und konstruktiver Partner“, lobte 
Heim den BSB und stellte zum Ab-
schluss noch kurz sein Institut vor, 
das trotz relativ geringer Größe zu 
den führenden Einrichtungen im 
Forschungsbereich gehöre. 
 

Erfolgreiche Arbeit  
fortsetzen 

Martin Lenz ließ dann einen kurzen 
Bericht über seine bisherige Amts-
zeit folgen, rekapitulierte die vier 
Ziele, mit denen er angetreten ist – 
hier sei man mit der Umsetzung auf 

einem guten Weg – und kam schließ-
lich auf den Strategietag vom No-
vember 2016 zu sprechen. Damals 
seien Wünsche und Anregungen 
formuliert worden, die durch die 
Neufassung der Satzung nun besser 
berücksichtigt werden könnten. Da-
her sei es zu diesem außerordent-
lichen Sportbundtag gekommen, 
aber auch, um den Sportbundtag 
2019 nicht überzubelasten. Bei die-
sem werde er im Übrigen wieder 
kandidieren, um die bisherige Ar-
beit, die ihm sehr viel Spaß bereite, 
weiterzuführen. 
 

Neue Satzung intensiv  
diskutiert und verabschiedet 

Die neue Satzung stand danach für 
ca. eine Stunde im Mittelpunkt. 

Martin Lenz dankte Helmut Sick-
müller und der gesamten Satzungs-
kommission für ihre Arbeit und er- 
läuterte dann gemeinsam mit Sick-
müller die einzelnen Paragraphen. 
Neben zahlreichen redaktionellen 
Änderungen sind es im Wesentli-
chen fünf Punkte, bei denen es spür-
bare Veränderungen gibt (Änderun -
gen und Erläuterungen s. Kasten). 
Rückfragen und Diskussionen gab 
es dann auch zu diesen Punkten. So 
z.B. zur neuen Verteilung der Stimm-
rechte unter Fachverbänden und 
Sportkreisen, zum Thema „Stim-
menhäufung“, wo einige Unklarhei -
ten geklärt werden konnten, oder 
zum Nominierungsverfahren von 
Präsidentschaftskandidaten im 
Hauptausschuss. Ehrenpräsident 
Heinz Janalik gab schließlich zu be-
denken, ob es wirklich mehr Quali -
tät bringe, wenn man die Zahl der 
Präsidiumsmitglieder um drei er-
höhe. Die Mitglieder der Satzungs- 
kommission begründeten diese Än-
derung mit dem Wunsch von klei-
nen Verbänden und Sportkreisen 
nach mehr Gewicht im Präsidium. 
Die Delegierten stimmten schließ-
lich mit 657 Stimmen und 20 Ge-
genstimmen eindeutig für die neue 
Satzung.

… Institutsdirektor Prof. Dr. Rüdiger Heim 
hieß sie für das Institut für Sport und Sport -
wissenschaften willkommen.

Nach interessanten  
Diskussionen  
wurde die Neu-
fassung der BSB-
Satzung mit nur 
wenigen Gegen-
stimmen verab-
schiedet.

BSB-Präsident Martin Lenz begrüßte die Delegierten im Namen 
des Badischen Sportbundes …

PRÄSIDIUM
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Sabine Kusterer ist neue  
BSB-Vizepräsidentin 

Nach der erfolgreich verabschiede-
ten neuen Satzung kam es zu zwei 
Nachwahlen – zum einen für das 
Präsidium, da Harald Denecken auf 
eigenen Wunsch vor Ende der Wahl-
periode ausscheidet, zum anderen 
eines neuen Kassenprüfers wegen 
des Todes von Peter Vetter. Den-
ecken verabschiedete sich nach 48 
Jahren ehrenamtlichen Engage-
ments beim Badischen Sportbund 
und bei der Badischen Sportjugend. 
Seit 1970 war er in verschiedenen 
Positionen ehrenamtlich tätig, zu-
letzt seit 1995 als BSB-Vizepräsident. 
Seine offizielle Verabschiedung wird 
im Rahmen des ordentlichen Sport-
bundtages im Mai 2019 stattfinden. 
Nachfolgerin von Harald Denecken 
wird Sabine Kusterer aus Karlsruhe. 
Die 27-jährige Sportsoldatin, die 
bei Olympia in Rio Zehnte im Ge-
wichtheben war, wurde einstimmig 
zur BSB-Vizepräsidentin gewählt. 
Sie wird als Sportbotschafterin zahl -
reiche Sportprojekte des BSB beglei -
ten und zukünftig für die Sportent- 
wicklung im BSB-Präsidium mitar-

beiten. Kusterer freut sich auf ihre 
kommende Aufgabe: „Da ich aktive 
Leistungssportlerin bin, möchte ich 
die Sichtweise einer aktiven Athletin 
in die Präsidiumsarbeit einbringen. 
Ich möchte den Badischen Sport-
bund bei Sportveranstaltungen re-
präsentieren und dabei den Dialog 
mit den Sportlerinnen und Sport-
lern suchen, um deren Vorstellun-
gen und Wünsche kennenzulernen. 
Ich fühle mich sehr geehrt und bin 
bereit, die Aufgabe trotz meiner Ju-
gend und Unerfahrenheit zu über-
nehmen.“ Glückwünsche kamen zu 
allererst von Harald Denecken. 
Auch BSB-Präsident Martin Lenz 
beglückwünschte seine neue Mit-
streiterin im Präsidium: „Ich bin 
sehr stolz darauf, dass der BSB Nord 
als einziger Landesverband in 
Deutschland nun eine aktive Olym -
piateilnehmerin in seinen Reihen 
hat! Ich bin mir sicher, dass Sabine 
Kusterer durch ihre langjährige Er-
fahrung als Spitzensportlerin viele 
neue Ideen in unsere Präsidiumsar -
beit einbringen wird und wir mit ihr 
in den kommenden Jahren sehr gut 
aufgestellt sind.“ Als Kassenprüfer 
hatte Ralf Stückler, Finanzvorstand 

beim TSV Schöllbronn, kandidiert 
und wurde einstimmig gewählt. 
Ausgesprochen zufrieden mit dem 
Ablauf und den Ergebnissen der 
Veranstaltung schloss Martin Lenz 
den ersten außerordentlichen Sport -
bundtag in der Geschichte des BSB, 
wies auf das nächste Zusammentref -
fen beim Sportbundtag am 25. Mai 
2019 hin und wünschte allen eine 
gute Heimfahrt. 

Bernhard Hirsch

Herzlich willkom-
men im BSB- 
Präsidium. Sabine 
Kusterer ist dort 
die zweite Frau 
und erhielt von 
Vorgänger Harald 
Denecken dessen 
Krawatte. Rechts 
BSB-Präsident 
Martin Lenz. 

Fotos: Pfeifer

Die Hintergründe für die Neufassung der Satzung liegen im Vorfeld 
zum letzten Sportbundtag 2016 und beim Strategietag im Novem -
ber 2016. Damals waren einige Fragen aufgetaucht, die in der 
Satzung des BSB unklar oder gar nicht geregelt waren bzw. bei de-
nen Änderungswünsche artikuliert worden sind. Hier die wichtigs -
ten Änderungen: 
 
Stimmrechte der Fachverbände und Sportkreise  
im Hauptausschuss 
Bei Abstimmungen im Hauptausschuss hatten große Verbände mit 
vielen Mitgliedern bei Einigkeit bisher immer eine Mehrheit. Diese 
Möglichkeit wurde insofern unterbunden, dass es jetzt zwei Arten 
der Abstimmung gibt – eine Praxis, die in der EU wegen des Un-
gleichgewichts von kleinen und großen Staaten erfolgreich ange -
wandt wird. 
Für den einen Abstimmungsmodus gilt, dass alle Mitglieder des 
Hauptausschusses eine Stimme haben. Im anderen Abstimmungs -
modus haben die Vorsitzenden der Fachverbände und Sportkreise 
mehrere Stimmen, deren Anzahl sich nach der Zahl ihrer Mitglie -
der bzw. Mitgliedsvereine richtet. Das traf bisher nur auf die Fach -
verbände zu. Mit der neuen Satzung gilt das nun auch für die 
Sport kreise, die im Hauptausschuss dadurch mehr Gewicht be-
kommen. Alle übrigen Mitglieder haben eine Stimme. Ein Antrag 
gilt als angenommen, wenn durch die Abstimmung auf zwei Arten 
die einfache Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen erreicht 
wird. 
 
Neuer Name für Ausschuss 
Der bisherige Ausschuss „Frauen und Sport“ wurde in „Frauen und 
Sportentwicklung“ umbenannt. 

Die wichtigsten Satzungsänderungen
Vorschlagsrecht für die Ämter Präsident und Vizepräsidenten 
Hier wurde neu geregelt, dass Vorschläge zur Wahl von Präsident 
und Vizepräsidenten aus dem Hauptausschuss kommen müssen, 
und zwar von mindestens drei Mitgliedern. Das war bisher nicht 
eindeutig geregelt, so dass auch Vorschläge von außerhalb mög-
lich waren. Nur wenn keine Vorschläge eingereicht wurden, kann 
der Sportbundtag eine Wahl ohne Nominierung durchführen. 
 
Stärkere Vertretung für Fachverbände,  
Sportkreise und BSJ im Präsidium 
Die Anzahl der Vertreter von Fachverbänden, Sportkreisen und BSJ 
im Präsidium wurde in der neuen Satzung erhöht. Die Fach ver -
bände können jetzt drei Vertreter benennen, die Sportkreise und 
die BSJ jeweils zwei. Zuvor war es je einer weniger. Kleinere Ver-
bände und die Sportkreise erhalten so eine bessere Möglichkeit, 
im Präsidium angemessen vertreten zu sein. 
 
Nachwahlen zum Präsidium 
Wenn ein Mitglied des Präsidiums während der Wahlperiode aus -
geschieden ist, gab es bisher keine Regelung, wie dieses Amt neu 
besetzt werden kann. Die neue Satzung ermöglicht dem Präsidi-
um eine kommissarische Besetzung bis zur nächsten Sitzung des 
Hauptausschusses. Dieser kann bis zum Ablauf der Wahlperiode 
eine Nachwahl für Präsident oder Vizepräsidenten durchführen. 
Die Vertreter von Fachverbänden und Sportkreisen werden bestä-
tigt. 
 
Im Rahmen der Neufassung wurden darüber hinaus noch zahlrei -
che redaktionelle Änderungen bzw. Anpassungen vorgenommen, 
die nicht näher erläutert werden müssen.

PRÄSIDIUM
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45 Jahre beim Badischen Sportbund! 
BSB-Mitarbeiterin Elke Moser geht Ende des Monats in den Ruhestand

Das ist rekordverdächtig! Seit 72 Jah-
ren existiert der Badische Sportbund 
und gut 45 Jahre davon ist Elke Mo-
ser in der Geschäftsstelle als Mitar-
beiterin dabei. Und es gibt nur we-
nige Bereiche im BSB, in denen sie 
nicht tätig war – aber dazu später 
mehr. In dieser Zeit hat Elke Moser 
alle Geschäftsführer des BSB persön -
lich erlebt: Von Robert Ehmann, der 
sie eingestellt hat, über Rudi Arnold, 
Robert Wachter, Reinhard Stark, 
Bernd Messerschmid bis zu Wolf-
gang Eitel, der sie Ende des Monats 
verabschieden wird. Angefangen 
hat alles mit einer Stellenanzeige in 
der BNN, mit der Elke Moser einen 
„neuen Wirkungskreis“ suchte. 
Zuvor hatte die gebürtige Pfälzerin 
(Grünstadt), die in Pirmasens aufge -
wachsen ist, seit 1959 dort die Schu-
le besucht und bei der Pirmasenser 
Zeitung eine kaufmännische Lehre 
absolviert, um dann bei einer ört-
lichen Schuh-Firma ihre erste Stelle 
anzutreten. Hier war sie knapp zwei 
Jahre in der Telefonzentrale, der Auf-
tragsabteilung und schließlich in der 
Buchhaltung tätig. 

1973: Start beim BSB  
Im Jahr 1972 besuchte Elke Moser 
in Karlsruhe eine halbjährige Fort-
bildungsmaßnahme, wollte nach 
dem Abschluss in der Stadt bleiben 
und suchte daher nach einer neuen 
Arbeitsstelle. So erschien am 17. März 
1973 in der BNN folgende Anzeige: 
„Sekretärin BDS sucht zum 15.4. neu-
en Wirkungskreis. 3 Jahre kaufmänni-
sche Lehre, 2 Jahre Berufspraxis, Zu-
schriften unter Nr. 18228 an diese 
Zeitung“. 

Dann ging alles recht schnell: Der 
damalige Geschäftsführer Robert 
Ehmann stellte Elke Moser ein, so 
dass sie am 16. April 1973 ihre neue 
Tätigkeit beim Badischen Sportbund 
beginnen konnte, bei der sie im 
Laufe der Jahre die verschiedensten 
Aufgabenbereiche zu bearbeiten 
hatte – immer zur vollsten Zufrie-
denheit des jeweiligen Geschäfts-
führers. 1973 begann es im Sekre-
tariat und mit der Bearbeitung der 
Sportabzeichen. Nach drei Jahren 
wechselte sie dann auf eine frei wer-
dende Stelle in der Buchhaltung, 
wo sie als Mitarbeiterin von Bernd 
Messerschmid bis 1992 tätig war. 
In dieser Zeit kümmerte sie sich ne-
ben der Buchhaltungsarbeit auch 
um die Bereiche Talentsuche-Talent-
förderung sowie um die Sportgerä-
tebezuschussung und war auch bei 
den Vorbereitungen zu den Sport-
bundtagen dabei. 
 

Neue Aufgaben ab 1993 
Ein Einschnitt folgte im Jahr 1992. 
Nach der Geburt ihres Sohnes war 
Elke Moser 1½ Jahre im Erziehungs-
urlaub und nahm 1993 erneut ihre 
Arbeit beim BSB auf, jetzt allerdings 
als ¾-Stelle und mit ganz anderen 
Aufgabenbereichen. Sie gehörte nun 
zur Abteilung „Allgemeiner Sport/ 
Sportentwicklung“ bei Bernhard 
Hirsch und kümmerte sich dort um 
die Bestandserhebung und die Aus-
wertung der Mitgliederzahlen. Da-
zu kamen die Bearbeitung von An- 
trägen „Kooperation Schule-Ver-
ein“, die Anzeigenverwaltung so-
wie Schreibarbeiten für „Sport in 
Baden“, die komplette Organisati-

on der EDV-Schulungen, für die es 
damals einen enormen Bedarf gab, 
sowie die Erledigung sämtlicher Post 
und der anfallenden Protokolle der 
Ausschüsse, die der Abteilung zu-
geordnet waren. Damals gab es z.B. 
eine Kommission „Sportentwick-
lung“ und einen Ausschuss „Sport 
und Umwelt“, in deren Arbeit Elke 
Moser reichlich Einblick hatte. 
Auch in dieser Abteilung gab es im 
Laufe der Jahre Veränderungen bis 
sie schließlich aufgelöst und die Auf-
gaben neu verteilt wurden. Elke Mo-
ser bearbeitet bis heute eigenständig 
die gesamte Bestandserhebung in-
klusive Mitgliederstatistik, das Pro-
gramm Kooperation Schule-Verein 
mit Ausschreibung, Antragsbearbei-
tung und Abrechnung und küm-
mert sich um Neuaufnahmen und 
Ausscheiden von Vereinen. 
Wer beim Badischen Sportbund an-
gestellt ist, treibt bis auf wenige Aus-
nahmen auch selbst Sport – so auch 
Elke Moser. Seit ihrer Jugend spielt 
sie relativ regelmäßig Tennis, ist spä-
ter dann aber über ihren Sohn zu-
sätzlich zum Klettersport gestoßen, 

den sie bis heute sowohl in der 
Halle als auch am Fels mit großer 
Freude betreibt. Dazu kommt noch 
viel ehrenamtliches Engagement 
beim Deutschen Alpenverein in 
Karlsruhe. 
Präsidium und Geschäftsstelle des Ba-
dischen Sportbundes wünschen Elke 
Moser einen gelingenden Übergang in 
den Ruhestand, eine gute Gesundheit 
sowie viel Freude an ihren Hobbys und 
ehrenamtlichen Tätigkeiten.

Elke Moser und Geschäftsführer Wolfgang 
Eitel in der Erwartung der ersten Bestands-
erhebung online.

Elke Moser zu-
sammen mit einer 
Kollegin beim  
Sichern an der 
Kletterwand im 
Rahmen eines  
Betriebsausflugs  
der Geschäftsstelle.  
Seit vielen Jahren 
ist sie sportlich 
und ehrenamtlich 
im DAV Karlsruhe 
aktiv.

GESCHÄFTSSTELLE
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liche, zielgruppenorientierte Schwer-
punktthemen angeboten, beispiels-
weise das etablierte Intensivseminar 
„Fit für die Vielfalt“, das jährlich 
mehrfach in Baden-Württemberg 
durchgeführt wird. Zusätzlich wer-
den Austauschformate angeboten, 
die der Vermittlung von Fachwissen, 
dem Erfahrungsaustausch und dem 
Aufbau von Netzwerken dienen – 
auch über den Sport hinaus.  
 

Beratung 

Der BSB Nord unterstützt und berät 
sowohl kooperierende als auch an 
einer Kooperation interessierte Ver-
eine, die sich den Themen Integra-
tion in und durch den Sport oder 
Interkulturelle Öffnung annehmen 
wollen. Im Sinne einer nachhalti-
gen und langfristigen Integrations-
arbeit wird die gesamte Vereinssi-
tuation und -entwicklung in den 
Blick genommen und in enger Ab-
stimmung individuelle und bedarfs-
gerechte Lösungen erarbeitet.  
Das Beratungsangebot umfasst alle 
Fragen rund um das Thema „Inte-
gration durch Sport“ und begleitet 
Vereine von der Entwicklung erster 
Ideen, über die Umsetzung von Maß-

nahmen bis hin zur nachhaltigen 
Verankerung in den jeweiligen Ver-
einsstrukturen. 
 

Bezuschussung  
Für die finanzielle Unterstützung 
stehen dem BSB Nord Fördermittel 
aus dem Bundesprogramm „Integra -
tion durch Sport“ zur Verfügung. 
Mitgliedsvereine und -institutionen 
des BSB Nord können für ihr inte-
gratives Engagement finanzielle För-
derung erhalten – von unbürokrati -
schen Hilfen mit geringem Umfang 
bis hin zu langfristig angelegter um-
fassender Unterstützung. 
Alle für das Förderjahr 2019 erfor-
derlichen Informationen und Un-
terlagen zu den finanziellen Förder- 
bedingungen und dem Antragsver-
fahren finden Sie Anfang des kom-
menden Jahres auf der Homepage 
des Badischen Sportbundes Nord 
(http://www.badischer-sportbund. 
de/sportwelten/integration-durch-
sport/).  
Antragsberechtigt sind ausschließ-
lich Mitgliedsorganisationen des 
BSB Nord. 
 
„Integration durch Sport“ ist ein 
Programm des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) und sei-
ner Mitgliedsorganisationen. In Ba-
den-Württemberg wird es unter 
Berücksichtigung regionaler Beson-
derheiten durch den BSB Nord in 
Kooperation mit den anderen Sport-
bünden und dem Landessportver-
band Baden-Württemberg umge-
setzt. Gefördert wird das Programm 
vom Bundesministerium des Innern 
(BMI) und vom Bundesamt für Mi-
gration und Flüchtlinge (BAMF).

Integration durch Sport 2018 –  
Förderung für über 50 Vereine
Von Pforzheim bis Heidelberg und 
von Karlsruhe bis Tauberbischofs-
heim – über 50 Vereine aus ganz 
Nordbaden haben für das Jahr 2018 
Förderungen im Bundesprogramm 
Integration durch Sport beantragt. 
Insgesamt werden über 100 integra -
tive Projekte, Einzelmaßnahmen 
und Sportangebote durch das Pro-
gramm vom BSB Nord unterstützt. 
Von Fußball und Turnen über Rin-
gen, Schwimmen und Klettern bis 
hin zu Boxen, Capoeira und Volley -
ball – das gesamte Spektrum der 
Sportarten ist bei Integration durch 
Sport vertreten.  
Die Resonanz für das Programm 
zeigt: „Integration im und durch 
Sport“ ist das Ziel vieler Sportver-
eine und ein zentrales Thema in 
der nordbadischen Sportlandschaft. 
Und die Vereine stellen sich dieser 
Aufgabe mit großem Engagement. 
 

Förderung wird 2019  
fortgesetzt – BSB Nord  

erweitert Angebot 

Auch im Jahr 2019 werden die Mit-
gliedsorganisationen des BSB Nord 
eine Förderung durch „Integration 
durch Sport“ beantragen können. 
Zusätzlich hat der BSB Nord seine 
Angebote für Vereine erweitert, um 
möglichst vielen Menschen die Teil-
habe an Sport und Gesellschaft zu 
ermöglichen. 
Getreu der Leitidee „Bilden – Bera-
ten – Bezuschussen“ bietet der BSB 
Nord im Themenfeld Integration 
durch Sport unterschiedliche Unter -
stützung an, um seine Mitgliedsver-
eine und -institutionen in ihrem 
Engagement für Menschen jeden 
Alters und Geschlechts mit Migra-
tions- oder Fluchthintergrund so-
wie sozialer Benachteiligung zu be- 
kräftigen, zu unterstützen und (fi-
nanziell) zu entlasten.  
 

Bildung 
Im Rahmen des Programms veran-
staltet der BSB Nord umfassende 
und bedarfsorientierte Bildungsfor-
mate und kommt damit zukünftig 
auch in die Sportkreise und Vereine.  
In den Bereichen Integration, inter -
kulturelle Kompetenz und Vereins-
entwicklung werden unterschied-

Fotos: ©LSB NRW,  
Andrea Bowinkelmann

INTEGRATION
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Badischer Sportbund Nord,  
Postfach 1580, 76004 Karlsruhe,  
Tel. 0721/1808-15, b.hirsch@badischer-sportbund.de

Weitere Informationen und Anmeldung:

NordbadenSportrasen-TOUR 2018
Der Badische Sportbund Nord e.V. (BSB) und der Badische Fußballverband e.V. (bfv) touren 
im Herbst 2018 gemeinsam mit ihren Partnern Sportstättenbau Garten-Moser und Polytan® 
durch Nordbaden und informieren alle Interessierten zu folgenden Themen:

• (Vereins-) Sportstättenbauförderung und Unterstützung durch den BSB Nord e.V.
• Voraussetzungen zur Bespielbarkeit von Fußballplätzen
• Pfl egeroboter für Kunstrasen
• Vorführung von Pfl ege- und Renovationssystemen
• Neuer Polytan-Hybridkunstrasen Ligaturf Cross mit Hybridinfi llgranulat
• Systemrasen – Erfahrungsberichte aus Pfi ngstberg und Langensteinbach
• Was kann der Amateurplatzwart vom Kollegen aus der Bundesliga abschauen?
• Bau von Minispielfeldern

Die Teilnahme ist kostenlos, für Verpfl egung ist gesorgt.

20. Oktober 2018 · 9.30 bis 13.30 Uhr
SV Osterburken 
Sportplatzweg 4
74706 Osterburken

9. November 2018 · 15 bis 19 Uhr
Sportschule Schöneck 
Sepp-Herberger-Weg 2
76227 Karlsruhe

Fast 70.000 Frauen erkranken jähr-
lich an Brustkrebs, über 64.000 Män-
ner an Prostatakrebs. Dazu kommen 
ca. 62.000 Darmkrebserkrankungen. 
Dank der Verbesserung der diagnos -
tischen und therapeutischen Mög- 
lichkeiten können heute jedoch im-
mer mehr Patientinnen und Patien-
ten nach und mit der Erkrankung 
weiterleben. 
Bewegung und Sport leisten bewie-
senermaßen einen positiven Beitrag 
zur Verbesserung des seelischen und 
körperlichen Wohlbefindens von 
Krebserkrankten. Hierbei spielt die 
Unterstützung durch qualifizierte 
Übungsleiter eine wichtige Rolle 
und stellt gleichzeitig besondere An -
forderungen an diese. Denn über 
die sportliche Betreuung hinaus ist 
die zwischenmenschliche Beziehung 
zu den Betroffenen ein sehr wichti -
ger Aspekt. 
Die gemeinsame Ausbildung der 
Badischen Sportbünde Nord und 
Freiburg, die die ÜL auf diese Tätig -
keit vorbereitet, umfasst insgesamt 
60 Stunden und setzt sich aus einem 
einwöchigen Lehrgang an einer 
Fachklinik sowie Hospitationsstun-
den vor und nach der Ausbildung 
in bereits bestehenden Gruppen zu -

sammen. Nach Abschluss der Aus-
bildung wird die ÜL-Lizenz B – Sport 
in der Krebsnachsorge ausgestellt.  
 

Inhalte 
• Was ist Krebs und welche Auswir -

kungen hat er auf den Körper? 
• Was ist beim Training mit Patien-

ten in der Krebsnachsorge zu be-
achten? 

• Wie gestalte ich ein angemessenes 
Training in einer Krebsnachsorge-
Gruppe? 

• Welche Belastungen wirken sich 
positiv auf die Rehabilitation aus? 

• Wie dosiere ich Belastung richtig? 
• Welche Aspekte sind in der psy-

cho-sozialen Betreuung zu be-
achten? 

 
Termin des nächsten Lehrgangs: 
27. Januar − 2. Februar 2019  
Ort: Winkelwaldklinik Nordrach, 
Schwarzwald 
Teilnahmegebühr: 210,– Euro 
Zulassungsvoraussetzungen: 
• Gültige Lizenz Trainer C oder 

Übungsleiter C, Basiswissen und 
Kenntnisse aus dem Bereich Ge-
sundheitssport sowie ein Jahr 
sportpraktische Erfahrung im Ver-
ein nach dem Erwerb der 1. Lizenz. 

• Hospitation vor und nach der 
Ausbildung in einer bereits beste-
henden Gruppe. 

• Schriftliche Bestätigung des Ver-
eins, dass er bereit und in der Lage 
ist, eine Krebsnachsorge-Sport-
gruppe aufzubauen. 

 
Meldeschluss: 15. November 2018

Sport in der Krebsnachsorge 
Nächster Lehrgang vom 27. Januar − 2. Februar 2019 in Nordrach

REHA-SPORT
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Im kommenden Jahr verleiht der 
Badische Sportbund im Rahmen 
des Sportbundtages 2019 zum ers-
ten Mal den BSB.Zukunftspreis. Er-
möglicht wird dies durch eine groß- 
zügige Spende der Firma Himmel-
seher. 
 

Was macht diesen Preis aus? 
Es ist unstrittig – prämierungswür-
dig ist bereits die alltägliche, gute 
Vereinsarbeit. Und das geschieht 
auch über bestehende Auszeich-
nungen wie „Sterne des Sports“ oder 
im Leistungssport über „Talentför-
derung im Sport“ des BSB Nord oder 
das „Grüne Band“, um nur wenige 
zu nennen.  
Warum also noch einen Wettbe-
werb mehr? Deshalb, weil wir in 
einer Zeit der Umbrüche leben. Bei-
spielhaft zu nennen sind Digitali-
sierung, veränderte Arbeits- und 
Familienstrukturen oder die demo-
graphische Entwicklung. Alle Ver-
änderungen haben vielfältige Aus- 
wirkungen auf die Rahmenbedin-
gungen und die konkrete Ausge-
staltung der Vereinsarbeit sowie die 
Zukunft des Ehrenamtes und der 
freiwilligen Mitarbeit als Basis der 
Sportvereine. Darum benötigt das 
Sportvereinssystem innovative Ent-
würfe, wie Vereinsarbeit von mor-
gen aktiv so gestaltet werden kann, 
dass der gesellschaftliche „Schatz“ 
des Sportvereinswesens durch kluge 
Veränderungen in seinem Kern be-
wahrt wird. 
Der BSB.Zukunftspreis ist ein Mut-
macher-Preis für Vereine, die sich 
Gedanken um ihre Zukunft machen 
und diese mit klaren Konzepten ge-
stalten wollen. 
 

Wer wird ausgezeichnet? 
Ausgezeichnet werden innovative 
Vereinsmaßnahmen oder Maßnah-
men einzelner Abteilungen, die sich 
rund um die Themen „Kooperation“, 
„Vernetzung“ und „Zusammenar-
beit“ drehen und folgende Kriterien 
erfüllen: 
1.Die Maßnahme muss eine Ant-

wort auf eine allgemeine Entwick-
lung sein. Die Problemstellung 
bzw. der Anlass oder die Ausgangs-
lage sind kurz zu skizzieren. 

2.Die Maßnahme muss innovativ 
sein. „Innovativ“ bezieht sich da-

bei auf das gesamte Sportvereins-
system. Es reicht also nicht aus, 
wenn das Projekt für den jeweili -
gen Verein etwas Neues darstellt. 

3.Die Maßnahme muss Vorbildcha -
rakter für andere Vereine besitzen 
und von der Grundidee übertrag-
bar sein. 

4.Mit der Umsetzung der Maßnah-
me sollte bereits begonnen wor-
den sein, d.h. erste Schritte sind 
bereits in die Wege geleitet. 

 
Was verstehen wir unter  

„Kooperation, Vernetzung,  
Zusammenarbeit“? 

Wir sehen derzeit eine der größten 
Herausforderungen in der Frage: 
„Wie schaffen es Vereine zukünftig, 
ihre vielfältigen Leistungen dauer-
haft zu verwirklichen?“. Dafür ist 
der gewählte Schwerpunkt ein 
Schlüsselfaktor. Er ist sehr weit zu 
verstehen und umfasst alle Formen 
des innovativen Miteinanders, bspw. 
neue Formen der Zusammenarbeit 
innerhalb des Vereins durch Nut-
zung digitaler Medien oder durch 
stärkere Vernetzung von Abteilun-
gen. Natürlich fallen darunter auch 
sämtliche Kooperations- und Ver-
netzungsformen zwischen Verei-
nen und von Vereinen mit Schulen, 
Kommunen und weiteren Partnern 
zum Meistern der sich stellenden 
Herausforderungen. 
 

Was gibt es zu gewinnen? 
Ziel ist es wenige herausragende 
Maßnahmen zu fördern. Wir wer-
den das Preisgeld von insgesamt 
7.500 Euro daher an einen oder auf -
geteilt auf bis zu drei Gewinner aus-
schütten. Neben dem Preisgeld ist 
es uns ein großes Anliegen, die Maß -
nahme/n öffentlichkeitswirksam 
darzustellen – schließlich sollen die 

Ideen weitergetragen und zu einem 
Vorbild für andere Vereine werden. 
 

Wie bewirbt man sich? 
Die Bewerbungen können von ver-
tretungsberechtigten Personen ei-
nes BSB-Mitgliedsvereins bis zum 
31. Januar 2019 beim BSB einge-
reicht werden.  
Das entsprechende Bewerbungsfor-
mularfinden Sie unter: https://www. 
badischer-sportbund.de/service/  
wettbewerbe/bsbzukunftspreis/ 
Zusätzlich zum Bewerbungsformu-
lar bitten wir um weitere Unterla-
gen, die das jeweilige Projekt best-
möglich darstellen. Der Phantasie 
sind dabei keine Grenzen gesetzt! 
Video, Präsentation, Broschüre, Ho -
mepage – alles ist möglich. Denn 
auch hier gilt: wir wollen, dass Ver-
eine sich trauen, neue Wege zu ge-
hen! Eine kleine Einschränkung 
machen wir dann doch: Schriftli-
che Projekt beschreibungen sollten 
nicht länger als zwei DIN A4-Seiten 
(Arial, Schriftgröße 12) sein. 
 

Wie wird ausgewählt? 
Unsere Jury wird eine Mischung 
sein aus unserem Ehrenamt und 
unserem Hauptamt. Hier haben wir 
eine ausgezeichnete Expertise und 
sehr gute Kenner der Sportvereins-
landschaft. 
 

Wann und wo  
findet Auszeichnung statt? 

Der oder die Gewinner werden fei-
erlich im Rahmen des Sportbund- 
tages am 25. Mai 2019 ausgezeich-
net. Nach der Juryauswahl informie-
ren wir die erfolgreichen Bewerber 
schriftlich. 
 
Wir freuen uns auf viele kreative 
Ideen und unterschiedliche Bewer-
bungen!

BSB.Zukunftspreis – jetzt bewerben! 
Projekte mit den Themen „Kooperation“, „Vernetzung“, „Zusammenarbeit“ gesucht

SPORTENTWICKLUNG
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Viele Vereine haben sich auch schon 
auf den Weg gemacht. 
Zurück zum Danken. Vielleicht müs-
sen wir auch da einmal neue Wege 
beschreiten. Wie wäre es mit einem 
gemeinsamen Abendessen, bei dem 
keiner der Ehrenamtlichen des Ver-
eins im Hintergrund „schaffen“ 
muss. Auch ein gemeinsamer Aus-
flug mit Partnern und Partnerinnen 
fördert das Zusammengehörigkeits-
gefühl. 
Es muss ja nicht gleich ein Luxus-
Wochenende im Hotel sein, manch-
mal sind die einfachen Dinge, wie 
z.B. eine gemeinsame Wanderung 
mit Hüttenübernachtung mehr. 
Und hier schließt sich dann der 
Kreis, denn der Dank für das Ge-
leistete und die Gemeinschaft in 
der „Sportfamilie“ fließen hier naht-
los ineinander über. Und deshalb 
haben Erntedank und Thanksgiving 
doch etwas mit dem Sport und dem 
Leben in unseren Vereinen zu tun. 
 

Von Mechthild Foldenauer 
Landesarbeitskreis Kirche und Sport

BSB- und LSV-Ter mi ne 
 
17. Oktober 2018 
Ehrungsabend Region 1  
(Sportkreise Tauberbischofs-
heim, Buchen, Mosbach),  
VfK Diedesheim 
 
25. Oktober 2018 
Ehrungsabend Region 2  
(Sportkreise Sinsheim, Heidel-
berg, Mannheim), SV Hilsbach 
 
10. November 2018 
Strategietag des BSB, 
Haus des Sports, Karlsruhe 
 
19. November 2018 
BSB-Präsidium, 
Haus des Sports, Karlsruhe

TE
R

M
IN

E

Anfang Oktober feiern die Kirchen 
Erntedank, die Gläubigen danken 
dabei für die Ernte im Herbst. Tradi -
tionell werden die Kirchen mit den 
Früchten des Feldes geschmückt. 
In den USA wird jeweils am vierten 
Donnerstag im November Thanks-
giving gefeiert, ein Fest, das vom 
Namen her dem deutschen „Ern-
tedank“ ähnelt, das aber inhaltlich 
von der europäischen Tradition ab-
weicht. Thanksgiving ist das wich-
tigste Familienfest in den USA, bei 
dem sich Familien und Freunde 
meist zum gemeinsamen Essen tref -
fen. 
Was hat das nun mit dem Sport zu 
tun, werden Sie fragen? Ich finde, 
dass auch wir im Sport allen Grund 
haben, einmal im Jahr für die „Ern-
te“ zu danken. Das kann in Form 
einer Ehrung für langjährige Mit-
glieder im Rahmen einer Hauptver-
sammlung sein, oder bei einem ei-
gens angesetzten Ehrungsabend im 
festlichen Rahmen. 
In meinem Heimatverein wird die-
ser Dank an Ehrenamtliche, Mitglie-
der und Sportler im Rahmen der 
jährlichen Weihnachtsfeier ausge-
sprochen, und ich erlebe immer 
wieder, wie sich die Geehrten über 
eine Auszeichnung, oder einen öf-
fentlichen Dank freuen.  
Wir wissen alle, dass unsere Vereine 
nicht ohne vielfältiges ehrenamt-
liches Engagement auskommen. 

Dieses Engagement, gerade was die 
Ämterbesetzung betrifft, hat heute 
vielerorts nachgelassen. Wenigstens 
wird das landauf landab von vielen 
Sportvereinen beklagt. 
Und trotzdem sind Studien zu Fol-
ge mehr Menschen ehrenamtlich 
en gagiert, als je zuvor. Allerdings 
geht der Trend zu einem zeitlich 
überschaubaren und inhaltlich ab-
gegrenzten Engagement. Das kön-
nen wir mit unseren derzeitigen 
Vorstandsmodellen oft nicht bie-
ten. Hier wird in den nächsten Jah-
ren in vielen Vereinen sicher ein 
Umdenken und eine Neustrukturie-
rung der Vorstandsarbeit anstehen. 

Dank für die Ernte – auch im Sport

Für die Zu sen dung ih rer Ver ein s -
zei tung im letz ten Vier tel jahr be -
dan ken wir uns bei fol gen den Ver -
ei nen:  
TV Mosbach, SV Rohrbach/S., TSG 
Germania Dossenheim, Deutscher 
Alpenverein Sektion Heidelberg, 
TSG 78 Heidelberg, TSV HD-Hand-
schuhsheim, Turnerbund HD-Rohr -
bach, TSG HD-Rohrbach, TSG Wies-

Zu sen dung von Ver ein szei tun gen
loch, Mannheimer Hockeyclub, 
Mannheimer Ruder-Club, Mann-
heimer Ruderverein Amicitia, WSV 
MA-Sandhofen, TSG Weinheim, 
TSG Bruchsal, TV Bretten, Deutscher 
Alpenverein Sektion Ettlingen, DJK 
Karlsruhe-Ost, Deutscher Alpenver-
ein Sektion Karlsruhe, Karlsruher 
Schachfreunde, Polizei-SV Karlsru-
he, Post Südstadt Karlsruhe, Rhein-
brüder Karlsruhe, SSC Karlsruhe, 
VT KA-Hagsfeld, Turnerschaft KA-
Mühlburg, TSV KA-Rintheim, TuS 
KA-Rüppurr, Sportclub KA-Wetters-
bach, FV Leopoldshafen, TV Hu-
chenfeld. 
 
Ver ei ne, die dem BSB Bei trä ge aus 
ih rer Ver ein szeit schrift zur Ver öf -
fent li chung in Sport in Ba den zur 
Ver fü gung stel len wol len, sen den 
die se bit te an den Ba di schen Sport -
bund, Red ak tion Sport in Ba den-
Württemberg, Post fach 1580, 76004 
Karls ru he.

QUERPASS
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Moderne Verwaltungskonzepte set-
zen auf Digitalisierung, davon sind 
auch die Arbeitsabläufe im Verein 
nicht ausgenommen. Wo früher der 
Kassier die Mitgliedsbeiträge per-
sönlich eintrieb, werden heute SEPA 
Lastschriften per Online Banking 
eingereicht. Eine Website ersetzt den 
Flyer, statt unübersichtlicher Listen 
wird das Kursangebot des Vereins 
über Software gesteuert und ver-
waltet. Online Software produziert 
viele Synergie Effekte und kann von 
mehreren Ehrenamtlichen gleich-
zeitig verwendet werden. Unser För-
derer InterConnect hat es sich zur 
Aufgabe gesetzt, mit den Produkten 
der „IntelliOnline-Palette“ Lösungen 
für ein breites Spektrum der Aufga -
ben im Verein anzubieten.  
 

IntelliOnline: Das Rundum- 
Softwarepaket für Vereine 

Haupt- und Ehrenamtliche sind in 
der Regel gut ausgelastet. Sich das 
Leben etwas erleichtern kann man 
mit aufeinander abgestimmten Soft -
warelösungen. Die IntelliOnline-
Produkte laufen auf einer Plattform 
und sind intuitiv zu bedienen. Im-
mer dabei ist die seit vielen Jahren 
etablierte Lösung IntelliWebs.  
 
Von der Erstellung und Pflege einer 
Website mit IntelliWebs, der Lösung 
IntelliEvent für die Buchung von 
Kursen bis hin zum Platzbuchungs-
system IntelliCourt erhalten Verei-
ne eine Komplettlösung für Ihren 
Online-Auftritt aus einem Guss. In-
telliVerein, das Programm zur Mit-
glieder- und Finanzverwaltung kom-
plettiert das Angebot. 
 

IntelliCourt – Plätze online  
buchen und verwalten 

Vielleicht kennen Sie das Szenario: 
Sie haben spontan Zeit und Lust 
abends Tennis zu spielen, aber die 
Geschäftsstelle Ihres Vereins ist be-
reits geschlossen und Sie können 
nicht in Erfahrung bringen, ob ein 
Court frei wäre. Den Aufwand, in 
die Sporthalle zu fahren und nach-
zusehen, möchten Sie nicht betrei-
ben und so lassen Sie es bleiben. 
Wie einfach und hilfreich wäre es 
da, kurz auf die Vereins-Website zu 
schauen und dort direkt online bu-
chen zu können? 
Mitglieder oder aber auch Vereins-
Fremde können mit IntelliCourt 

direkt auf Ihrer Website sehen, wel-
che Zeiten frei sind; können direkt 
buchen und bezahlen. Schnell, be-
quem, unkompliziert, so wie man 
das heute gewohnt ist. Praktisch für 
die Sportler und hilfreich für den 
Ver ein. Denn mehr Buchungen brin -
gen eine bessere Auslastung und da-
mit Mehreinnahmen ohne zusätz-
lichen Aufwand.  
 
Vereine über IntelliCourt 
Gabriele Haustein, Vorsitzende Turner -
schaft Mühlburg 1861: 
„Vor IntelliCourt wurden die Bu-
chungen per Telefon getätigt. Heute 
werden unsere Tennisplätze und  
-hal len ausschließlich online ge-
bucht. Wo früher eine Person mit 
den Buchungen der Courts beschäf-
tigt war, kann diese Zeit heute für 
andere Themen eingesetzt werden. 
Das nimmt uns in der Geschäfts-
stelle viel Arbeit ab. Wir können 
Ihnen IntelliCourt zur Platzbuchung 
weiterempfehlen.“ 
 
IntelliEvent – die Software für eine  

effiziente Kursverwaltung  
Immer mehr Vereine bieten speziel-
le Kurse und Angebote an, für die 
sich Mitglieder oder auch Nicht-
mitglieder anmelden müssen. Das 
geht von Sportkursen, Freizeiten, 
Ausflügen bis hin zu Weiterbildun-
gen. Hinter allen Angeboten steckt 
ein großer Administrations- und 
Zeitaufwand. Mit einem Online-
Modul, mit dem gebucht und ver-
waltet werden kann, bieten Sie Teil-
nehmern eine schnelle Möglichkeit 
der Anmeldung, ohne dass Sie Ihre 
Mitarbeiter oder Ehrenamtliche zu-
sätzlich belasten. Mit IntelliEvent 
werden Ihre Kurse bequem auf der 
Website angezeigt und können di-
rekt online gebucht werden. 

Vereine über IntelliEvent 
Stefan Ratzel, Geschäftsführer, SSC 
Karlsruhe: 
„IntelliEvent wurde von unseren 
Mitgliedern sofort gut angenom-
men, die Buchungszahlen sind um 
etwa 20% gestiegen. Positiv über-
rascht bin ich davon, dass wir uns 
neue Zielgruppen erschließen konn-
ten. Interessierte recherchieren im 
Web nach konkreten Sportangebo-
ten und stoßen dann auf unsere 
Kurse, die sie sofort online buchen 
können.“ 
 

IntelliVerein –  
Mitglieder und Finanzen verwalten  

in einem Modul 
Eine schlanke Mitgliederverwal-
tung, die dennoch alles Notwendi-
ge bietet, inkl. SEPA Lastschriften, 
Abteilungszugänge, Buchführung 
und natürlich die automatisierte 
Bestandsmeldung an Ihren Sport-
bund. Durch ein differenziertes Be-
nutzermanagement (lesende und 
schreibende Zugriffe) können die 
Aufgaben sachgerecht an Ehren- 
und Hauptamtliche verteilt wer-
den. 
 
Vereine über IntelliVerein 
Marianne Kleff, Geschäftsführerin SV 
Westfalen Dortmund 1896 e.V.: 
„Seit 2015 nutzen wir IntelliVerein 
und bieten gleichzeitig auch unsere 
Schwimmkurse zur Onlinebuchung 
mit IntelliEvent an. Wir waren be-
reits kurz nach Markteintritt Kun-
de und konnten die komplette Ent-
wicklung der Software verfolgen. 
Sehr schnell hat sich unser Verwal-
tungsaufwand deutlich reduziert 
und noch heute werden mit fast je-
dem Update nützliche Funktionen 
ergänzt. Ein großer Vorteil ist der 
Support.“

Digitalisierung im Verein

12.10.2018  Karlsruhe 
Moderne Online Lösungen für Vereine 
 
12.11.2018  Bad Kreuznach 
IntelliVerein – online Lösungen für Vereine 
 
16.11.2018  Stuttgart 
Die eigene Website 
 
 
Anmeldung und mehr Infos: 
www.intellionline.de

FÖRDERER-INFO
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Wie beim Kongress  
2016 werden 
beim Praxisforum 
einige der seit 
November 2017 
gecoachten Ver -
eine ihre im Zuge 
der Initiative  
(weiter-)entwickel -
ten Kooperations- 
projekte vorstel-
len. 

Foto: Nielsen Sports

Sportverein 2020 –  
Praxisforum  

„Kooperation und  
Inklusion“ 

 
Samstag, 13. Oktober 2018 
9.30 – 13.30 Uhr 
Institut für Sport und  
Sportwissenschaft, Heidelberg 
 
Kostenlose Anmeldung unter 
www.sportverein2020.de/ 
praxisforum Schwerpunktthemen des Beratungszyklus‘ waren die Themen Ko -

operation und Inklusion.       Foto: ©LSB NRW, Andrea Bowinkelmann

Erkenntnisse weitergegeben werden 
sollen. „Durch Sportverein 2020 
sollen auch andere Vereine profi-
tieren und sich selbst auf den Weg 
machen, ihre Arbeit zu hinterfra-
gen“, nennt Manfred Krümmel, ei-
ner der Vereinscoaches, ein zentra-
les Ziel des Praxisforums. Einen 
wichtigen Faktor zum Erreichen 
dieses Ziels stellen dabei die ge-
coachten Vereine selbst dar. Sie prä-
sentieren bei dem Praxisforum die 
Ergebnisse ihrer im Zuge der Initia -
tive (weiter-)entwickelten Koope-
rationsprojekte. 
Wissensaustausch mit Experten 

und Gleichgesinnten 
Das Praxisforum soll jedoch nicht 
als reine Informationsveranstaltung 
verstanden werden: Laut Manfred 
Krümmel soll auch „der Erfahrungs -
austausch der gecoachten Vereine 
mit anderen interessierten Verei-
nen“ eine besondere Rolle spielen. 
Viele Vereine haben ähnliche Pro-
bleme bei der Bildung von Koope-
rationen, wie zum Beispiel die Aus-
wahl und Ansprache von passenden 
Kooperationspartnern. Durch das 
Praxisforum möchte die Initiative 
praxisnahe Lösungsansätze für die 
tägliche Vereinsarbeit bieten. 
Neben den Ansätzen, die die ge-
coachten Vereine vorstellen, werden 
zu Beginn die besonderen Chancen 
und auch Herausforderungen be-
leuchtet, die die Einbindung von 

Menschen mit besonderem Integra -
tionsbedarf mit sich bringen. 
Der Abschlussvortrag schließt an die 
Praxisforumsinhalte an und wird 
durch Katja Lüke, Referentin für 
Inklusion im und durch Sport beim 
DOSB, gehalten. 
Die Teilnahme am Praxisforum soll 
den Vereinen einen Wissensvor-
sprung geben, mit dem sie sich von 
anderen Vereinen abheben kön-
nen. Weitere Informationen erhal-
ten Sie auf der Homepage www. 
sportverein2020.de. 
 
Anrechnung von Lerneinheiten 
für Vereinsmanager-C-Lizenz 

Doppelt lohnenswert ist die Teil-
nahme für bestehende und ange-
hende Vereinsmanager, denn die 
Praxisforumsteilnahme lässt sich 
bei den Sportbünden mit sechs Lern-
einheiten für eine Aus- und Fort-
bildung anrechnen. 
Das Praxisforum „Kooperation und 
Inklusion“ der Initiative Sportver-
ein 2020 verspricht spannende Dis-
kussionen und einen interessanten 
Erfahrungsaustausch mit anderen 
Vereinsvertretern. 
 

Für das Praxisforum anmelden 
und als Verein profitieren 

Die Teilnahme am Praxisforum ist 
für Vereine kostenlos. Melden Sie 
sich noch heute unter www.sport-
verein2020.de/praxisforum an und 
profitieren Sie von den Erfahrungen 
anderer Vereine.

Am Samstag, den 13. Oktober 2018, 
steht der nächste Höhepunkt der 
Initiative Sportverein 2020 auf der 
Agenda. Am Institut für Sport und 
Sportwissenschaften der Universi-
tät Heidelberg stellen die an der 
Initiative teilnehmenden Vereine 
von 9.30 bis 13.30 Uhr erfolgreiche 
Praxisbeispiele der Integration im 
Verein vor. Die Teilnahme am Pra-
xisforum ist kostenlos, lediglich ei-
ne Anmeldung über die Homepage 
der Initiative ist vorab nötig. 

Seit November 2017 haben die Be-
rater von Nielsen Sports 20 ausge-
wählte Vereine gecoacht, um sie 
beim Aufbau bzw. der Weiterent-
wicklung von Kooperationen zu un-
terstützen. Abhängig von dem ak-
tuellen Stand einer Partnerschaft, 
wurden die Vereine bei der Partner -
suche/-anbahnung, bei der Ausge-
staltung einer bevorstehenden oder 
auch der Optimierung einer beste-
henden Partnerschaft unterstützt. 
 

Durch Sportverein 2020 sollen 
auch andere Vereine profitieren 

Das Praxisforum „Kooperation und 
Inklusion“ ist ein Baustein der Ini-
tiative, bei dem die gewonnenen 

Sportverein 2020 lädt zum Praxis - 
forum „Kooperation und Inklusion“ 
Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch zwischen Vereinen und Partnerorganisationen

SPORTENTWICKLUNG
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Die Affäre um den Rücktritt von 
Nationalspieler Mesut Özil ist jetzt 
zwar schon eine ganze Weile vorbei, 
die Debatte um Integration und 
Rassismus, auch im Fußball, ver-
mutlich aber noch lange nicht. Im 
Pforzheimer Kurier war im August 
dazu ein Interview mit Uwe Hück 
veröffentlich. Hück ist Betriebsrats-
chef bei Porsche, Integrationsbot-
schafter beim Badischen Fußball- 
verband (BFV), Thai-Boxer und Vor-
sitzender des FSV Buckenberg. Re-
dakteur Sebastian Kapp sprach mit 
ihm über die Probleme der Integra-
tion … 
… und Sport in BW stellt die Thesen 
von Uwe Hück seinen Leserinnen 
und Lesern hiermit zur Diskussion. 
Sagen Sie Ihre Meinung, antworten 
Sie uns! 
 
Herr Hück, Sie sind unter anderem 
Integrationsbotschafter des Badi-
schen Fußballverbands und Vor-
sitzender des FSV Buckenberg in 
Pforzheim. Wie haben Sie den Fall 
Özil und die daraus entstandene 
Rassismus-Debatte wahrgenom-
men? 
Hück: Ich habe vor allem wahrge-
nommen, dass die Debatte unehr-
lich ist und das von beiden Seiten. 
Wenn sich ein Mitarbeiter politisch 
äußert – das ist sein gutes Recht –, 
dann erwarte ich, dass er sich erklärt. 
Wenn das bei Porsche gewesen wä-
re, hätten wir gesagt: Politik hat hier 
nichts zu suchen, wir bauen Autos. 
Eine ähnliche Ansage hat der DFB 
verpasst. Dass sie dann hinterher 

Foto: ©LSB NRW,  
Andrea Bowinkelmann

draufhauen ist unehrlich. Verzei-
hung, wenn ich mich in Rage rede. 
Bei solchen Themen wie Rassismus 
ist meine Zündschnur ganz kurz. 
 
Können Sie Özils Kritik, gerade 
auch in Hinblick auf Rassismus 
im Fußball, nachvollziehen? 
Hück: Dazu möchte ich inhaltlich 
nicht viel sagen, nur so viel: Er war 
Nationalspieler in Deutschland. Ich 
erwarte, dass er die Steuern dann 
auch in Deutschland zahlt. Wir 
müssen aufhören zu akzeptieren, 
dass unsere Sportler ihre Steuern im 
Ausland bezahlen. Wir leben im-
merhin in einem Sozialstaat. 
 
Ein Gedanke, der in diesem Zusam-
menhang nicht vielen kommt … 
Hück: Der Sozialstaat hat mich, 
ganz persönlich, groß gemacht. Ich 
bin Vollwaise und habe dadurch ei-
ne Chance bekommen. Aber Mil-
lionären, die hier nicht einmal was 
geleistet haben, sollten wir nicht 
auch noch Honig ums Maul schmie-
ren, unabhängig von der Person 
Mesut Özil. In Deutschland gibt es 
Spielregeln, an die man sich halten 
muss. 
 
Dennoch hat die Affäre nun eine 
Rassismusdebatte losgetreten … 
Hück: … die mich sehr stört. Denn 
dadurch entsteht noch mehr Ras-
sismus. Es ist, als wenn man schla-
fende Hunde weckt. Es gibt einen 
Rechtsruck und zwar nicht nur in 
Deutschland, sondern in ganz Euro -
pa. Wir haben verpasst, der jungen 

Generation zu erklären, wie toll ein 
gemeinsames Europa ist, was 70 Jah-
re Friede in Europa bedeuten. Wir 
müssen als Gesellschaft sagen: Jetzt 
ist Schluss. Wir haben mehr zu ver-
lieren als ein Özil. Friede ist wich-
tiger, als immer Recht zu haben. 
 
Und zum Rassismus selbst? 
Hück: Tja, jetzt schreit jeder Rassis -
mus, gerade auch die Verantwort-
lichen. Da frage ich mich: Habt ihr 
das erst jetzt gemerkt? Brauchten 
wir dafür erst einen gekränkten Mil-
lionär? Genau das meine ich mit 
Unehrlichkeit und Doppelmoral. 
Die, die sich jetzt melden sind die, 
die vorher weggeschaut haben. 
 
Haben Sie im Fußballalltag Ras-
sismus erlebt? 
Hück: Fußball ist emotional. Da wird 
auch schnell mal beleidigt. Wo wir 
als FSV Buckenberg gespielt haben, 
waren wir immer die Deutschrussen, 
es wurde schnell hitzig. Bei uns ha-
ben wir das dann so gelöst: Wer die 
Rote Karte gesehen hatte, der muss-
te danach bei mir zum Sparring 
kommen. Seitdem bekommen wir 
kaum noch Rote Karten. Man muss 
einfach klare Spielregeln aufstellen, 
sonst gibt’s Ärger. Ich gestehe: Ich 
bin ein großer Spielregel-Fan. 
 
Wie lässt sich, gerade auch von of-
fizieller Seite, diesen Beleidigungen 
Herr werden? 
Hück: Das ist ja ein gesellschaftli-
ches Problem. Wir haben ja keine 

„Wir haben mehr zu verlieren als 
einen Özil“ 
Zur Diskussion gestellt: Interview mit Porsche-Betriebsratschef und  
BFV-Integrationsbotschafter Uwe Hück über Rassismus und Werte im Fußball

Foto:  
Sportkreis Heidelberg
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wirklichen Werte mehr. Beim FSV 
Buckenberg trichtere ich den Jungs 
ein: Toleranz, Respekt, Hilfsbereit-
schaft. Darauf bauen wir den Verein 
auf. Und das sind nicht nur Schlag-
worte. Toleranz bedeutet bei uns 
eben auch zu akzeptieren, was man 
selbst nicht so mag, zum Beispiel 
wenn einer jeden Tag betet. Respekt 
bedeutet auch, dass es keinen Un-
terschied machen darf, wie viel Geld 
jemand hat. Und wenn ich von 
Hilfsbereitschaft spreche, dann muss 
die sofort kommen, ohne groß da-
rüber nachzudenken. Wir brauchen 
in dieser Gesellschaft wieder echte 
Vorbilder, die das vorleben. Wir 
brauchen auch wieder Eltern, die 
ihre Kinder entsprechend erziehen. 
Die Eltern müssen ihren Kindern 
Werte vermitteln und diese auch 
vorleben. Das Grundproblem ist 
eher, dass die Eltern dafür bei all 
dem Arbeitsstress kaum noch Zeit 
haben. 
 
Also reicht es nicht, nur die anzu-
sprechen, die sich danebenbeneh-
men? 
Hück: Bei Alkoholikern gibt es die 
Proalkoholiker, die ihnen sogar noch 
ein Bier anbieten. So ähnlich funk-
tioniert das auch auf den Rängen 
mit Beleidigungen. Wir brauchen 
wieder Menschen, die Courage ha-
ben, die aufstehen und sagen: So-
was wollen wir hier nicht. Wenn ich 
sowas sehe, dann kann ich mich 
nicht mehr zurückhalten.  
Wir brauchen einfach mehr Auto-
ritätspersonen, im Trainerbereich, 
im Ehrenamt und und und. 
 
Wie kann der Fußball ein gesell-
schaftliches Problem lösen? 
Hück: Fußball ist in Deutschland 
unheimlich wichtig. Aber der Fuß-
ball wird versaut, und zwar durch 
die Gehälter der Spieler. Wir können 
schließlich von der Basis nicht mehr 
erwarten als von der Spitze. Wenn 
Spieler für 200 Millionen Euro ge-
kauft werden, dann hat das nichts 
mehr mit Anstand zu tun. Einige 
Unternehmen, wie Porsche und VW, 
haben Managergehälter schon ge-
deckelt. Das müssen wir auch im 
Fußball tun. Sonst verlieren wir al-
les. Wir haben einen Virus des Un- 
anständigen bekommen. Wir soll-
ten mal wieder hingehen und fra-
gen: Was ist Moral? Aber da braucht 
es Autoritätspersonen im Fußball, 
die vorneweg gehen. Wir brauchen 
wieder Spieler, die ihren Verein oder 

ihre Nationalmannschaft lieben, 
sich damit identifizieren und iden-
tifizieren lassen. 
 
Nun gibt es auch Vereine, deren 
Spieler gemeinsame kulturelle Wur-
zeln teilen wie die türkischen Ver-
eine oder Español Karlsruhe. Wel-
che Rolle kommt diesen Vereinen 
im Rahmen der Integration zu? 
Hück: Das hat nichts mit Integra-
tion zu tun. Das ist Ausgrenzung der 
Nationalität und integrationshem-
mend. Aber man muss sich auch 
fragen, warum manche Politiker ge-
nau solche Vereine auch noch för-
dern. Der FSV Buckenberg hat den 
Pfad des Russlanddeutschen-Ver-
eins verlassen, wir bekommen nicht 
einmal eine Vergünstigung beim 
Strom. Auf der anderen Seite werden 
auch hier türkische Vereine noch 
unterstützt. Das ist der falsche Weg 
und führt zu dem, was wir schon in 
Europa beobachten: Ungarn küm-
mern sich um Ungarn, Polen um 
Polen. Wir müssen wieder flächen-
deckend sagen: Jeder kann hier in 
Pforzheim Fußball spielen, ob Tür-

ke, Russe, Deutscher und so weiter. 
Wir haben über 50 Prozent Migra-
tionshintergrund in der Stadt und 
über 140 Nationen vertreten. Man 
fragt sich schon, warum Pforzheim 
es nicht besser hinbekommt. Wir 
müssen mehr miteinander reden 
statt übereinander. 
 
Eine Möglichkeit dazu bietet sich 
im Verein – doch für manche Kin-
der ist schon der Beitritt eine hohe 
Hürde. Warum ist das so ein Pro-
blem? 
Hück: Die Vereine sind doch gar 
nicht mehr in der Lage, so viele auf-
zunehmen. Die Infrastrukturen sind 
teilweise katastrophal. Deshalb gibt 
es ja Projekte wie den Uwe-Hück-
Cup oder die Bolzplatzliga. Die Po-
litik vernachlässigt die Vereine, die 
werden sich selbst überlassen. Wenn 
ich beim FSV Buckenberg nicht den 
Robin Hood geben würde, könnten 
wir uns die niedrigen Mitgliedsbei-
träge auch nicht mehr leisten. Und 
hier fängt Integration an. 

Aus: Pforzheimer Kurier /  
Badische Neueste Nachrichten
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Nicht jeder Sportwissenschaftler 
hat einen so engen Bezug zur täg-
lichen Sport- und Vereinspraxis wie 
Klaus Roth. Und so werden nicht 
nur seine Leistungen im universi-
tären Bereich in Erinnerung bleiben, 
sondern auch sein großer Verdienst, 
viele Menschen, v.a. viele Kinder 
und Jugendliche, in Bewegung ge-
bracht zu haben. Weit über regiona -
le Grenzen hinaus bekannt ist bspw. 
die „Ballschule Heidelberg“. Und 
es ist nicht damit zu rechnen, dass 
Klaus Roth nun seine Tage ohne die-
se Leidenschaft für den Sport und 
die Wissenschaft füllt – vielmehr 
beschäftigen ihn bereits neue Ideen 
und Weiterentwicklungen. Darüber, 
insbesondere über die Idee einer 
Multisportschule, sprachen wir mit 
Klaus Roth, der neben seiner Pro-
fessur auch viel Verantwortung in 
der universitären Selbstverwaltung 
übernommen hat, ob als Instituts-
direktor, Prodekan oder Dekan der 
Fakultät, aber auch in weiteren uni-
versitätsübergreifenden und außer-
universitären Funktionen und Mit-
gliedschaften. 
 
Sport in BW: Zunächst einmal al-
les Gute für die neue Lebensphase! 
Werden Sie nun erstmal durch-
schnaufen und sich den Dingen 
widmen, die eventuell etwas zu 
kurz gekommen sind in den ver-
gangenen Monaten und Jahren? 
Roth: Vorhersagen sind bekanntlich 
schwierig, besonders wenn sie die 
Zukunft betreffen. Die zweifellos 
größeren Freiräume werde ich zu-
mindest in naher Zukunft vor allem 
nutzen, um mich noch intensiver 
der Erprobung und Evaluation von 
innovativen Angeboten im Bereich 
des Kinder- und Jugendsports zu 
widmen. Dazu habe ich zusammen 
mit meiner Frau im Jahr 2015 vo-
rausschauend eine gemeinnützige 
Institution „Vision BewegungsKin-
der gGmbH“ gegründet. Durch-
schnaufen oder beruflich-inhaltlich 
Abtrainieren brauche und will ich 
eigentlich noch nicht. 
 
Sport in BW: Sie sind nicht nur 
Wissenschaftler, sondern auch 

Sportler mit Haut und Haaren, der 
Theorien und Erkenntnisse an der 
Vereinsbasis erprobt und umsetzt. 
Aktuell beschäftigen Sie sich u.a. 
mit den „Gefahren“ des Sporttrei-
bens in nur einer Disziplin (Perils 
of Single-Sport Participation). Wie 
ist das zu verstehen? 
Roth: Den Begriff „Gefahren“, der 
aktuell im englischsprachigen Raum 
in diesem Zusammenhang verwen-
det wird, halte ich für etwas über-
trieben. Grundsätzlich können auch 
eindimensionale, sportartspezifische 
Vereinsaktivitäten positiv auf die 
Gesamtentwicklung der Kinder wir-
ken. Allerdings gibt es mittlerweile 
wissenschaftliche Befunde, die nach-
drücklich belegen, dass eine vielsei-
tige, spielerisch-unangeleitete För-
derung der Allgemeinmotorik zu 
bevorzugen ist. Das gilt in gleicher 
Weise für eher leistungsschwache 
wie für talentierte Kinder. Die Resul -
tate der so genannten Expertise for -
schung zeigen z.B. übereinstimmend, 
dass die heute international erfolg-
reichen Athleten in ihrer Kind heit 
mehr Sportarten betrieben haben 
und häufiger Quereinsteiger waren. 
 
Sport in BW: Sie sind im letzten 
Jahr auf uns zugekommen mit der 
Idee einer „Multisportschule“ und 
wir haben in diesem Januar die 
Idee mit ein paar Vereinen disku-
tiert. Worum geht es dabei und wa-
rum ein neuer Ansatz – mit Ball- 
schule und Kindersportschule exis-
tieren doch schon erprobte Modelle? 
Roth: Natürlich bin ich nach wie 
vor von den Konzepten der Ball-
schule und der Kindersportschule 
zutiefst überzeugt. Meine inzwi-
schen mehr als 20-jährigen Erfah-
rungen mit diesen Angeboten zei-
gen aber auch, dass die Umsetzung 
dieser Programme für nicht wenige, 
durchaus interessierte Vereine zu 
voraussetzungsreich ist. Die Einfüh -
rung von Multisportschulen (MS) 
stellt zwar ebenfalls eine Herausfor -
derung dar, sie ist jedoch für Ver-
eine mittlerer Größe besser zu be-
wältigen. Ihr Rahmenkonzept lässt 
sich stichwortartig wie folgt be-
schreiben: die MS umfasst eine Vor-

Prof. Dr. Klaus Roth nach 24 Jahren 
ISSW Heidelberg im Ruhestand 
Neue Projekte sind bereits in der Schwebe

stellung jener Sportarten, die in den 
Vereinen mit einer eigenen Abtei-
lung vertreten sind; die Inhalte der 
MS beziehen sich auf ein altersge-
rechtes „Hineinschnuppern“ in die 
technischen und taktischen Anfor-
derungen der Sportarten, ergänzt 
durch Basisschulungen, vor allem 
im Bereich der koordinativen Fähig -
keiten; die Vorstellung der Vereins-
sportarten wird von den vorhande-
nen ÜL aus den Abteilungen über- 
nommen; ein MS-Leiter aus dem 
Verein begleitet und koordiniert das 
ganzjährige Programm und ist für 
die sportartübergreifende Grund-
ausbildung verantwortlich; Ziel-
gruppe sind vorrangig Kinder, die 
noch keine Vereinsmitglieder sind. 
 
Sport in BW: Sie sehen neben dem 
Benefit für die Sporttreibenden 
auch für den Verein Entwicklungs-
chancen durch eine derartige Or-
ganisationsform. Das müssen Sie 
kurz erläutern. 
Roth: Die Chancen und Potenziale 
liegen für mich auf der Hand. Die 
Vereinsführung ist direkt In die MS 
einbezogen. Es liegt in ihrem urei-
genen Interesse, dass die Abteilun-
gen eng und partnerschaftlich ko- 
operieren, etwas gemeinsam gestal-
ten und enger zusammenrücken. 
Gegenüber der Ballschule und KiSS 
ist eine höhere Wahrscheinlichkeit 
für einen Übergang der Kinder in 
die Abteilungen zu erwarten, denn 
die MS führt nur in Sportarten ein, 
für die es Anschlussangebote gibt. 

SPORTENTWICKLUNG
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Eine positive Bindungskraft könnte 
auch dadurch entstehen, dass die 
Kinder die Vereinsübungsleiter be-
reits kennen lernen. Nicht zuletzt 
ist die MS ein ideales Konzept für 
Kooperationen zwischen Grund-
schulen und Vereinen. Alle Kinder 
der Schulen im Einzugsgebiet ler-
nen die Breite und Attraktivität der 
Vereinsangebote kennen. 
 
Sport in BW: Wo liegen Ihrer Ein-
schätzung demgegenüber die Risi-
ken bzw. Herausforderungen? Das 
klingt ja nicht ganz einfach, abtei-
lungsübergreifend etwas Derarti-
ges zu organisieren, wenn es häufig 
schwer genug ist, den Alltag zu 
managen. 
Roth: Risiken im Sinne des Wortes 
fallen mir eigentlich keine ein – au-
ßer, dass nicht auszuschließen ist, 
dass das Angebot in der jeweiligen 
Region keine ausreichende Reso-
nanz bei den Eltern und Kindern 
findet. Die Herausforderungen kann 
jeder erfahrene Vereinsvorsitzende 
aus der Kennzeichnung des Rah-
menkonzepts selbst ableiten. Es wä-
re naiv zu glauben, dass jeder Ver-
ein eine MS umsetzen kann oder 

möchte. Falls es am „können“ liegen 
sollte, wäre es großartig, wenn in 
diesem Kontext eine Zusammen -
arbeit mit benachbarten Vereinen 
nicht reflexartig ausgeschlossen wür -
de. Vielleicht könnte der BSB hier 
so gar ein Anreizsystem schaffen. 
 
Sport in BW: Von einem einfach 
gehaltenen, beispielsweise monat-
lich im Wechsel stattfindenden An- 
gebot verschiedener Vereinsabtei-
lungen über eine mehrjährige al-
tersgemäße Vereinskonzeption bis 
hin zu vereinsübergreifenden Kom-
munalmodellen scheint es unter 
dem Begriff Multisport(-schule) 
großen Gestaltungsspielraum zu 
geben. Wie weit oder eng sind Ihre 
konzeptionellen Vorstellungen denn 
gefasst? 
Roth: Die Antwort lautet „sehr weit“! 
Natürlich gilt nicht das Anything-
Goes-Motto „Hauptsache Sport“, 
aber es gehört zur MS-Idee, dass je-

der Verein das Konzept passgenau 
auf seine spezifischen Bedingungen 
zuschneiden kann. Im Mittelpunkt 
steht alleine das Ziel der Gewinnung 
neuer Vereinsmitglieder und damit 
verbunden der Leitsatz „Mehr Be-
wegung für mehr Kinder!“  
 
Sport in BW: Das klingt danach, 
als müssten Erfahrungen zeigen, 
wie praktische Umsetzungen kon-
kret aussehen können. Falls Verei -
ne über so etwas nachdenken oder 
die Anregungen gerne mal weiter-
spinnen würden – wären Sie und 
Ihr Team bereit, Modellprojekte zu 
beraten und zu begleiten? 
Roth: Wir sind nicht nur bereit, 
sondern würden uns über Interes-
sensbekundungen und Nachfragen 
sehr freuen. Beratungs- und Beglei-
tungsmaßnahmen dieser Art ent- 
sprechen „eins-zu-eins“ dem Sat-
zungszweck der „Vision Bewegungs -
Kinder gGmbH“. Konkret ist bereits 
daran gedacht, dass wir eine Fort-
bildung zum MS-Leiter anbieten, die 
von möglichst vielen oder allen Fach-
verbänden des BSB anerkannt wird. 

 
Das Interview führte Florian Dürr.

Digital präsent mit IntelliOnline
Online Vereinssoftware für moderne Vereine

KOSTENLOSER

KENNENLERN-

WORKSHOP

Freitag, 12. Oktober 2018
Im kostenlosen Kennenlern-Workshop 
erhalten Sie Einblicke in alle Vereins-
module der Software.
Erfahren Sie, wie Sie Ihren Verein in 
die digitale Welt integrieren.

www.intellionline.de/Veranstaltungen/

InterConnect GmbH & Co. KG | Karlsruhe | Tel. 0721 66 56 0 | Infos und Anmeldung : www.intellionline.de

Online Vereinsverwaltung
Mitgliederverwaltung, SEPA-fähige 
Beitragsverwaltung, Bestandsmel-
dung und Buchführung inklusive. 
So leicht war Ihre Vereinsverwaltung 
noch nie!

www.intelliverein.de

Online Vereinsverwaltung
Das Buchungssystem für Tennis-
courts, Fußballfelder, Kegelbahnen, 
Gymnastikräume und vieles mehr. So 
steigern Sie die Auslastung und den 
Umsatz Ihrer Courts.

www.intellicourt.de

Website einfach selbst erstellen

Ohne Programmierkenntnisse, mit 
wenigen Klicks - einfach und zeitspa-
rend. Ihre Website inklusive Hosting, 
Domain und Postfächer.

www.intelliwebs.de

Kurse online buchen und verwalten
Kursangebote, Anmeldungen, auto-
matisierte E-Mails und Bezahlung auf 
der Website anbieten. Eine Vereinfa-
chung für Interessenten, Mitarbeiter 
und Ehrenamtliche.

www.intellievent.de

Interessenten für ein Modellprojekt „Multisportschule“ 
nehmen bitte Kontakt auf zu: Florian Dürr,  
Tel. 0721/1808-24, F.Dürr@badischer-sportbund.de

Ansprechpartner:

SPORTENTWICKLUNG
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Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar 
• Grundlegende Definition von Spenden und Sponsoring 
• Überblick über Rechts- und Haftungsfragen 
• Erkennen von Fallstricken bei Spenden und Sponsoring -

maßnahmen  
 
Referent: Peter Hübsch  

(Finanzamt Heidelberg und Kassier TV Dielheim) 
 
 
2018-0106 
Projekte im Sportverein 

Termin: 22.10.2018  
Zeitrahmen: Mo, 18.30 – 21.30 Uhr 
Ort: SV Robern, Am Sportgelände 10, 
74864 Fahrenbach-Robern 
Kosten: 10 Euro 
Meldeschluss: 08.10.2018 
Anerkennung: 4 LE für VM C-Aus- und Fortbildung 
 
Inhalte: In nahezu jedem Sportverein sind Projekte bereits fester 
Bestandteil der Vereinsarbeit, sei es das Vereinsfest oder die Or-
ganisation einer Meisterschaft. Projekte sind vielseitig und vor 
allem zielgerichtet einsetzbar. Zeitlich befristete Projekte können 
daher ein geeignetes Instrument sein, im Verein etwas zu bewe-
gen und gleichzeitig aufzuzeigen, dass mit Engagement etwas 
bewegt werden kann. Aus einem Projekt kann durchaus auch ein 
Vorstandsmitglied hervorgehen aber auch neue Ideen auf Ver-
eins- oder Abteilungsebene ausprobiert und etabliert werden. 
 
Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar 
• Grundlagen der Planung und Durchführung von Projekten 

im Sportverein  
• Welche Themen sind grundsätzlich für Projekte geeignet?  
• Überblick über den Einsatz von Projekten zur Ehrenamts -

gewinnung und zum Anstoß von Veränderungsprozessen  
Gerne können auch eigene Projektideen eingebracht werden, 
die im Seminar behandelt werden. Bitte senden Sie uns hierzu 
ein paar Zeilen vorab zur Vorbereitung und Abstimmung bis 
spätestens 08.10.2018.  
 
Referenten: Ralph Fülop (Geschäftsführer Sportkreis Heidelberg) 

Martino Carbotti (Projektleiter Sportkreis Heidelberg)

2018-0102  
Führung im Ehrenamt 

Termin: 08.10.2018  
Zeitrahmen: Mo, 18.30 – 21.30 Uhr 
Ort: Badischer Sportbund,  
Am Fächerbad 5, 76131 Karlsruhe 
Kosten: 10 Euro 
Meldeschluss: 24.09.2018 
Anerkennung: 4 LE für VM C-Aus- und Fortbildung 
 
Inhalte: Die Sportvereine leben vom Ehrenamt und Ihr Verein 
hat erfreulicherweise bereits motivierte ehrenamtliche Mitstreiter 
in seinem Reihen. Damit diese dem Verein langfristig erhalten 
und weiterhin mit Freude und Begeisterung bei der Sache blei-
ben, sind eine motivierende Führungsarbeit sowie Anerkennung 
und Wertschätzung elementar. In dieser Kurzschulung erfahren 
Sie, welche Faktoren Ehrenamtliche antreiben aber auch aus-
bremsen und wie Sie dieses Wissen für Ihre Führungsarbeit nut-
zen können. Sie erhalten einfache und praxisnahe Tipps und 
Kniffe um die persönlichen Stärken und zeitlichen Ressourcen 
Ihrer Mitarbeiter herauszufinden und die Ehrenamtlichen dem-
entsprechend einzusetzen und zu fördern.  
 
Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar 
• Grundlagen einer motivierenden Führungsarbeit  
• Wissen um Besonderheiten ehrenamtlicher Arbeit 
• Zielgerichtete und wertschätzende Kommunikation  

mit ehrenamtlichen Mitarbeitern  
 
Referentin: Silke Schulz, Sportpädagogin 
 
 
2018-0104 
Spenden & Sponsoring aus steuerlicher Sicht 

In Kooperation mit dem Badischen Fußballverband 
 
Termin: 15.10.2018  
Zeitrahmen: Mo, 18.30 – 21.30 Uhr 
Ort: Kaufmännische Schule TBB,  
Dr.-Ulrich-Straße 1, 97941 Tauberbischofsheim 
Kosten: 10 Euro 
Meldeschluss: 01.10.2018 
Anerkennung: 4 LE für VM C-Aus- und Fortbildung 
 
Inhalte: In dieser Kurzschulung erhalten Sie die genauen Defini -
tionen von Spenden und Sponsoring und lernen beides gegen-
einander abzugrenzen. Neben den unterschiedlichen Spenden- 
arten, bekommen Sie zudem einen Einblick in die Themen Spen -
denrecht und Spendenhaftung. Anhand von praxisnahen Fall-
beispielen lernen Sie den steuerlichen Umgang mit Spenden und 
Sponsoringmaßnahmen, sowohl aus Vereinssicht als auch aus 
dem Blickwinkel potentieller Sponsoren kennen.  

Seminare und Lehrgänge des BSB 
Freie Plätze bei unseren Veranstaltungen im Oktober und November 2018

Unsere Seminare und Lehrgänge sind für alle Personen konzipiert, 
die sich im Verein engagieren: egal ob ehren- oder hauptamtlich, 
Funktionär oder Trainer, Mitarbeiter oder Helfer – für jeden ist 
etwas dabei.

Die Anmeldung erfolgt online über das BSBnet, über das Formular 
im BSB-Programm oder über das Anmeldeformular, das Sie auf 
unserer Homepage herunterladen können.

• FÜHRUNG UND MANAGEMENT

• SPORTPRAXIS

BILDUNG
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Ulrike Schenk, U.Schenk@badischer-sportbund.de, Tel. 0721/1808-14

SPORTPRAXIS – Anmeldung und Informationen:

2018-0107  
Gemeinnützigkeit und Steuern 

In Kooperation mit dem Badischen Fußballverband 
 
Termin: 24.10.2018  
Zeitrahmen: Mi, 18.30 – 21.30 Uhr 
Ort: Sitzungsraum Sporthalle  
(TSG Rohrbach), Erlenweg 24, 69124 Heidelberg 
Kosten: 10 Euro 
Meldeschluss: 10.10.2018 
Anerkennung: 4 LE für VM C-Aus- und Fortbildung 
 
Inhalte: In dieser Kurzschulung lernen Sie die Grundlagen der 
Gemeinnützigkeit und davon ausgehend die unterschiedlichen 
Steuersphären und deren ,Spielregeln‘ kennen. Zudem erhalten 
Sie einen Überblick über die Besteuerungsarten Körperschafts-
steuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer.  
 
Das lernen Sie / Das wissen Sie nach dem Seminar 
• Überblick über Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer,  

Umsatzsteuer  
• Prinzipien der Gemeinnützigkeit 
• Erkennen von Fallstricken bei der Besteuerung Ihres Vereins  
 
Referent: Peter Hübsch 

(Finanzamt Heidelberg und Kassier TV Dielheim) 

 
2018-0007 
BALLaBALLa für Kinder 

Termin: 07. – 08.11.2018 
Zeitrahmen: Mi – Do, ganztägig 
Ort: Sportschule Schöneck 
Kosten: 60 Euro inkl. Übernachtung und Verpflegung 
Zielgruppe: Für Übungsleiter und Trainer aller Sportarten im 
Kinder- und Jugendsport 
Anerkennung: 16 LE für ÜL-C Kinder und ÜL-B Ganztagsschule. 
Trainerlizenzen in Absprache mit dem Fachverband 
 
Bälle haben einen hohen Aufforderungscharakter für Kinder. 
Sie sind vielseitig und kindgerecht einsetzbar. In dieser Fortbil-
dung werden sportartübergreifende Spiel- und Übungsformen 
mit unterschiedlichen Bällen durchgeführt. Durch viele prakti -
sche Impulse soll damit das Training mit Ball bei Kindern vorbe -
reitet und geschult werden. 
 
Das lernen Sie / Das wissen Sie 
nach der Fortbildung 
• Konzept der Ballschule Heidelberg 
• Kleine und große Ballspiele 
• Bewegungsgeschichten rund um 

den Ball 
• Koordinationstraining mit Bällen / 

Kreativer Einsatz von Bällen 
 
Referenten: Referent der Ballschule 
Heidelberg,  
Volker Trunk (BSB-Lehrteam)

BSB.Regio / Kurzschulungen: Julian Hess,  
Tel. 0721/1808-41, J.Hess@badischer-sportbund.de

Anmeldung und Informationen: 

info@polytan.com · www.polytan.de

WEIL JEDE

MILLISEKUNDE ZÄHLT.

SmarTracks von Polytan – das innovati-

ve System für professionelle, digitale Trai-

nings-Diagnostik. Unsichtbar in den Boden 

integrierte Magnetzeitschranken in Kom-

bination mit körpernaher Sensortechnik 

erlauben die präzise Dokumentation und 

Analyse individueller Trainingsleistungen. 

Exakt bis auf die Milli sekunde.
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Mit dem Begriff Reha-Management 
kann kaum ein Versicherter oder ein 
Unfallopfer wirklich etwas anfan-
gen. Manche winken von vornhe-
rein ab, wenn ihnen ihr Versicherer 
Reha-Management anbietet, weil sie 
glauben, es handele sich nur um 
ein weiteres zusätzliches Behand-
lungsangebot. Andere fürchten so-
gar, man wolle damit Kosten bei 
ihnen sparen und Leistungen vor-
enthalten. 
Dabei ist es ganz einfach – Reha- 
Management ist dazu da, dem Be-
troffenen in einer schwierigen Le-
benssituation zu helfen, ihn zu be -
raten und ihm Wege aufzuzeigen, 
die den Alltag leichter machen kön-
nen. Wenn dann der Betroffene er-
lebt, wie sich Möglichkeiten erge-
ben, an die bisher keiner gedacht 
hat, sich Türen zu Therapien öffnen, 
die vorher verschlossen schienen, 
und sich von Tag zu Tag die Situa-
tion bessert, erfährt er, wie wirksam 
und sinnvoll Reha-Management 
wirklich sein kann. 
 
Hilfe durch den  
IHR-Rehabilitationsdienst 
Aber berichten wir von einem Be-
troffenen, was er mit der Beratung 
durch den IHR-Rehabilitationsdienst 
erlebt hat. Hier seine Geschichte: 
Herr R. hatte am 15. November 2017 
beim Fußballspielen einen Unter-
schenkeltrümmerbruch am rechten 
Bein erlitten. 
Bei der Behandlung im Kranken-
haus wurde ihm deutlich gemacht, 
dass er das Bein in den kommen-
den sechs bis acht Wochen nicht 
belasten dürfe. Man gab ihm zwei 
Unterarmgehstützen und wies da-
rauf hin, das Bein möglichst zu ent-
lasten – ohne ihm jedoch zu erklä-
ren, wie er dies mit den Gehstützen 
umsetzen sollte. 
Tausend Fragen schossen Herrn R. 
durch den Kopf: Wie sollte er zu 
Hause die Treppen herauf- und he-
runterkommen, sich im Bad bewe-
gen? Autofahren ging gar nicht. Wie 
sollte er zu den Therapien kommen? 
Was war mit seinem Job? Wer zahlt 
was? Er hatte auf all diese Fragen 
keine Antwort und fühlte sich hilf-
los. 
Die Probleme fingen nach dem 
Krankenhausaufenthalt erst recht 

an: Ganz banal mit dem Gang zur 
Toilette und dem Weg zum Arzt. 
Bei Schnee und Eis kein Spaß auf 
Krücken. Und es war niemand da, 
der Tipps geben konnte. 
Aber dann meldete sich die ARAG 
Sportversicherung bei ihm und bot 
ihm das Reha-Management an. Die 
ARAG Sport teilte Herrn R. mit, dass 
ein Berater auf Wunsch zu ihm nach 
Haus käme und ihm Hilfestellung 
z.B. bei der Auswahl der Therapien 
und der Beantragung von Leistun-
gen bei den Sozialversicherungs-
trägern anbieten würde. Eben ein 
„Lotse im Dschungel von Medizin 
und Reha“. 
Der Berater kam und stellte sich vor. 
Sie sprachen über die Situation, und 
schon gab es von Seiten des Beraters 
Tipps und Hinweise wie zum Bei-
spiel die Einholung einer ärztlichen 
Zweitmeinung. Darüber hinaus ver-
einbarte er für Herrn R. direkt einen 
Termin – eine Woche später war 
der schon in einer Spezialklinik. 
Zum anderen empfahl der Berater 
Herrn K. einen Physiotherapeuten, 
der ihm zunächst erst einmal bei-
brachte, wie er mit den Krücken 
umgehen musste. Dass dieser zu 
ihm nach Hause kam, hatte den 
großen Vorteil, dass man die Übun-
gen direkt im häuslichen Umfeld 
durchführen und die alltäglichen 
Probleme wie Toilettengang, Schu-
he zubinden etc. lösen konnte. Herr 
R. hatte bis dahin nicht gewusst, 
dass Therapeuten auch nach Haus 
kommen. 
Außerdem kümmerte sich der Be-
rater um die Fahrdienste und die 
Kosten der Maßnahmen sowie da-
rum, dass die Kosten der ärztlichen 
Zweitmeinung sowie der Physio-
therapie von der Krankenkasse über- 
nommen wurden. Der Berater un-
terstützte Herrn R. bei der Kosten-
übernahme durch die Kassenärzt- 
liche Vereinigung (KV) und vermit-
telte ihm auch ein Fitnessstudio, 
wo er unter ärztlicher Leitung trai-
nieren konnte. Schon nach kurzer 
Zeit fing das Training an. 
Würde Herr R. das Reha-Manage-
ment weiterempfehlen? Auf jeden 
Fall. Das war das Beste, was Herrn 
R. passieren konnte. Vielleicht fin-
det man aber einen einfacheren Be-
griff. „Beratung“ und „Lotse“ um-

schrieben es in jedem Fall gut, be-
richtete Herr R.. 
 
Beratung vor Ort 
Deutschlandweit ist der IHR Reha-
bilitations-Dienst mit seinen mehr 
als 70 Beratern vor Ort tätig. Der 
IHR wird in der Regel von einem 
Versicherungsunternehmen beauf-
tragt und verfügt über 20 Jahre Pra-
xis und Erfahrung in der „erfolg- 
reichen Integration und Rehabili-
tation Schwerbetroffener“. Seine 
Aufgabe besteht darin, sowohl den 
Betroffenen und deren Familien, 
als auch deren Rechtsanwälten, 
Versicherungen und Gesundheits-
dienstleistern beratend und koor-
dinierend zur Seite zu stehen. 
Bei dem Dienstleistungsangebot des 
IHR geht es immer um die optima-
le Gestaltung und Koordination der 
häufig komplexen und langwieri-
gen Rehabilitation und Wiederein-
gliederung in ein möglichst nor-
males und eigenständiges Leben. 
Ziel ist es, die Betroffenen in der 
schwierigen Phase zu begleiten und 
zu lotsen, um die Reha-Phase op-
timal gestalten zu können. So kann 
der IHR helfen, die unterschiedli-
chen therapeutischen und rehabi-
litativen Aktivitäten zu planen und 
zu koordinieren. 
Herr R. ist kein Einzelfall. Mittler-
weile hat der IHR mehr als 25.000 
Menschen in solchen Situationen 
begleitet und beraten. Neutral, zü-
gig, effizient und erfolgreich. Ein 
Lotse eben für alle Lebenslagen!

Reha-Management: Eine große  
Hilfe in schwierigen Lagen

Foto: GES
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Leise rieselt das Herbstlauf. Vor al-
lem im Herbst kann der Gehweg vor 
dem Vereinsheim durch nasses Laub 
unversehens zur Rutschbahn wer-
den. Klar, dass eine solche Gefahren-
quelle entfernt werden muss. Aber 
wer ist überhaupt dafür zuständig? 
Und was sagt die Rechtsprechung 
zum Thema? 
 
Laubfegen: Wer ist zuständig? 
Grundsätzlich gilt, dass die Gemein -
den die sogenannte Verkehrssiche-
rungspflicht tragen. Sie müssen al-
so dafür sorgen, dass die Straßen 
und Gehwege gefahrlos durch die 
Bürger genutzt werden können. Sie 
können diese Pflicht jedoch an die 
Grundstückseigentümer per Satzung 
weitergeben, die wiederum bei ver-
mieteten Objekten in den meisten 
Fällen an die Mieter weitergegeben 
wird. 
Als Vermieter sollten Sie bei Ab-
schluss eines Mietvertrags darauf 
achten, dass die Pflichten für den 
Räum- und Streudienst einschließ-
lich des Laubfegens klar festgelegt 
sind: dass also entweder der Mieter 
diese übernimmt, oder dass sie 
durch ein professionelles Unterneh -
men erledigt werden, wobei die 
Kosten hierfür ebenfalls dem Mie-
ter auferlegt werden können. 
 
Wann muss gefegt werden? 
Die Uhrzeiten für die Räumpflicht 
richten sich grundsätzlich nach den 
Zeiten für den Winterdienst, also 

Foto: ©LSB NRW,  
Michael Stephan

Foto: ©LSB NRW,  
Andrea Bowinkelmann

in der Regel werktags zwischen 7.00 
und 20.00 Uhr, am Wochenende 
ab 9.00 Uhr. Allerdings dürfen Pas-
santen laut einem Urteil des LG 
Frankfurt morgens gegen 7.00 Uhr 
noch nicht damit rechnen, dass der 
Bürgersteig von Laub befreit ist (Az.: 
2/23 O368/93). 
Zur Intensität der Räumpflicht gibt 
es unterschiedliche Rechtsprechun -
gen. Einige Gerichte sehen eine um -
fangreiche Pflicht zur Beseitigung 
(z.B. Landgericht Hamburg, Az.: 309 
S 234/97), andere dagegen sehen 
keine Veranlassung dazu, dass sofort 
jedes Blatt weggefegt werden muss 
(z.B. Landgericht Coburg, Az.: 14 O 
742/07). Fest steht jedoch, dass mit 
wachsender Laubmenge auch die 
Pflicht zur Beseitigung steigt. 
Es lohnt, einen Blick auf die Home-
page der Gemeinde zu werfen, oder 
kurz anzurufen, um sich über die 
aktuell gültige Satzung zu informie-
ren. Dort sind meist die Zeiten, die 
Intensität und sonstige Details ge-
regelt, also auch zum Beispiel, ob 
nicht nur der Gehweg, sondern auch 
die Fahrbahn mitgereinigt werden 
muss. 
 
Wann darf man einen  
Laub sauger einsetzen? 
Wer sich bei der Wahrnehmung der 
Räumpflicht eines Laubbläsers bzw. 
Laubsammlers bedient, muss die 
eingeschränkte Nutzungszeit beach-
ten, die für manche Geräte gilt. Laut 
der 32. Verordnung zur Durchfüh-

rung des Bundes-Immissionsschutz -
gesetzes (Geräte- und Maschinen-
lärmschutzverordnung – 32. BIm 
SchV) dürfen diese in Wohngebie-
ten nur zwischen 9.00 und 13.00 
Uhr sowie zwischen 15.00 und 17.00 
Uhr betrieben werden. Ausnahme: 
Es handelt sich um ein lärmarmes 
Gerät mit dem EU-Umweltzeichen. 
Dann ist ein Betrieb zwischen 7.00 
und 20.00 Uhr erlaubt. 
 
Was passiert im Urlaub? 
Auch wer in Urlaub fährt, muss sich 
darum kümmern, dass während der 
Abwesenheit die Aufgaben durch 
einen zuverlässigen Vertreter über-
nommen werden. Für den Fall ei-
ner Abwesenheit ist also eine Stell-
vertreterregelung empfehlenswert. 

aus: vid.sid

Laub auf dem Gehweg vor dem Vereinsheim – 
Wer ist wofür zuständig?

Sport ver si che rungs bü ro beim  
Ba di schen Sport bund 
Te lefon 0721/20719 
www.ARAG-Sport.de

Wei te re In fos:

Das Inventar Ihres Vereins ist nicht 
nur die Voraussetzung, um erfolg-
reich im Spiel zu bleiben, sondern 
auch einiges wert. Dabei lagert es 
oft mals in einer oder mehreren 
kommunalen Sporthallen. Aber wie 
kann sich der Verein dagegen schüt-
zen, wenn das Inventar dort in Fol-
ge eines Einbruchs gestohlen oder 
beschädigt wird? 
Eine Lösung bietet die ARAG mit 
dem Sport-Vereinsschutz, der ne-
ben dem Inventar in einer eigenen 
Sportstätte auch das Inventar in 

tieren Sie einfach das Versicherungs-
büro beim Badischen Sportbund in 
Karlsruhe (Kontakt siehe Kasten).

Verlust von Vereinsinventar in einer 
kommunalen Sporthalle

angemieteten kommunalen Sport-
hallen versichert – sogar dann, wenn 
es dort langfristig gelagert wird. 
Der Sport-Vereinsschutz wurde spe-
ziell für Vereine im organisierten 
Sport entwickelt. Mit sportspezifi-
schen Leistungen, die auch in un-
serem Wettbewerbsumfeld punkten. 
So sind beispielsweise Sportgeräte 
bis 1.000 Euro auch außerhalb der 
Räumlichkeiten versichert. 
Mehr Informationen zum Sport-
Vereinsschutz finden Sie unter 
www.arag-sport.de. Oder kontak-

ARAG-SPORTVERSICHERUNG
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Nach § 58 Nr. 2 BGB müssen die 
Beiträge in der Satzung eines Vereins 
konkret geregelt werden. Regelun-
gen in einer Beitragsordnung sind 
unzulässig. Im vorliegenden Fall 
ging es um die Frage, ob ein Verein 
seine Satzung auch nachträglich 
ändern und eine Sonderumlage ein-
führen kann.  
 
Die Entscheidung 
Das Amtsgericht kam zu dem Er-
gebnis, dass der Verein die Satzung 
nachträglich wirksam ändern und 
die Sonderumlage einführen konn-
te. Kein Mitglied ist davor gefeit, 
dass auch nach Jahren eine solche 
Satzungsänderung durch den Ver-

deres Austrittsrecht in Form einer 
fristlosen Kündigung der Vereinsmit-
gliedschaft. So kann sich ein Mit-
glied durch die Geltendmachung 
des Sonderkündigungsrechts der 
Zahlung der Sonderumlage entzie-
hen.  
(Fundstelle: Amtsgericht Hamburg- 
Blankenese, Urteil v. 03.05.2017, 
Az.: 531 C 132/16) 

Stefan Wagner, Dresden

Nachträgliche Einführung  
einer Sonderumlage zulässig?

ein herbeigeführt wird und sich da-
durch die Mitgliedschaft verteuert.  
Mitglieder können eben nicht da-
rauf vertrauen, dass die Satzung in 
puncto Beitragspflichten auf ewig 
unverändert bleibt. Mitglieder kön-
nen so neben den regulären Beiträ-
gen auch später z. B. zu Sonderbei-
trägen verpflichtet werden, wenn 
die Satzung dies vorsieht.  
Für die Mitglieder muss allerdings 
bei ihrem Beitritt erkennbar sein, 
dass solche zusätzlichen Verpflich-
tungen auch noch nach Jahren auf 
sie zukommen können. Wird, so 
wie im vorliegenden Fall, die Ver-
pflichtung erst später eingeführt, 
besteht für Mitglieder ein beson-

Mit diesen Artikeln bietet Lexware, eine Marke der Haufe Group, 
den Leserinnen und Lesern von „Sport in BW“ wichtige Infor -
mationen rund um das optimale Vereinsmanagement.  
Unter https://shop.lexware.de/wissen-know-how können 
Sie Produkte zur Vereinsführung vier Wochen kostenlos testen. 

In der Praxis gibt es immer wieder 
Diskussionen über mögliche Fehl-
entscheidungen des Vorstands und 
wie sich die Mitglieder dagegen ge-
gebenenfalls rechtlich wehren kön-
nen. Im Vereinsrecht gilt der Grund-
satz, dass die Mitgliederrechte nur 
in der Mitgliederversammlung wahr-
genommen werden können.  
Dies gilt selbst dann, wenn der Vor-
stand gravierend gegen die Vereins-
interessen verstößt. Der Vorstand 
ist im Rahmen seiner Geschäftsfüh-
rungszuständigkeiten regelmäßig 
dem Verein gegenüber verantwort-
lich und haftbar, nicht jedoch ge-
genüber einem einzelnen Mitglied.  
 
Maßnahmen der  
Mitgliederversammlung 
Die Rechte des Vereins gegen einen 
Vorstand oder andere Organe des 
Vereins kann nur die Mitgliederver-
sammlung im Rahmen ihrer sat-
zungsmäßigen Zuständigkeiten 
wahrnehmen. Die Entscheidung 
darüber, ob ggf. Schadenersatzan-
sprüche gegen den Vorstand geltend 
gemacht werden sollen, liegt dem-
nach bei der Mitgliederversamm-
lung. Einzelne Mitglieder können 
damit nur im Rahmen der Mitglie-
derversammlung auf die Beschluss-
fassung Einfluss nehmen. So kann 
die Mitgliederversammlung auch 

den Vorstand jederzeit aus seinem 
Amt abberufen, sofern die Satzung 
dem nicht entgegensteht. Weist die 
Satzung dem Vorstand bestimmte 
Aufgaben und Befugnisse zu, hat die 
Mitgliederversammlung in diesen 
Fällen selbst kein entsprechendes 
Weisungsrecht. Die Mitgliedersamm-
lung hat dann nur die Möglichkeit,  
• die Satzung zu ändern und die 

Aufgaben und Zuständigkeiten 
neu zu beschließen oder 

• den Vorstand abzuberufen oder 
• ggf. Schadenersatzansprüche bei 

Pflichtverletzung im Rahmen der 
Geschäftsführung geltend zu ma-
chen.  

 
Geltendmachung eines Minder-
heitenbegehrens nach § 37 BGB 
Blockiert der Vorstand Beschlüsse 
der Mitgliederversammlung, indem 
er sich weigert, eine Mitgliederver-
sammlung einzuberufen, bleibt den 
Mitgliedern nur das Minderheiten-
begehren nach § 37 BGB mit dem 
Ziel auf Einberufung einer außeror-
dentlichen Mitgliederversammlung. 
Das Verfahren und die erforderli-
chen Mehrheiten ergeben sich in der 
Regel aus der Satzung des Vereins.  
Das Minderheitenbegehren kann 
nach der Rechtsprechung auch da-
hingehend genutzt werden, be-
stimmte Tagesordnungspunkte auch 

gegen den Willen des Vorstands auf 
die Tagesordnung zu setzen.  
 
Mitglieder haben  
keine direkten Ansprüche 
Fazit: Einzelne Mitglieder haben 
daher in der Praxis so gut wie keine 
rechtlichen Möglichkeiten, gegen 
den Vorstand vorzugehen. Auch 
praktische Schwierigkeiten bei der 
Mobilisierung der Mitglieder oder 
beim Durchsetzen entsprechender 
Mehrheiten für eine außerordent-
liche Mitgliederversammlung än-
dern daran nichts, denn grundsätz- 
lich ist eine Mehrheitsentscheidung 
der Mitgliederversammlung erfor-
derlich.  
(Fundstelle: OLG Celle, Beschluss 
v. 12.12.2017, Az.: 20 W 20/17) 

Stefan Wagner, Dresden

Kann ein Mitglied gegen Entscheidungen des 
Vorstands vorgehen? 

VEREINSMANAGEMENT
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Klausurtagung des Vereins. Ein an-
strengendes, aber auch sehr ergie-
biges Wochenende liegt hinter den 
Aktiven, die sich hierfür Zeit genom-
men haben. Um den Verein besser 
auf die künftigen Anforderungen 
auszurichten, wurden viele Ideen 
gewälzt und letztlich ein Bündel 
von Maßnahmen als sinnvoll ver-
abredet. Über viele Jahre ist nicht 
großartig zukunftsorientiert gear-
beitet worden, die Abwicklung des 
Vereinsjahres stand im Vordergrund. 
Deshalb ist einiges liegen geblieben. 
Nach der nächsten Mitgliederver-
sammlung soll es losgehen, schließ-
lich müssen manche Sachen erst 
verabschiedet werden, es geht ja 
auch um das Geld des Vereins. Die 
grundlegende Erneuerung der Ver-
einshomepage, der Aufbau eines 
Social-Media-Auftritts, die erstma-
lige Teilnahme am Stadtfest mit ei-
nem eigenen Stand und die An-
schaffung einer Vereinssoftware sind 
die wichtigen Maßnahmen. Eine 
Mammutaufgabe, die am besten 
durch die Bearbeitung in mehreren 
Einzelprojekten erfolgen kann, die 
dann möglichst gleichzeitig laufen 
sollen, um den Verein richtig in 
Schwung zu bringen. 
 
Multiprojektmanagement  
als Aufgabe 
Wer mehrere Projekte gleichzeitig 
durchführen will, muss sich ähnlich 
verhalten wie ein Jongleur. Es geht 
darum, immer alles in Bewegung zu 
halten, ohne dass es zu Störungen 
kommt. Also eine echte Herausfor-
derung, ist es doch schon schwer 
genug, ein einzelnes Projekt in ge-
ordneten Bahnen zu halten und 
abzuwickeln.  

Die Bearbeitung eines Projektes be-
deutet die strukturierte Bearbeitung 
einer Aufgabe. Dazu wird das Ziel 
möglichst genau festgelegt, ein Zeit-
rahmen für die Bearbeitung be-
stimmt, und die einzelnen Arbeits- 
schritte werden in einem Plan zeit-
lich sinnvoll angeordnet (Pufferzei- 
ten nicht vergessen!). Nur so kön-
nen die Endtermine realistisch be-
stimmt werden. Ein gewisses Pro-
jektrisiko ist dabei aber immer noch 
enthalten. Wichtig ist auch die Pro-
jektbudgetierung als finanzieller 
Rahmen für die Projektarbeit. 
Gilt es nun, mehrere Projekte gleich-
zeitig am Laufen zu halten, müssen 
die Schritte der einzelnen Projekte 
neben- und untereinander koordi-
niert werden. Wichtig ist, dass da-
bei weder der Verein noch seine 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
überfordert werden. Außerdem ist 
zu beachten, dass die einzelnen Pro-
jekte sich nicht gegenseitig ins Ge-
hege kommen. Eine massive Über-
lastung würde Fehler herausfordern. 
Diese Koordinationsaufgabe ist das 
Multiprojektmanagement. 
 
Voraussetzung:  
Projektlandschaft festlegen 
Um sich – nach dem Motto „Das 
könnten wir doch eigentlich auch 
noch angehen“ – nicht zu verzet-
teln, müssen Sie sich die einzelnen 
Projekte genau anschauen. Dabei ist 
das klassische Projektmanagement 
der Ausgangspunkt. Noch vor dem 
Start der einzelnen Projekte muss 
zunächst geprüft werden, welcher 
Nutzen für den Verein hiervon aus-
geht. Dies kann z.B. durch eine Ab-
frage unter den Teilnehmern der 
Klausurtagung erfolgen, indem sie 

eine Liste bekommen mit den ein-
zelnen Projekten und jeweils maxi -
mal zehn Punkte für die Wichtig-
keit vergeben sollen.  
Neben der Prüfung, ob man wirk-
lich alle angesprochenen Projekte 
direkt angehen möchte, ergibt sich 
daraus auch eine Rangfolge. Diese 
wird wichtig, wenn Projekte sich, 
etwa durch die Inanspruchnahme 
von einzelnen Mitarbeitern oder 
aus finanziellen Gründen, in die 
Quere kommen. Welches Projekt 
soll dann hintenanstehen, welches 
bevorzugt bearbeitet werden? 
Es ist auch durchaus sinnvoll, die 
zu realisierenden Projekte in einem 
gemeinsamen Zeitplan mit den Ar-
beitsschritten darzustellen. In ein-
facher Form kann dies in einer Ta- 
bellenkalkulation als Projektablauf-
plan erfolgen oder man bedient sich 
einer speziellen Projektplanungs-
software. Solche Programme gibt es 
auch kostenlos im Internet. Aber 
Vorsicht: Häufig sind die kostenlo-
sen Versionen so eingeschränkt, dass 
man bereits eine Menge Arbeit und 
Zeit investiert hat, bis man feststellt, 
dass nun doch ein kostenpflichti-
ges Programm notwendig ist, um 
die Arbeiten abzuschließen.  
 
Wichtiges Instrument:  
Projekt-Ressourcen-Matrix 
Um einen Überblick zu bekommen, 
welche Belastungen für die Vereins -
organisation von den Projekten aus-
gehen, erstellt man eine Projekt-
Ressourcen-Matrix: 
 

Aus den einzelnen Punkten der Ma-
trix lässt sich ablesen, wer wann für 
welche Aufgaben eingesetzt wird.  
Unproblematisch ist es, wenn ein 
Mitarbeiter nicht doppelt belastet 
wird. Schwierig wird es, wenn ein 
Helfer bei mehreren Projekten ge-
braucht wird und dadurch ein Eng-
pass entsteht. Besonders brenzlig 

Multiprojektmanagement

Projekt A Projekt B Projekt C 

Vereins- 
mitarbeiter 
• Karola KW 14, 21 KW 17, 18 KW 14 
• Linus 
• Michaela 
• Norbert 
• …  

Vereinsfinanzen 

Mitglieder
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VEREINSMANAGEMENT



32 SPORT in BW   10 | 2018

Ansprache etwa der Stadtverwal-
tung oder des Landesverbandes. Es 
ist unglücklich, wenn externe An-
sprechpartner kurz nacheinander 
für Themen des gleichen Vereins 
kontaktiert werden. Das gleiche gilt 
für die Ansprache von Wirtschafts-
unternehmen oder andere Partner-
organisationen des Vereins. 
 
Koordination und Kommunikation 
Wie bei so vielen Vereinsaufgaben 
ist auch beim Multiprojektmanage -
ment die vorbereitende und laufen-
de Kommunikation der Beteiligten 
ein Schlüssel zum Erfolg.  
Kommt es zu Verzögerungen, müs-
sen die Folgen abgeschätzt werden. 
Dabei muss übergreifend gedacht 
werden: Gewonnene Informationen 
in Projekt A können vielleicht auch 
für die anderen Projekte hilfreich 
sein.  
In der heutigen Zeit ist es eigentlich 
unproblematisch, z.B. über ein 
Cloud-System eine gemeinsame Da-
tenplattform zu erstellen. Gleich-
falls ist es über z.B. eine WhatsApp- 
Gruppe leicht, die direkte Kommu-
nikation für die Projektgruppen zu 
sichern. Wichtig ist, dass alle wesent-
lichen Informationen zur Doku-
mentation von Projektschritten, 
aber auch zu notwendigen Abstim-
mungen zwischen den Projektar-
beiten, vorliegen bzw. ausgetauscht 
werden. Es geht ja darum, Doppel-
arbeiten zu vermeiden. 
Außerdem muss gewährleistet sein, 
dass an kritischen Stellen, wie dem 
Ausfall eines Mitarbeiters oder nicht 
geplanten Kostensteigerungen, eine 
schnelle Prüfung der Auswirkungen 
und die Klärung der weiteren Vor-
gehensweise erfolgt. 

wird es, wenn dieser Mitarbeiter 
auch noch zeitlich bei den verschie-
denen Projekten eingesetzt werden 
soll. Zum Beispiel wird in unserer 
Beispielmatrix die Vereinskamera-
din Karola sehr intensiv eingebun-
den und teilweise sogar innerhalb 
einer Woche zweimal eingesetzt. 
Deshalb muss zunächst geklärt wer-
den, ob die Planung insofern rea-
listisch ist, dass sie von den einge-
setzten Helferinnen und Helfern 
inhaltlich und zeitlich bewältigt wer-
den kann. Sie müssen vermeiden, 
dass die Anforderungen aus meh-
reren Projekten gleichzeitig auf die 
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter 
einprasseln. Den Eingesetzten muss 
immer klar sein, welche Aufgaben 
Priorität haben. Grundsätzlich gilt 
aber, dass gerade die Ehrenamtlichen 
nicht überfordert werden dürfen.  
Da im Verein ja meist wenig Vertre-
tungsmöglichkeiten bestehen, wenn 
ein zuständiger Mitarbeiter ausfällt, 
müssen auch persönliche Urlaubs- 
und sonstige Abwesenheitszeiten be-
rücksichtigt werden. Fällt ein Mit-
arbeiter aus, muss die Planung für 
alle Projekte geprüft und eventuell 
angepasst werden. 
Die Mitglieder sollten über Work-
shops oder Umfragen in die Prozes-
se eingebunden werden. Dies darf 
nicht überhandnehmen, sonst wird 
die Beteiligung leiden. Deshalb müs-
sen auch hier die Möglichkeiten im 
Vorfeld abgeschätzt und eventuell 
Anforderungen aus zwei oder drei 
Projekten koordiniert werden, so-
dass z.B. nur eine Mitgliederumfra-
ge gemacht wird, die aber für zwei 
bzw. drei Projekte nützlich ist. 
Letztlich geht es bei der Planung 
auch um die Finanzen. Viele Ver-
eine sind ja finanziell nicht auf Ro-
sen gebettet und haben keine riesi -
gen Liquiditätsreserven. Können für 
einige Projekte vielleicht Förder-
mittel akquiriert werden? Sind die 
Zahlungszeitpunkte wichtig für die 
Einschätzung von Mittelzu- und -ab -
fluss? Jedes einzelne Projekt fordert 
mehr oder weniger Finanzmittel-
einsatz. Es ist schlecht, wenn dann 
gleichzeitig mehrere größere Rech-
nungen auflaufen und die finanziel -
len Möglichkeiten des Vereins in die 
Knie zwingen. Deshalb ist auch hier 
vorab entlang der Liquiditätspla-
nung des Vereins eine Überprüfung 
vorzunehmen. 
Weitere Ressourcen-Komponenten 
können eingefügt werden: z.B. Nut-
zung von Vereinsräumlichkeiten, 

Foto: ©LSB NRW

Deshalb ist es wichtig, dass ein Mit-
arbeiter des Vereins die Gesamtko-
ordination übernimmt. Nicht im 
Sinne einer Einmischung in die ein-
zelnen Projekte, die ja jeweils ihren 
eigenen Projektverantwortlichen 
haben, sondern als Vermittler und 
Beobachter, wenn an irgendeiner 
Stelle Konflikte zwischen den Pro-
jekten oder nicht geplante Hinder-
nisse auftreten. 
 
Multiprojektmanagement nicht 
nur nach der Klausurtagung 
Multiprojektmanagement kann 
nicht nur aus einer Klausurtagung 
erwachsen. Jede Vereinsaktivität in 
Projektform, bei der zwei oder mehr 
Projekte gleichzeitig laufen, erfor-
dert die spezielle Aufmerksamkeit.  
Im normalen Vereinsjahr können 
sich solche Situationen ergeben. 
Die Vorbereitung des Vereinsjubi-
läums fällt mit dem kurzfristigen 
Bedarf der Dachsanierung am Ver-
einsheim zusammen. Zumindest 
einzelne Akteure des Vereins (Ge-
schäftsführer, Schatzmeister) kön-
nen dadurch mehrfach gefordert 
sein. Hier sind viele Situationen aus 
dem Vereinsalltag denkbar. 
Die Fusion mit einem anderen Ver-
ein ist eine weitere typische Multi -
projektsituation. Vereinsangebot, 
Organisationsstruktur, Finanzen 
und andere Themen müssen mög-
lichst zügig und fundiert abge-
stimmt und in ein neues Vereins-
konzept überführt werden. 
Zwangsweise rutscht ein Verein in 
die Multiprojektaufgabe, wenn durch 
eine Vereinskrise Gefahr für die 
Vereinsexistenz besteht und kurz-
fristig verschiedene Aufgaben neben 
dem Normalbetrieb bearbeitet wer-
den müssen. Hier kommt neben den 
zusätzlichen Aufgaben der Zeitdruck 
hinzu, der die Projektarbeit er-
schwert. Dies gilt besonders für das 
ehrenamtliche Engagement von 
Vorstand und Mitgliedern. Umso 
mehr ist eine systematische Vorge-
hensweise notwendig. 
 
Prof. Dr. Ronald Wadsack, Salzgitter

VEREINSMANAGEMENT
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Soweit im Text nicht anders angegeben, sind alle vorgestellten Bücher für BSB-Mitglieds-
vereine versandkostenfrei zu beziehen über:  
Vereins- und Verbandsservice, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt, 
Tel. 069/96741375, E-Mail: vvs-frankfurt@t-online.de
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Der neue Weltmeister 
Frankreich wurde schon 
vor der WM von vielen 
zum Kreis der Favoriten 
gerechnet, und doch 
war die 21. Fußball-
weltmeisterschaft ein 
Turnier vieler Überra-
schungen. Die schmerz -
lichste aus deutscher 
Sicht war das Aus in der 
Gruppenphase für die 
Löw-Truppe. Damit hat-
te, auch international, 
kaum jemand gerech-
net. Viel Zuspruch er-
fuhren dagegen die star-
ken Auftritte der Belgier 
und vor allem der Kroa-
ten, die sich erst im Endspiel nach 
herzhaftem Kampf geschlagen ge-
ben mussten. Die Bilder und Ge-
schichten des Turniers hält dieses 
Buch auf 176 großformatigen, bun-
ten Seiten fest. 
Die erfahrenen Sportjournalisten 
Detlef Vetten und Ulrich Kühne-
Hellmessen verstehen es, lebendige 
Spielberichte mit Hintergrundwis-
sen anzureichern und dafür eine 
stimmige, packend zu lesende Spra-
che zu finden. Natürlich beschäf-
tigen sie sich mit dem deutschen 
Abschneiden und analysieren die 
Fehler, die zum Scheitern führten. 
Aber sie zeigen auch die vielen an-
deren Facetten der WM, etwa das 
erfrischende Auftreten der engli-
schen Mannschaft, die neuerdings 
sogar Elfmeterschießen ,,kann”, die 
Begeisterung der Russen, die es bis 
ins Viertelfinale schafften, oder die 
Tragik eines Lionel Messi, für den 
es wieder nichts wurde mit dem Ti-
tel eines Weltmeisters. 
Abseits des Spielgeschehens erläu-
tern Reportagen etwa die heiklen 
politischen Rahmenbedingungen 
des Turniers oder den Wettstreit der 
alten und neuen Stars wie Ronaldo 
und Mbappé um die Aufmerksam-
keit des Publikums. Ein absoluter 
Schwerpunkt des Buches sind hun-
derte, oft großformatige Fotos. Ein-
gebettet in ein modernes, elegantes 
Layout erzählen sie die WM auf ei-
ner eigenen, visuellen Ebene. Aus-
führliche Statistik rundet ein Werk 
ab, das ein abwechslungsreiches und 
munteres Turnier in bester Qualität 
festhält.

Dr. Ellen Fischer 

Verspannungen sanft lösen 

Auslöser für Schmerzen und Ver-
spannungen sind meist Fehlbelas-
tungen durch Bewegungsmangel 
und schlechte Haltung oder auch 
emotionaler Stress. Die Ärztin Dr. 
Ellen Fischer hat mit der Release-
Methode eine Selbsthilfetechnik 
nach dem Vorbild osteopathischer 
Behandlungsprinzipien entwickelt, 
die die Muskulatur wieder in Ba-
lance bringt: Verspannungen wer-
den zunächst sanft gelöst. In Kom- 
bination mit anschließenden Kräf-
tigungsübungen für die zu schwa-
chen Muskeln entsteht ein effekti-
ves Programm. Es hilft sowohl bei 
akuten und chronischen Nacken-, 
Rücken- und Gelenkschmerzen als 
auch bei stressbedingter seelischer 
Anspannung. Die Übungen sind 
überall gut durchführbar, nicht an-
strengend und schließen sonst 
schwer beeinflussbare Muskelgrup-
pen wie das Zwerchfell und den Be-

ckenboden mit ein. Der 
Ratgeber kombiniert 
Theorie und Praxis: Wie 
funktionieren Muskeln 
und Faszien? Wie 
kommt es zu Verspan-
nungen? Wie kann man 
sie nachhaltig positiv 
beeinflussen?  
Die ganz neuen Übun-
gen wirken achtsam 
und sind tiefenwirksam. 
Sie befreien nicht nur 
von Fehlspannungen 
und Schmerzen, son-
dern verbessern gleich-
zeitig die Beweglichkeit. 
Geeignet für alle: von 
jung bis alt, von Sport-
lern bis zu Schmerzpa-
tienten. 

Dr. med. Ellen Fischer absolvierte 
parallel zu ihrem Medizinstudium 
eine Ausbildung als Yogalehrerin. 
So erwarb sie schon früh fundiertes 
Wissen in einer ganzheitlichen Form 
von Körperarbeit und Tiefenent-
spannung. Seit 2001 arbeitet sie 
freiberuflich in eigener Praxis mit 
sanften manualtherapeutischen Me-
thoden und gezielten Übungsthe-
rapien.

Klaus Moosmann 

161 kleine Aufwärmspiele 
Richtiges Aufwärmen ist im Sport 
von großer Bedeutung. Doch gera-
de für Sportler ist das Aufwärmen 
lediglich der ungeliebte Auftakt zur 
Trainings- oder Übungsstunde.  

Statt langweiligem Rundenlaufen 
können aber auch Kleine Spiele das 
Herz-Kreislauf-System auf Touren 
bringen.  
In diesem Buch finden Lehrer, Trai-
ner und Übungsleiter daher 161 
Spiele, die eine funktionelle und ab-
wechslungsreiche Erwärmung un-
ter kreativem Einsatz verschiedener 
Materialien gewährleisten und zu-
dem noch Spaß machen. Geordnet 
sind die Spiele nach drei Schwierig -
keitsgraden: einfache Fang- und 
Laufspiele, Abwurf- und Gruppen-
spiele sowie anspruchsvollere Spie-
le. Alle Spiele eignen sich auch für 
den inklusiven Sportunterricht, bei 
dem gemeinsames Sporttreiben Spaß 
und Freude bereiten soll. Die Spiele 
zeichnen sich durch ein einfaches 
Regelwerk, leichte Organisation und 
die Mitwirkung aller Teilnehmer 
aus.  
Der Autor ist Schulrat am Schulamt 
des Landkreises Ravensburg und 
Lehrbeauftragter der PH Weingarten 
für das Fach Sport. Davor war er 
fünf Jahre Schulleiter der Realschu-
le Bad Wurzach.

176 Seiten, A4, Hardcover,  
Fotos, 16,90 Euro, Verlag Die 
Werkstatt, Göttingen 2018

10. erweiterte Auflage, 120 Seiten,  
45 farb. Abb., 16,95 Euro,  
Limpert-Verlag Wiebelsheim 2018

168 Seiten, 65 Abbildungen 
15,5 x 21,0 cm, Softcover, 
19,99 Euro,  
Schlütersche Verlagsgesellschaft,  
Hannover 2018 
(Auch als E-Book erhältlich)

Ulrich Kühne-Hellmessen | Detlef Vetten 

WM 2018 
Der Triumph der Franzosen

BUCHBESPRECHUNGEN
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Preisverleihung BSJ-Vereins - 
wett bewerb 2017
Der BSJ-Vereinswettbewerb 2017 
stand unter dem Motto „Sport ver-
bindet“. Hierzu waren alle Vereine 
aufgerufen Projekte einzureichen, 
die zeigen, wie, wo und wann Sport 
junge Menschen zusammenfinden 
lässt und ein Zusammengehörig-
keitsgefühl auslöst. Die Jury konnte 
sich über tolle Vereinsprojekte freu-
en, die nun ausgezeichnet wurden.  
 

1. Platz:  
SG Poseidon Eppelheim 

Jungen Menschen mit Handicap, 
insbesondere mit einer geistigen 
Behinderung das Schwimmen bei-
zubringen und diese aktiv in das 
Vereinsleben zu integrieren – dies 
hat sich die SG Poseidon Eppelheim 
zum Ziel gesetzt und rief im Früh-
jahr 2017 in Kooperation mit dem 
Verein Pro Down Heidelberg das 
Projekt „Mittendrin im Schwimm-
verein“ ins Leben. Nachdem die 
Kinder und Jugendlichen mit Han-
dicap das Schwimmen gelernt ha-
ben, wird weiterhin in inklusiven 
Gruppen die Schwimmtechnik ver-
bessert. Somit sind sie fester Bestand-
teil der jeweiligen Gruppe und des 
Vereins. Einige Athleten nehmen 
auch regelmäßig an Wettkämpfen 
teil. Die Trainer werden entspre-
chend aus- und fortgebildet um 
Kindern und Jugendlichen mit Han-
dicap gerecht zu werden. Der BSJ-
Vorsitzende Volker Lieboner war 
bei der Preisverleihung vor Ort sehr 
beeindruckt und gratulierte ganz 
herzlich zu dieser Auszeichnung.

2. Platz:  
Schwimmverein Mannheim 

Dass Teamgeist in einer Einzelsport-
art als Motivationsfaktor dienen 
kann und auch das Gruppengefühl 
mit dazu beiträgt Kinder an den 
Verein zu binden gelingt dem 
Schwimmverein Mannheim in idea-
ler Art und Weise. Beim „Campen 
am Stollen“ handelt es sich um ei-
ne jährlich vom Verein organisierte 
viertägige Veranstaltung.  
Volker Lieboner zeigte sich begeis-
tert: „Gut gefallen hat uns, wie die 

Teilnehmer die einzelnen Aktivitä-
ten wahrgenommen haben und dies 
auch in einem Tagebuch niederge-
schrieben haben. Wir hoffen und 
wünschen uns für Sie, dass es Ihnen 
gelingt auch in den nächsten Jahren 
wieder ein Camp anzubieten, in 
dem Teamgeist, gegenseitige Ver-
antwortung und Respekt vermittelt 
werden. Das ist es, was den Sport 
verbindet und auch für Kinder in-
teressant macht.“ 
 

3. Platz:  
Turnverein Königshofen 

Über den Sport hinausdenken, sich 
für Integration und Inklusion ein-
setzen, das soziale Miteinander in 
der Gemeinde fördern – diesen Auf-
gaben stellt sich der Jugendvor-
stand des TV Königshofen bereits 
seit vielen Jahren. “Euer Verein zeigt 
anschaulich, dass es bei passenden 
Rahmenbedingungen absolut ge-
winnbringend ist, Jugendliche ei-
genverantwortlich handeln zu las-
sen. Der Jugendvorstand hat mit 
vielen Aktionen Kreativität bewie-
sen und seine Ideen mit Engage-
ment in die Tat umgesetzt”, be- 
gründete Volker Lieboner die Aus-
zeichnung, die Jugendleiter Chris-
toph Brandt und sein Team strah-
lend entgegennahmen.  
Als herausragende Aktionen be-
nannte Lieboner etwa den Spielen-
achmittag an der Königshöfer Mes-

WETTBEWERB
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se, der alle zwei Jahre eigenständig 
vom Jugendvorstand des Turnver-
eins geplant und umgesetzt wird, 
auf Inklusion zielende Bastelnach-
mittage in der Schule im Taubertal 
oder die Organisation der Tombola 
an der TV-Weihnachtsfeier, deren Er -
lös jedes Jahr einem sozialen Zweck 
zu Gute kommt.  
 

3. Platz:  
HSG Walzbachtal 

Als weiteren 3. Platz zeichnete BSJ-
Vorstandsmitglied Patrick Broich 
die HSG Walzbachtal für ihr Som-
mer-Jugend-Handball-Trainings-
camp aus. Das Besondere daran ist,  
dass quasi die ganze Handballju-
gend der Handballspielgemeinschaft 
der Vereine Turn- und Sportverein 
Jöhlingen 1890 e.V. und des Turn-
vereins Wössingen 1896 e.V. ver-
eint wird und alle Kinder und Ju-
gendlichen im Alter von 8 bis 14 
Jahren (männlich und weiblich) ge-
meinsam trainieren. Dadurch ent-
steht auch zwischen den verschie-
denen Jugendmannschaften im 
Lauf dieser vier Tage ein Gemein-
schaftsgefühl, welches die ganze 
Saison über und bis ins Erwachse-
nenalter anhält. Zudem gelingt es, 
aus den Teilnehmern neue Betreu-
er und Trainer für das Camp zu ge-
winnen und so dieses Projekt durch 
das ehrenamtliche Engagement der 
Jugendlichen und jungen Trainer 
am Laufen zu halten. 
 
Weitere Platzierungen 

5. Platz:  Judo-Club Pforzheim  
 (Abteilung Taekwondo) 

6. Platz:  TSG Ziegelhausen 
7. Platz:  Pforzheim Wilddogs  
8. Platz:  TSV Ettlingen 
9. Platz:  Samurai Graben- 

 Neudorf 
10. Platz:  1. Judoteam Heidelberg/ 

 Mannheim 
 
Herzlichen Glückwunsch an alle 
Preisträger! 
 

Dank an die Sponsoren 
Ein großer Dank gilt den Sponsoren, 
durch deren Unterstützung die Sie-
gerprojekte mit tollen Sachpreisen 
ausgezeichnet werden konnten.  
Daher möchten wir uns an dieser 
Stelle ganz herzlich bedanken bei: 
Adrenalinbecker, Freizeit- und Sport-
Zentrum Mehliskopf sowie 100% 
Kanu+Bike.

Jugendbildungspreis 
„DeinDing“

Sozialminister Manne Lucha wür-
digt zusammen mit der Jugendstif-
tung Baden-Württemberg das Enga -
gement junger Menschen sowie 
ehren- und hauptamtlicher Betreu-
er mit dem Jugendbildungspreis. 
Der Jugendbildungspreis feiert da-
mit zehnjähriges Jubiläum. 
„Es ist beeindruckend, mit welchem 
nicht nachlassenden Engagement 
sich gerade junge Menschen fürei-
nander und für den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt einsetzen. Die 
große Erfolgsgeschichte des Jugend-
bildungspreises zeigt, wie wichtig es 
ist, dieses Engagement zu würdigen 
und sichtbar zu machen“, sagte So-
zial- und Integrationsminister Man-
ne Lucha. „Ich bin deshalb gespannt 
auf die vielen Projekte von jungen 
Menschen, die sich mit Herzblut 
für eine offene und tolerante Gesell -
schaft engagieren und hoffe auch 
in diesem Jahr auf eine hohe Betei -
ligung. Wir zeigen damit nicht nur 

anderen Jugendlichen, wie und wo 
sich junge Menschen bei uns im 
Land engagieren, sondern machen 
gleichzeitig deutlich, was moderne 
Jugendbildung in Baden-Württem-
berg leistet“. 
Teilnehmen können Projektgrup-
pen aus Baden-Württemberg mit 
Jugendlichen oder jungen Erwach-
senen bis 27 Jahre. Auch Projekte, 
bei denen Erwachsene Jugendliche 
unterstützen, können eingereicht 
werden, insofern die Jugendlichen 
eigene Ideen einbringen und maß-
geblich an der Umsetzung beteiligt 
sind. Alle eingereichten Projekte 
sollten zudem in den letzten 18 
Monaten stattgefunden haben oder 
sich zum Zeitpunkt der Bewerbung 
in der Umsetzung befinden. 
 
Bewerbungen sind bis zum 5. No-
vember 2018 möglich. Weitere In-
formationen unter www.deinding-
bw.de.

Reihe „(Aktiv) gegen  
sexualisierte Gewalt im Sport“ 
 

Die Kooperationsreihe der  
Badischen Sportjugend und 
der Sportkreisjugend  
Karlsruhe wird in dieser  
Ausgabe im Sportkreisteil  
auf Seite 36 fortgesetzt.

Foto: ©LSB NRW,  
Andrea Bowinkelmann
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… sicher, fröhlich, einfühlsam, vertrauensvoll, in-
formiert, sensibilisierend, dies sind Eigenschaften, 
die eine Ansprechperson mitbringt. Geschulte 
Ansprechpersonen zum Thema sexualisierte Ge-
walt nehmen einen hohen Stellenwert in der Prä-
ventions- und Interventionsarbeit ein und sind für 
alle Beteiligten von großer Bedeutung. “Ohne 
einen vertrauenswürdigen Ansprechpartner als 
Anlaufstelle, der für Sorgen und Probleme ein of-
fenes Ohr hat, läuft die Präventionsarbeit ins Leere“ 
(DFB o.J., S. 12). Ansprechpersonen sind interne 
Kontaktpersonen, die für alle Mitglieder eines Ver-
eins sowie für Eltern und externe Stellen ansprech-
bar sind. Mit der Einrichtung der Position der An-
sprechperson schaffen Vereine einen geschützten 
Rahmen, in dem sich Kinder und Jugendliche er-
mutigt fühlen Grenzverletzungen anzusprechen 
und ernst genommen werden 
(vgl. BDKJ Trier 2015, S.9). 
Jeder Verein sollte eine (bes-
ser zwei, aufgrund gegensei-
tiger Unterstützung) An- 
sprechperson haben, die ge-
schult ist, weiß was im Ver-
dachtsfall zu tun ist und das 
Thema Prävention im Blick be-
hält. Die Ansprechpersonen 
nehmen außerdem eine Mul-
tiplikatorenrolle ein. Wichtig 
ist, dass hierzu die Unterstüt-
zung der Vorstandschaft vor-
handen sein muss. 
Die Aufgabe kann sowohl von 
Ehrenamtlichen als auch von 
Hauptamtlichen wahrgenom -
men werden. Im besten Fall 
setzt sich das Team der ge-
schulten Ansprechpersonen 
aus einer hauptamtlichen und 
einer ehrenamtlichen Person zusammen. Die 
Hemmschwelle, sich bei Verdacht, Vermutung, 
Beobachtung von Grenzverletzung, Übergriff o.ä. 
zu melden und Unterstützung zu suchen, soll mit 
Hilfe der Einrichtung einer geschulten Ansprech-
person gesenkt werden. 
Die Position der geschulten Ansprechperson soll 
die Möglichkeit bieten, dass jemand da ist, der 
sich mit den Abläufen im Verein in solchen Fällen 
auskennt und der ein offenes Ohr hat. Aus diesem 
Grund nimmt die geschulte Ansprechperson im 
Krisenplan u.U. eine wichtige Rolle ein, da sie an 
geeignete Fachberatungsstellen weitervermitteln 
kann.  

Thomas Potschka ist seit einiger Zeit Ansprech-
person bei der SpVgg. Durlach-Aue. Heute hat er 
sich die Zeit genommen um uns einige Fragen zu 
beantworten. Dies kann euch bei der Umsetzung 
eines Präventionskonzepts unterstützen.   
Was waren eure ersten Schritte? 
Zunächst haben wir damit angefangen einen 
Trainer- und Spielerkodex auszuarbeiten. In einem 
weiteren Schritt konnten wir gemeinsam Verhal-
tensleitlinien der Trainer und Spieler erarbeiten 
und in Umlauf bringen. Auch die Umsetzung von 
§72a, das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis 
von jedem Trainer an die Vereinsführung abzu-
geben, verlief ohne große Probleme.   
Was waren die größten Hürden? 
Wie so oft im Ehrenamt besteht auch bei Präven-

tionsarbeit zu sexualisierter 
Gewalt das Problem Zeit, Frei-
willige und Motivation für 
die anfallenden Aufgaben zu 
finden. Darüber hinaus kommt 
dem Thema Prävention vor 
sexua lisierter Gewalt eine be -
sonders hohe Sensibilität ent -
gegen, was es nochmal er-
schwert. Trotz der Hürden 
haben wir jedoch eine ent-
sprechende Koordination an -
leiten können und es geschafft 
einiges umzusetzen. 
 
Wie weit seid ihr mit eurem 
Präventionskonzept? 
Wir sind bereits recht weit 
mit der Umsetzung vorange -
kommen. Nachdem wir die 
ersten Schritte gemacht ha-
ben, gingen die Gedanken 

weiter, inwieweit wir als einer der größeren Ju-
gendvereine (insgesamt 25 Jugendmannschaften, 
davon allein im Mädchenbereich 5 mit ca. 350 
Spielerinnen und Spielern) noch mehr in dem Be -
reich machen könnten. 
Damals kam dann die Einladung der Sportkreis-
jugend Karlsruhe gerade richtig an einem Fach-
seminar Gesprächsführung teilzunehmen. Hier 
sind wir dann etwas „blauäugig“ an das Thema 
rangegangen und haben sofort gemerkt, dass wir 
uns in diesem Themenfeld noch besser aufstellen 
müssen. So kam es dann auch, dass ein Kollege 
und ich beschlossen Ansprechperson zu werden. 

Danach wollten wir das Wissen in unserem Verein 
weiterstreuen und organisierten eine Inhouse-
Schulung zur Prävention von sexualisierter Ge-
walt mit der Sportkreisjugend und absolvierten 
weitere „fußballfremde“ Kurzschulungen des 
BADFV (z.B. Kinder stark machen (Suchtpräven-
tion), Mannschaftsführung (Konfliktmanagement), 
etc.).   
Wie sieht euer weiteres Vorgehen aus? 
Wir sind noch lange nicht am Ende angelangt. 
Dinge, die wir in den Schulungen gelernt haben, 
gilt es nun umzusetzen – Handlungsleitfaden, Ver-
öffentlichung im gesamten Verein, das heißt das 
informieren aller Abteilungen und der Vorstand-
schaft sowie eine Bekanntmachung der Ansprech-
personen, Leitfäden und Kodizes auf dem Gelän-
de, schwarzen Brett, Social Media, Vereinsheft etc. 
Darüber hinaus gilt es die Sensibilisierung aller „Wo 
sind die Grenzen und wie können wir vermeiden, 
dass diese überschritten werden sowie mögliche 
Maßnahmen“: Kinder, Eltern, Übungsleiter, Trainer, 
Betreuer und Verantwortliche voranzutreiben.  
Natürlich möchten wir am Thema kontinuierlich 
dranbleiben, die eben genannten Maßnahmen 
umsetzen und durch weitere Inhouse-Schulungen 
für die Qualität unserer Trainer und dadurch auch 
für den Kinder- und Jugendschutz sorgen.  
Was hat dich bewogen Ansprechperson  
zu werden? 
Die Beweggründe liegen bei mir darin, dass ich 
zum einen durch die Trainertätigkeit u.a. mit den 
Kleinsten (Bambini) zu tun habe und zum ande-
ren darin, dass ich als Vater von zwei Jungs selbst 
ein Interesse daran habe, die Signale von Grenz-
überschreitungen etc. sofort zu erkennen. Kinder 
sind neben Gesundheit und Co. das wichtigste 
„Gut“ unserer Zukunft und sollten demnach auch 
besonderen Schutz genießen.   
Wir bedanken uns bei Thomas für den Einblick 
in das Tätigkeitsfeld einer Ansprechperson und 
wünschen uns, dass es eine Vielzahl der Vereine 
schaffen Ansprechpersonen zu etablieren, um den 
Kindern und Jugendlichen zukünftig sichere Orte 
zu bieten!   
Ausblick 
Was passiert im Fall der Fälle? Lesen Sie in der 
nächs ten Ausgabe, wie Sie im Interventionsfall vor-
gehen und was Sie beachten sollten.   
Literatur 
DFB (o.J.): Kinderschutz im Verein, Frankfurt. 
BDKJ (2015): Schutz vor sexualisierter Gewalt in 
der Kinder- und Jugendarbeit, Trier.

Luisa Hafner, E-Mail: l.hafner@stja.de, Tel.: 0721/91582073 
Lisa Hettmanczyk, E-Mail: l.hettmanczyk@badische-sportjugend.de, Tel.: 0721/180842 
Thorsten Väth, E-Mail: t.vaeth@badische-sportjugend.de, Tel.: 0721/180819  
Wir stehen jederzeit für Fragen rund um das Thema zur Verfügung und freuen uns außer dem 
über Anregungen. K
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Thomas Potschka ist bei der SpVgg. 
Durlach-Aue Ansprechperson für das 
Thema „Sexualisierte Gewalt“.

Die Ansprechperson – unerlässlich bei Prävention 
vor sexualisierter Gewalt! 
Reihe „(Aktiv) gegen sexualisierte Gewalt im Sport“
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Anstelle einer körperlichen Trainingseinheit folgte 
die mentale, nämlich die Vorstandssitzung zwi-
schen den Hanteln und bei guter Verpflegung. Der 
Rückblick auf den Sportabzeichentag mit doppelt 
so vielen Teilnehmenden wie im ersten Jahr moti -
viert das Team um Wolfgang Schumacher, am 
30. Juni 2019 den dann 3. Sportabzeichentag 
durchzuführen und auch Schulen noch mehr für 
das Sportabzeichen zu gewinnen. Dieser „Sport“ 
kostet übrigens nichts, außer Zeit, Motivation und 
Schweiß. Und dezentral wird an zehn Sportab-
zeichenstützpunkten kontinuierlich ein Training 
angeboten. 
Die Haltung des BSB Nord, dass E-Sport kein Sport 
ist, unterstützt der Vorstand voll und ganz. Denn 
Vereinssport hat eine überaus soziale Komponen-
te und dient weder der Vereinze lung noch der Ver -
herrlichung von Gewalt- und Kriegsspielen. 

MOSBACH www.sportkreis-mosbach.de

An die Hanteln musste der Sportkreisvorstand un-
ter Vorsitz von Dr. Dorothee Schlegel bei seinem 
Besuch im Kraft-Werk in Schwarzach nicht. Han-
tiert wurde mit einführenden Worten und einer 
informativen Führung durch die Gastgeber Oliver 
und Corinna Caruso. 
Das Kraft-Werk, die Verwirklichung eines Lebens-
traums, so Caruso, wächst und wächst. Es ist zwi-
schenzeitlich mit weit über 1.000 Mitgliedern ein 
Sportzentrum der besonderen Art geworden. Es 
ist und bleibt ein Verein, der auf den Idealismus 
seiner Mitglieder baut und sie einbindet, auch 
durch begleitende Vorträge und gesellige Veranstal -
tungen. Das Kraft-Werk ermöglicht Menschen mit 
Behinderung, Lebensqualität optimal zu entfalten 
und Goldmedaillen zu erringen. Es ermöglicht er -
folgreichen Gewichtheberinnen und -hebern, ein -
schließlich der Bundesligisten aus der Umgebung 
ein intensives maßgeschneidertes Training auf 
höchstem Niveau, was Nico Müller kopfnickend 
bestätigte. 
Vom Kraft-Werk profitieren, so hat der Sportkreis-
vorstand nach der Besichtigung der bestehenden 
und der künftigen Räumlichkeiten festgestellt, 
Schülerinnen und Schüler der umliegenden Schu-
len durch zahlreiche Kooperationen und spezielle 
Kindertrainingsgeräte, Sportlerinnen und Sportler 
mit und ohne Behinderung und jeglichen Alters, 
die sich durch gute Anleitung bewegungssportlich 
fit halten wollen.  

Über kommunale Vereinsentwicklung muss, nicht 
nur im Zusammenhang mit Sportstättenbau und 
-Sanierung, stetig gesprochen werden. Daher 
seien Gespräche zwischen Vereinen und Rathäu-
sern notwendig, ebenso wie der Blick, über den 
eigenen Verein hinaus neue Kooperationsformen 
auch mit anderen Vereinen anzudenken und best-
practice-Beispiele kennenzulernen. 
Vorbereitet wurden der Gold-Ehrungsabend, an 
dem verdiente Vereinsmitglieder geehrt werden, 
ebenso der im nächsten Jahr am 1. April stattfin -
dende Sportkreistag und die Neuentwicklung der 
Sportkreis-Webseite. Mit großem Dank an die 
sportliche Gastfreundschaft des Vereins beschloss 
die Vorsitzende Dr. Schlegel die Sitzung und schloss 
Oliver Caruso für diesen Abend das Kraft-Werk 
zu.

Der Sportkreis „treibt Sport“ im Kraftwerk 
Schwarzach

Der Sportkreisvorstand 
zu Gast im Kraftwerk 

Schwarzach bei Oliver  
und Corinna Caruso (li.).

 Veranstaltung.

Am 18. und 19. August war der BSV Schefflenz 
Ausrichter der deutschen Meisterschaft Alters-
klasse DBSV. Zu dieser Meisterschaft reisten die 
Bogenschützen aus allen Ecken Deutschlands an. 
So traten bei schönstem Augustwetter 152 Bogen -
sportler in der Recurve- und Compound-Klasse 
gegeneinander an.  
Pünktlich um 12.45 Uhr konnte die offizielle Be-
grüßung durch den Vizepräsidenten des DBSV 
Thomas Röher beginnen. Er bedankte sich beim 
BSV für die Ausrichtung der Meisterschaft, und 
übergab das Wort anschließend an Bürgermeister 
Rainer Houck, der Schirmherr dieser Meisterschaft 
war. Anschließend reichte er das Mikrofon an Heinz 
Janalik, den Ehrenpräsidenten des Badischen Sport-
bundes. Auch er begrüßte die Schützen recht herz-
lich und wünschte ihnen mit motivierenden Wor-
ten erfolgreiche Wettkämpfe und zwei schöne 
Tage in Schefflenz.  
Frau Dr. Dorothee Schlegel, die Vorsitzende des 
Sportkreises Mosbach, begrüßte die Schützen 
und wünschte ihnen im Namen des Sportkreises 
faire Wettkämpfe, ruhige Hände und die nötige 
Konzentration, um die Pfeile ins Gold zu treffen. 
Zum Schluss begrüßte noch der Vorstand des 
BSV Schefflenz Eckhard Höldrich die Schützen und 
wünschte viel Erfolg, gute Ergebnisse und dass 

der ein oder andere Deutsche 
Rekord geschossen werde. 
Nach der Nationalhymne konn-
ten um 14 Uhr die Meisterschaf -
ten auch sportlich beginnen. Den 
Höhepunkt des ersten Tages stell-
te ein neuer Deutscher Rekord 
durch Kerstin Jecke vom SV Carl-
Zeiss Jena in der Ü60 Damen-
Recurve auf die 60 Meter Entfer -
nung mit 303 Ringen dar. Auch 
ein Schütze des Gastgebers war 
erfolgreich. Jörg Wagner vom 
BSV Schefflenz erreichte in der 
Ü45 Recurve-Klasse einen her-
vorragenden 3. Platz. 
Am folgenden Tag erfolgte bei strahlendem Son-
nenschein gegen 15.30 Uhr die Siegerehrung. Im 
Beisein der Ehrengäste Dr. Achim Brötel, Landrat 
des Neckar-Odenwald-Kreises, Rainer Houck, Bür-
germeister der Gemeinde Schefflenz, dem Bundes -
tagsabgeordneten Alois Gehrig, dem Ehrenpräsi -
denten des Badischen Sportbund, Heinz Janalik, 
der Vorsitzenden des Sportkreises Mosbach Dr. 
Dorothee Schlegel und dem Vorstand des Baden-
Württembergischen Bogensportverbandes Gerd 
Demuth übergab Thomas Röhrer die Medaillen 

und Urkunden an die erfolgreichen Sportlerinnen 
und Sportler.  
Nach der Siegerehrung zeichnete Dr. Dorothee 
Schlegel im Namen des Sportkreises Mosbach die 
beiden Schützen mit den höchsten Ergebnissen 
in der Recurve- und Compound-Klasse aus. In der 
Compund-Klasse war dies Iris Rosek von ProSport 
Berlin 24 mit 1.378 Ringen, in der Recurve-Klasse 
war es Andreas Gdanitz vom SSV PCK 90 Schwedt-
Oder mit 1.253 Ringen.

Bogenschützen-DM der Altersklassen beim BSV Schefflenz

Die Sportkreisvorsitzende Dr. Dorothee Schlegel in Aktion.
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 Veranstaltung.

5. Ehrenamts-Schifffahrt – ein Dankeschön an die Sportvereine
Die Resonanz war überschwänglich, als die 180 
Vertreter der Vereine aus dem Sportkreis Heidel-
berg am Abend des 7. September von Bord gin-
gen. Bei idealem Sommerwetter konnten sie als 
Gäste auf der „MS Schloss Heidelberg“, einem Schiff 
der „Weißen Flotte Heidelberg“, die letzte Schloss-
beleuchtung in diesem Jahr live vom Schiff aus 
miterleben. Mit der Einladung zu dem Heidelber-
ger Spektakel wollten die Sportjugend und der 
Sportkreis Heidelberg den Führungskräften der 
Sportvereine etwas Gutes tun und auf diese Weise 
„Danke“ sagen für die vielen Stunden freiwilligen 
Engagements. Dieses sei als Basis für die Vereins-
arbeit nicht wegzudenken, so Gerhard Schäfer, 
der 1. Vorsitzende des Sportkreises bei seiner Be-
grüßung. Der Vorsitzende der Sportjugend, Ralph 
Fülop, hob hervor, dass vor allem der Jugendbe-
reich ohne dieses freiwillige Engagement oftmals 
nicht existieren würde.  
Das abermals grandiose Feuerwerk, als Höhepunkt 
des Abends, war für viele ein Erlebnis, das nach ei -

ner Wiederholung ruft. Ein zusätzliches Highlight 
war die Band „8Back30“, die nicht nur die Gäste 
auf dem Schiff begeisterte, sondern auch das Publi -
kum bei der Anlegestelle dazu animierte, bei den 

Songs der 80-er Jahre 
mit zu singen. Da über 
430 Anmeldungen vor-
lagen, aber nur 180 
Personen auf dem Schiff 
Platz finden konnten, 
musste der Eingang 
der Anmeldungen ent-
scheiden, wer mitfah-
ren durfte.  
Die nächste Schifffahrt 
mit Schlossbeleuchtung 
im kommenden Jahr 
für verdiente Vertreter 
der Sportvereine aus 
dem Gebiet des Sport-

kreises Heidelberg ist schon geplant, wobei die 
gemeldeten Personen, die dieses Mal nicht zum 
Zuge kamen, vorrangig behandelt werden. 
 

 

DLRG-Stadtgruppe  
veranstaltet 24-Stunden-
Schwimmen 
  
Die DLRG-Stadtgruppe Heidelberg e.V. veranstal -
tet vom Samstag, dem 20.10. auf den Sonntag, 
21.10.2018 unter der Schirmherrschaft von Herrn 
Oberbürgermeister Prof. Dr. Eckart Würzner ein 
24-Stunden-Schwimmen im Hallenbad des Olym -
piastützpunktes Heidelberg. Beginn und Ende ist 
jeweils um 14.00 Uhr. 
Neben einem gut organisierten Schwimmwett-
bewerb auf bis zu 15 nach Leistungsstärke einge -
teilten 25-Meter-Bahnen erwartet die Teilnehmer 
ein buntes Rahmenprogramm für Groß und Klein 
(u.a. Kinderprogramm, Kino, Rettungs- und Tauch-
vorführungen …). Egal, ob Breitensportler oder 
Spitzenathlet, Einzelstarter, Mannschaft oder Fa-
milie – für alle soll es ein besonderes Schwimm -
event werden. Für das leibliche Wohl der Teilneh -
mer ist natürlich ebenso bestens gesorgt. Der 
Erlös der Veranstaltung soll der Stadtgruppe Hei-
delberg helfen, ein dringend benötigtes neues 
Tauchgruppenfahrzeug zu beschaffen. 
Die Ausschreibung, alle Informationen sowie die 
Anmeldung zu dieser Veranstaltung sind auf der 
Homepage der DLRG: www.heidelberg.dlrg.de 
unter der Rubrik „24-Stunden-Schwimmen“ zu 
finden. Selbstverständlich kann man sich auch am 
Tag der Veranstaltung direkt im OSP anmelden.

Sportkreisvorsitzender Gerhard Schäfer (re.) und 
Ralph Fülop, Vorsitzender Sportkreisjugend Hei-
delberg, begrüßten die zahlreichen Gäste, die 
auf der „MS Schloss Heidelberg“ die Heidelberger 
Schlossbeleuchtung bewundern konnten.

Sportkreisvorsitzen-
der Gerhard Schäfer, 

Heidelbergs OB  
Eckart Würzner und 

Manfred Lauten-
schläger erwarten 

voller Spannung die 
Teilnehmer der 

Deutschland Tour in 
Heidelberg-Ziegel-

hausen.

HEIDELBERG www.sportkreis-heidelberg.de

Die letzte Etappe der neu aufgelegten Deutsch-
land-Tour der Radprofis startete Ende August im 
hessischen Lorsch und fuhr auch durch das Ge-
biet des Sportkreises Heidelberg mit einem an-
spruchsvollen Profil von Altenbach im Norden und 
den Stationen Wilhelmsfeld, Peterstal, Ziegelhau-
sen, Neckargemünd, Wiesenbach, Meckesheim, 
Dielheim bis Mühlhausen im Süden Richtung Stutt-
gart. Mitglieder des Radsportvereins Heidelbergs 
begleiteten die Tour und stellten Streckenposten 
zur Verfügung um einen reibungslosen Ablauf zu 
gewährleisten. Die Ziegelhäuser Karnevalgesell-
schaft (ihre Tanzgruppen sind Mitglied im BSB und 
damit auch im Sportkreis Heidelberg) organisierte 
zusammen mit „Heidelberg Marketing“ ein klei-
nes Bühnenprogramm inklusive Bratwurststand, 
Getränkewagen und Blasmusik. Mehr als 200 Hei-
delberger standen allein in der S-Kurve kurz vor 
der Neckar-Umgehungsstraße. Nach 30 Sekunden 
war zwar der Haupttross durch, angefeuert auch 

von OB Eckart Würzner, MLP-Gründer Manfred 
Lautenschläger und dem Sportkreisvorsitzenden 
Gerhard Schäfer, aber die rasante Fahrt hinterließ 
einen prägenden Eindruck. 
In voller Radsportmontur kommentierte Würzner: 
„Wir wollen Heidelberg weiter oben auf der Rad-
sportagenda platzieren. Der erste Schritt wäre, 
Etappenziel zu sein und vielleicht könnte irgend-

wann sogar die Tour de France in Heidelberg vor-
beischauen“. Für Gerhard Schäfer wäre eine klas-
sische Bergankunft auf dem Königstuhl denkbar. 
Die Infrastruktur ist dort sehr gut geeignet und 
würde nebenbei Verkehrsbehinderungen weitge-
hend aus dem Zentrum heraushalten. Auf jeden 
Fall ist die Bevölkerung im Sportkreisgebiet „auf 
den Geschmack gekommen“!

Deutschland-Tour 2018 – auch auf Besuch im 
Sportkreis Heidelberg
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 Sport-Umwelt-Teams.

Fußballtraining mit „fairen“ Bällen beim HSC
„Fair gespielt ist halb gewonnen“, unter diesem 
Motto haben 20 Fußballerinnen und Fußballer des 
Heidelberger Sport Clubs im Alter von sieben bis 
acht Jahren (F-Jugend), an einem ganz besonde-
ren Fußballtraining teilgenommen. Die Übungs-
einheit im Harbigweg bot den Kindern nicht nur 
viele sportliche Herausforderungen, sondern auch 
interessante Infostationen zum Thema „Fairer Han-
del“. Die Kinder konnten miterleben, wie Fußbälle 
hergestellt werden. Spielerisch lernten sie so die 
Arbeitsbedingungen der Produzenten im globalen 
Süden kennen. 
Das Spezialtraining, ein Beitrag aus der Reihe der 
Sport-Umwelt-Teams, hat das Umweltamt der Stadt 
Heidelberg in Kooperation mit dem Heidelberger 
Sportclub, dem Sportkreis Heidelberg sowie dem 
Globalen Klassenzimmer im WeltHaus Heidelberg 
angeboten. 

Die Sport-Umwelt-Teams 
sind 2001 vom Agenda-
Büro der Stadt Heidel-
berg, dem Sportkreis Hei- 
delberg und 22 Sport-
vereinen ins Leben geru-
fen worden.  
Ziel des Projektes ist es, 
Sportvereine und deren 
Mitglieder zu motivieren, 
sich mit den Themen 
Umweltschutz, Nachhal-
tigkeit und Energiesparen 
zu beschäftigen. Weitere 
Informationen zu diesem 
Thema sind unter www. 
heidelberg.de/bne zu fin-
den.

Der Sportkreis Heidelberg und die Stadt Heidelberg 
setzen sich aktiv für die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie ein. Gerade in den Sommerferien sind 
berufstätige Eltern auf ein zuverlässiges Betreu-
ungsangebot für ihre Kinder angewiesen. Daher 
hat der Sportkreis Heidelberg für Kinder von 4 bis 
12 Jahren und deren Eltern das Sportferienpro-
gramm „Ferien Champs“ entwickelt. Es bietet im 
Schulterschluss mit Sportvereinen ein ganztägi-
ges, interessantes Ferienangebot, das ganz be-
wusst, auch als „Sport-Schnuppern“ in den jewei -
ligen Vereinen verstanden werden soll. 
Mit der SG Heidelberg-Kirchheim, dem TSV Hand -
schuhsheim, der TSG 78 Heidelberg, der TSG 
Rohrbach, SRH Campus Sports und dem Heidel-
berger TV haben sechs Heidelberger Sportvereine 
während der Sommerferien ein ganztägiges Be-
treuungsangebot für Schulkinder organisiert.  
Auf Grund der großen Nachfrage in den letzten 
Jahren, hatte sich der Sportkreis Heidelberg ent-
schlossen, die Zahl der „Ferien-Champs-Wochen“ 
in diesem Jahr deutlich zu erhöhen. Statt wie bis-
her sechs boten die Vereine dieses Mal elf Wochen 
an. Ein Versuch, der sich als voller Erfolg erwies, 
da alle Wochen ausgebucht waren. Darüber hi-
naus gab es auch zwei betreute Sportferienwochen 
für Kindergartenkinder. Diese wurden von der TSG 
Rohrbach und der KTG Heidelberg organisiert.  
Ein Ziel der Aktion „Ferien Champs“ ist es, sport-
lich noch unentschlossenen Kindern die Möglich -
keit zu bieten, verschiedenste Sportarten zu testen 
und ihre sportlichen Neigungen und Vorlieben 
zu entdecken. Folgende Sportarten und Bewe-
gungsformen wurden von den Vereinen angebo -
ten: 
SG Kirchheim: Erlebnisparcours | Turnen | Leicht-
athletik | Basketball | Kegeln | Handball | Roll-
stuhlbasketball | Gymnastik/Tanz | Fußball | Was-
serspiele | Capoeira 
TSV Handschuhsheim: Rugby | Turnen | Leicht-
athletik | Groß-Trampolin | Kegeln | Handball | 
Turnlandschaft | Slackline | Pedalos | Fußball | KISS 
| Wasserrutschen | Kubb/Wikingerschach 

TSG 78 Heidelberg: Karate | Basketball | Leicht-
athletik | Laufspiele | Inline-Skating | Inline-Hockey 
| Ultimate Frisbee | Tennis | Kinderolympiade | 
La crosse | Sportspiele | Rugby | Boxen | Fußball 
| Turnen 
TSG Rohrbach: Baseball | Fechten | Fußball | Ho-
ckey | Leichtathletik | Kampfkunst | Tanzen | Tur-
nen | KISS | Capoeira | Wasserspiele | Inline-Ska-
ting | Volleyball | Geländespiele | Le Parcour 
SRH Campus Sports: Klettern | Fußball | Schwim-
men | Tauchen mit Flossen | Basketball | Street-
soccer | Rückschlagspiele | Rallye | Slackline | Par-
cour | Outdoorgames  
Heidelberger Turnverein: Turnen | Basketball | 
Fußball | Ballspiele | Leichtathletik | Kinderolym-
piade | Inline-Skating | Wasserspiele | Rugby | 
Tennis | Volleyball/Beachvolleyball | Flag Football 
| Badminton | Le Parcour | Tanzen | Klettern/Boul-
dern 
Die Angebote für die Kinder von 4 bis 6 Jahren 
waren weniger sportartspezifisch, sondern hatten 
allgemeine Bewegungserfahrungen und das freie 
Spiel zum Schwerpunkt. Selbstverständlich wur-
de intensiv darauf geachtet, dass die Kinder aus-
reichend Trinkpausen und Ruhephasen bekamen. 

Die durchführenden Vereine, die Stadt Heidelberg 
und der Sportkreis waren sich einig, dass die „Fe-
rien Champs“ wieder ein voller Erfolg waren und 
mittlerweile eine wichtige Konstante in der Heidel -
berger Ferienbetreuung sind.

Sportferienprogramm „Ferien Champs“ komplett 
ausgebucht
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Insgesamt 1.495 Euro für die Kinderklinik Hei-
delberg, sammelten Basketballspieler/innen der 
U10 und der U12 der TSG Ziegelhausen und Kin-
der des Vereins Capoeira Heidelberg in der Zeit 
von September bis zum Valentinstag. Dazu waren 
sie mit bunten Trinkflaschen ausgestattet worden, 
die als Sammelbüchsen dienten. Die Aufgabe lau-
tete, bis zum Valentinstag möglichst viele Kilos 
Geld zusammen zu bringen. Das gesammelte 
Geld wurde dann gewogen. Das Ergebnis: stolze 
56 Kilo und insgesamt 795 Euro.  
Im zweiten Schritt ging es darum, Sponsoren zu 
finden, die bereit waren, für jedes Kilo 0,50 Euro 
bis 1 Euro zu spenden. Durch sie kamen noch ein -
mal 700 Euro zusammen, so dass insgesamt 1.495 
Euro gesammelt wurden. Übergeben wurde die 
Spende an den „Kinderplanet Heidelberg“, einer 
Institution in der Kinderklinik Heidelberg, die sich 
in Form einer Tagesbetreuung um Geschwister 
von krebskranken Kindern kümmert, während sich 

die Eltern um die er-
krankten Geschwister 
kümmern. Frau Bösen-
Schiek führte die Kin-
der und Jugendlichen 
durch die Räumlichkei -
ten des Kinderplaneten 
und erklärte genau, 
welche Idee hinter die-
ser Einrichtung steht.  
Alle Kinder, die bei die-
sem Termin dabei ge-
wesen sind, waren tief 
beeindruckt und sehr 
stolz, dass sie mit ihrer 
Aktion etwas für den 
Kinderplaneten tun konnten. Sie haben sich alle 
vorgenommen, in der nächsten Saison wieder eine 
solche Aktion durchzuführen. Abschließend wün-
schen die beiden beteiligten Vereine und der Sport-

kreis Heidelberg den Kindern und Betreuern vom 
Kinderplaneten Heidelberg alles Gute und wün-
schen ihnen für ihre zukünftige Arbeit viel Erfolg.  

Elke Boll

Fast 1.500 Euro für „Kinderplanet Heidelberg“ 
gesammelt

TAU BER BI SCHOFS HEIM

Die Verantwortlichen der Sportjugend im Main-
Tauber-Kreis, des ETSV Lauda, Abteilung Leicht-
athletik und der Sportstadt Lauda-Königshofen 
konnten beim 28. Messelauf am 15. September 
wieder eine riesige Teilnehmerzahl von über 
1.200 Teilnehmern vermelden. Die Läufer und 
Läuferinnen aus zahlreichen verschiedenen Län-
dern beteiligten sich an den unterschiedlichsten 
Wettbewerben. Die erneut sehr attraktive Strecken-
führung kam vor allem den zahlreichen Zuschau-
ern entgegen. Bei optimalen Laufbedingungen 
erfolgten sämtliche Starts in unmittelbarer Nähe 
zum Messegelände in Königshofen. Prächtige Stim-
mung herrschte am Wendepunkt des Messelaufs 
auf dem Marktplatz in Lauda, wo die Zuschauer, 
ähnlich wie am Ziel in Königshofen, von Mode-

ratoren über die Läufer, ihre Laufzeiten 
und allerhand Hintergründe fachkundig 
informiert wurden. Zudem wurde die Ver-
anstaltung erstmals von den „BeatBou-
zen“ der NG-Lauda kurz vor dem Markt-
platz musikalisch umrahmt.  
Sehr gut angenommen wurde wiederum 
der seit elf Jahren ins Programm aufge-
nommene Teamlauf sowie die Kinder- und 
Jugendläufe. Die Firma, OBI Baumarkt in 
Lauda-Königshofen/Tauberbischofsheim 
ließ es sich nicht nehmen, den Kindern 
T-Shirts für diese Veranstaltung zur Ver-
fügung zu stellen. Für die restlichen Teil-
nehmer wurden die Laufshirts vom Stadt- 
werk Tauberfranken bereitgestellt. Auch die Sport- jugend war als eines der teilnehmerstärksten Teams 

bei diesem Breitensportevent mit sechs Teams 
beim Teamlauf vertreten. Am Ziel herrschte durch 
die Darbietung der Cheerleader des Wolfpacks Bad 
Mergentheim eine prächtige Stimmung. Damit 
der traditionsreiche Messelauf wieder reibungslos 
ablaufen und gelingen konnte, waren rund 200 
freiwillige Helfer im Einsatz. An fünf Verpflegungs-
stationen versorgten die Helfer die Läufer mit 
3.000 Litern Wasser, isotonischen Getränken und 
2.000 Bananen. Besonderes Lob für die hervor-
ragende Organisation und Durchführung des 28. 
Messelaufs gilt Günter Fading (Messelauforgani-
sator) sowie seinem kompletten Helferteam! 
Für das sportliche Highlight beim 28. Königshöfer 
Messelauf sorgte Mario Wernsdörfer. Er unterbot 
die bisherige Bestleistung im Halbmarathon um 
fast drei Minuten. Nach einer Stunde, neun Mi-
nuten und 24.8 Sekunden passierte der Rekord-
brecher der Bamberger Leichtathletikgemeinschaft 
das Ziel. 

Über 1.200 Läufer beim Messelauf in Lauda- 
Königshofen
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Stolze 3.600 Euro wurden zum Wohl des SJFV 
Main-Tauber „erworfen“.

 Ehrenamt.

Busbeteuerin Helene Riegel nach über 21 Jahren verabschiedet
Verabschiedung von Der Sportjugendförderver-
ein Main-Tauber e.V. unterhält drei Kleinbusse zur 
Absicherung des Jugend- und Wettkampfsports 
im Main-Tauber-Kreis. Die Nachfrage nach Fahr-
ten mit Kleinbussen des Sportjugendfördervereins 
ist stetig vorhanden. Die drei 9-Sitzer-Kleinbusse 
sind verteilt an drei Orten im Landkreis und kön-
nen zu günstigen Konditionen von den Mitglie-
dern ausgeliehen werden. 
Durch diese Busse kann die Arbeit der Sportjugend 
im gesamten Main-Tauber-Kreis mit ihren Netz-
werkpartnern (Städte und Gemeinden, Kinder-
gärten, Schulen, Vereine und Behinderteneinrich-
tungen) flächendeckend für die Entleiher gewähr- 
leistet werden. Einer dieser Fahrzeuge hat seinen 
Standort in Bad Mergentheim.  
Seit 1997, also von Anbeginn der Stationierung 
eines Busses des Sportjugendfördervereins in der 
Badestadt bis heute, hat die Firma AUTO Riegel 
absolut zuverlässig und vorbildlich einen der drei 
9-Sitzer-Kleinbusse betreut. Hier war der Bus in 
guten Händen. Die Firma Riegel stellte den ein-

wandfreien Zustand des Fahrzeugs 
durch ihre Fachkompetenz stets 
sicher.  
Ein dickes Lob für Frau Riegel und 
ihren Sohn sprachen am 24. Sep-
tember 2018 der Vorsitzende des 
Sportjugendfördervereins Main-
Tauber e.V., Gerd Withopf, Sport-
kreisjugendreferent Michael Geidl 
und Mitarbeiter Wolfgang Beyer 
vom Sportjugend-Service-Center in 
Tauberbischofsheim aus. „Die Rie-
gels haben eine sehr wichtige eh-
renamtliche Arbeit geleistet und 
sie haben diese hervorragend ge-
macht“, so Withopf bei der Ver-
abschiedung.  
Erfreulicherweise wird es in Bad 
Mergentheim in zentraler Lage ei-
nen Betreuer als Nachfolger geben. 
Details werden noch bekanntgege -
ben. 

„Körbewerfen für einen guten Zweck“ lautete das 
Motto einer „Promi“-Aktion Mitte September am 
Agima-Gemeinschaftsstand der Fränkischen Nach-
richten, der Sparkasse Tauberfranken und des 
Stadtwerks Tauberfranken. Die drei regionalen 
Dienstleister betreiben erneut gemeinsam einen 
Aktionsplatz in Halle 3 der Agima, auf dem sich 
in diesem Jahr Kinder, Jugendliche, Familien und 
Erwachsene beim Werfen auf den Basketballkorb 
miteinander messen können. Unter dem Motto 
„Volltreffer für die Region – Körbe werfen für einen 
guten Zweck“ traten die beiden Profis und Neu-
zugänge des Bundesligisten und diesjährigem Teil -
nehmer am FIBA Europe Cup s.Oliver Würzburg 
Skyler Bowlin (Point- und Shooting Guard) und 
Brad Loesing (Point Guard) sowie geladene pro-
minente Personen aus Wirtschaft, Politik, Ehren-
amt und Gesellschaft zum Wettbewerb im Basket -
ball-Freiwurf an. 
Dabei wurde jeder Korbtreffer mit zwei Euro ho-
noriert, die von den Fränkischen Nachrichten, der 
Sparkasse Tauberfranken und dem Stadtwerk Tau-
berfranken gemeinsam an den Sportjugendförder -
verein (SJFV) Main-Tauber-Kreis gespendet werden. 
„Nicht der jeweilige Sieg steht im Vordergrund, 
sondern Gewinner sind alle Teilnehmer und vor 
allem die Sportjugend im Main-Tauber-Kreis“, 
hob Moderator Hariolf Scherer vom Stadtwerk 
Tauberfranken hervor. Dementsprechend enga-
giert traten zum Auftakt MdB Alois Gerig und 
Bürgermeister Thomas Maertens sowohl gegen-
einander als auch miteinander zum Korbwerfen 
an, um möglichst viele Punkte und damit Spen-
dengelder zu erzielen. 
Anschließenden gingen ebenfalls jeweils im Zwei-
ergespann eine Vielzahl an weiteren prominenten 
Gästen zu Gunsten des SJFV als Korb- und zugleich 
Spenden-„Jäger“ zu Werk. Am Ende vermeldete 

Paul Gehrig, Geschäftsführer des Stadtwerks Tau-
ber-Franken, und Moderator Scherer die erfreu-
liche und stolze Gesamtsumme von 3.600 Euro, 
die von den Teilnehmern zum Wohl des SJFV Main-
Tauber-Kreis „erworfen“ wurden. 
„Mit ihrem Einsatz unterstützen die beiden Bas-
ketballprofis zusammen mit den Ehrengästen und 
sonstigen Teilnehmern des Benefiz-Korbwerfens 
die Förderung von Jugendlichen, die in Sportver -
einen im Main-Tauber-Kreis aktiv sind“, hob Vol-
ker Silberzahn, Vorsitzender Sportkreis Mergent-
heim und Vorstandsmitglied des SJFV Main-Tauber, 
in seinem Dank an die drei Sponsoren, die beiden 
Profis sowie an die zahlreichen Teilnehmer hervor. 
Insgesamt seien im Landkreis rund 24.000 Jugend-
liche in Vereinen aktive Sportler. Der SJKV unter-

Bei der Verabschiedung (v.l.): Wolfgang Beyer vom Sportjugend-
Service-Center, Sportkreisjugendreferent Michael Geidl, die ehe-
malige Busbetreuerin Helene Riegel und der Vorsitzende des 
Sportjugendfördervereins, Gerhard Withopf.

Volker Silberzahn, Vorsitzender des Sportkreises 
Mergentheim und Vorstandsmitglied des SJFV 
Main-Tauber (Mitte) mit den beiden Basketball 
Profis aus Würzburg. Text und Fotos: D. Wagner

stütze und organisiere unter anderem Ferien-, 
Sommer-, Zelt- und Ski-Freizeiten, Integrations-
sport-Angebote und -tage sowie Vorträge zur 
Suchtprävention berichtete Silberzahn.

„Körbewerfen“ zu Gunsten des Sportjugendförder-
vereins Main-Tauber
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 Jugendbegegnung.

TuS Großrinderfeld zum 20. Mal zu Gast in Finnland
Vom 29.8. – 8.9.18 reisten 25 Vereinsmitglieder 
des TuS Großrinderfeld in Kooperation mit der 
Sportjugend Tauberbischofsheim ins Land der 
1.000 Seen. Anlass war die seit 1998 bestehende 
Jugendbegegnung mit der Stadt Kauhajoki und 
dem Verein Kauhajoen Karhu („Die Bären von 
Kau hajoki“). Gefördert wurde diese Maßnahme 
vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend sowie vom Main-Tauber-Kreis. 
Die jugendlichen Mädchen und Jungen starteten 
mit ihren Betreuern mit ihren Kleinbussen von 
Großrinderfeld aus nach Travemünde. Von dort 
ging es mit der Fähre weiter in die finnische Haupt-
stadt Helsinki. Nach einer kurzen Stadtführung 
führte sie ihr Weg 300 km weiter nördlich nach 
Kauhajoki. Dem herzlichen Empfang durch die 
Verantwortlichen folgte der Bezug der Unterkunft, 
typisch finnisch mit Sauna am See.  
In den folgenden Tagen standen verschiedene 
Punkte auf dem Programm. Hierzu zählte zum Bei-
spiel der Besuch des Schulzentrums der ca. 15.000 
Einwohner zählenden Stadt. Dort gab es nähere 
Informationen zum Schulsystem. Auch ein Hinein -
schnuppern in den Unterricht wurde den Jugend-
lichen ermöglicht. Ein zentraler Punkt der Maß-
nahme war der Austausch mit den finnischen 
Gastgebern zum festigen bestehender Freundschaf-
ten. Auch neue Kontakte konnten durch die ver-

schiedenen Programm-
punkte geknüpft wer-
den.  
Der Besuch einer Messe 
mit Verköstigung von 
lokalen Speisen und 
Spezialitäten sowie ei-
ner finnischen Erstliga-
begegnung in Seinäjoki 
standen ebenso auf dem 
Programm. Ein gemein -
sames Fußballspiel, Kart-
fahren (Mika Salo Circuit), der Besuch einer Firma 
und eines Nationalparks waren weitere Aktivitä-
ten. Besonders interessant war die Besichtigung 
der Susiluola (Wolfs-Höhle), einer geologischen 
Besonderheit der Region Österbotten anhand 
derer die erdgeschichtliche Veränderung der fin-
nischen Landschaft verdeutlicht wurde. 
Das Highlight war die 20-Jahr Feier der Begeg-
nung. In einer Präsentation wurden Bilder der 
vergangenen zehn Begegnungsmaßnahmen in 
Deutschland und Finnland sowie Video-Grußbot -
schaften von Großrinderfelds Bürgermeisterin An-
nette Schmidt und Sportjugendreferent Michael 
Geidl (Main-Tauber-Kreis) gezeigt. Auch die Ini-
tiatoren des Austausches, Siegfried und Hiltrud 
Schultheiß sowie TuS-Vorstand Albrecht Behrin-

ger und ehemalige Teilnehmer sendeten auf die-
sem Wege herzliche Grüße. Ergänzt wurde das 
Programm der Feier durch eine eigens auf der 
Fährfahrt einstudierte Tanzeinlage der ganzen 
Gruppe. Von den finnischen Gastgebern wurde 
zum Zeichen der Freundschaft ein mit einer Mo-
torsäge geschnitzter Bär überreicht.  
Das zentrale Element der Maßnahme, die Begeg-
nung zwischen finnischen und deutschen Jugend- 
lichen, soll in Zukunft noch weiter ausgebaut wer-
den. Hierzu gilt es zum Beispiel auch, Rahmen-
bedingungen wie gemeinsame Schulferienzeiten 
zu beachten. Dies gilt es bereits bei der Planung 
der nächsten Maßnahme, einem Besuch der fin-
nischen Jugendlichen in Deutschland 2020, zu 
berücksichtigen.

Die Sportjugend Tauberbischofsheim machte sich 
auch in diesem Jahr wieder auf den Weg nach Süd-
frankreich in ein unvergessliches Abenteuer an die 
Ardèche. Nach einer mehrstündigen Fahrt und 
ersten Kennenlern-Spielen während der Pausen, 
wurde die Sportjugend von strahlendem Sonnen -
schein in Frankreich begrüßt. Der Ankunftstag wur-
de genutzt, um gemeinsam die Umgebung zu er -
kunden und am Strand die Sonne zu genießen. 
Beim Fußballspielen und beim Slacklinen entstan-
den bereits erste Kontakte mit den einheimischen 
Jugendlichen. Bei einem nächtlichen Lagerfeuer 
am Strand lernten sich die Teilnehmer untereinan -
der besser kennen und es konnten Kontakte zu 
ein heimischen Jugendgruppen geknüpft werden. 
Am zweiten Tag erkundeten die Teilnehmer die 
Klippen am Campingplatzeigenen Strand. Das Er -
klimmen der Felsen war oft nur in Teamarbeit 
mög lich, weshalb die Teilnehmer sich gegenseitig 
helfen mussten. Durch Kommunikation und Ko-
operation war auch dies für alle Teilnehmer eine 
tolle Erfahrung und die Gruppendynamik wurde 
gestärkt.  
Das erste große Highlight war eine 32 Kilometer 
lange Kanutour. Die Tour führte vorbei am Pont 
d’Arc, an atemberaubenden Stränden und Felsen 
und forderte die Teilnehmer in ihrem sportlichen 
Ehrgeiz. Ebenso förderte das Kanufahren den Team-
geist, da man nur durch gemeinsames abgestimm-
tes Paddeln vorankommt. Nur im Team gelang es 
den Teilnehmer den Fluss entlang zu kommen und 
die schöne Natur zu genießen. 

Die Besichtigung 
und Erkundung der 
Großstadt Avignon 
und der Besuch ei-
nes typisch franzö-
sischen Marktes 
brachten den Teil-
nehmer die franzö-
sische Kultur näher 
und förderten den 
Kontakt zu den Ein-
heimischen. Insbe-
sondere das interkul -
turelle lernen stand 
bei den Jugendlichen 
im Vordergrund. Dadurch konnte vieles über die 
französische Mentalität und Lebensweise erfahren 
werden. Beim gemeinsamen Kochen eines tradi -
tionell französischen Gerichtes, Weinbergschne-
cken in Kräutersoße, wurde die französische Kü-
che erkundet. 
Ein weiteres Highlight der Freizeit war die Canyon -
ing-Tour am vorletzten Tag. Mit einem Neopren-
anzug bekleidet konnten die Teilnehmer eine 
Welt erkunden, die außer mit dem Seil und viel 
Mut völlig unzugänglich ist. Beim Abseilen durch 
Wasserfälle, Springen von meterhohen Felsen und 
beim Rutschen über natürliche Wasserrutschen 
erlebten die Teilnehmer ein unvergessliches und 
actionreiches Abenteuer. Durch Teamwork und 
Willensstärke meisterten alle Teilnehmer die Na-
turhindernisse mit Bravour. 

Das Wetter war ein absoluter Traum, weshalb die 
Jugendlichen die Zeit in Frankreich in vollen Zügen 
genießen konnten. Die gemeinsamen Aktionen 
und Erfahrungen schweißten die Gruppe immer 
mehr zusammen, so dass der Abschied am Ende 
der Freizeit allen Teilnehmer schwer fiel. In diesem 
Jahr lag das Hauptaugenmerk auf dem erlebnis-
pädagogisch sehr geprägten Programm, durch 
welches eine ganz besondere Gruppendynamik 
entstanden ist.

Abenteuer an der Arèche erforderte Teamwork 
und Gruppendynamik 
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benschlag mit den teilweise unnötigen Niederla-
gen. „Für uns hat der Abstiegskampf bereits be-
gonnen“, hofft Kolbenschlag an den kommenden 
Spieltagen ihr Team wieder in die richtige Richtung 
zu bringen. Stefanie Oellien erzielte mit 186 Pins 
im Schnitt die beste Leistung ihres Teams. 
Besser starteten die Damen des BSC Condor Mann-
heim (TSV 1846) in die zweite Liga Süd. Mit vier 
gewonnenen Partien und stabilen Pin-Zahlen be-
gann Condor das Abenteuer zweite Liga solide 
und findet sich zunächst im Mittelfeld wieder. 
Eine starke Leistung brachte Nadja Bischoff mit 
192 Pins im Schnitt auf die Bahn. 
In der zweiten Liga Süd der Herren überraschte 
Aufsteiger BSC Condor Mannheim in den ersten 
fünf Begegnungen mit einem starken Auftritt und 
der vorübergehenden Tabellenführung, konnte 
aber das hohe Niveau im zweiten Spielabschnitt 
nicht ganz halten. Dennoch zeigte sich Clubvor-
sitzender Joachim Koob zufrieden mit der Leistung 
seines Teams „und den vielen Punkten die wir 
für den Klassenerhalt schon gesammelt haben“. 
Bei Condor überzeugte Kai Barzen mit 217 Pins 
Spielschnitt. 
Einen herben Rückschlag mussten dagegen die 
TSV-Vereinskameraden des ABC Mannheim bei 
ihrem ersten Auftritt in der neuen Saison hinneh-
men. Mit der niedrigsten Pin Zahl und nur drei 
siegreichen Begegnungen finden sich die ambi-
tionierten ABC Cracks völlig ungewohnt am Ta-
bellenende wieder und müssen alle Anstrengun-
gen unternehmen, nicht im Abstiegsstrudel zu 
landen statt vorne anzugreifen. Allein Alexander 
Rusch konnte mit 201 Pins Schnitt noch Zweitliga 
Niveau aufbieten. „Mir fehlen die Worte“, hatte 
Abteilungsleiter Dieter Jerrentrup keine Erklärung 
für den desolaten Auftritt seiner Truppe. ra

Fußballwettbewerbe zu stellen. Dadurch wird den 
Mädchen die Gelegenheit gegeben, ihr Können 
unter Beweis zu stellen und Spaß in der Gruppe 
zu erleben.“ 
Beim CfR Pforzheim gibt es eine AG für 3. und 4. 
Klassen, die den Schwerpunkt speziell auf Futsal 
legt. Ansonsten verfolgen die Vereine im Großen 
und Ganzen das Ziel einer gesamtheitlichen He-
ranführung an den Sport. Die DJK Unterbalbach 
beschreibt das so: „In unserem Mehrspartenverein 
sollen die Kinder durch allgemeine und sportspe -
zifische Ballspiele an die Erlernung der Sportart 
Fußball herangeführt werden. Im Vordergrund 
steht das spielerische Üben der Sportart durch 
Förderung der Bewegungsfähigkeit und der Aus-
dauer der Kinder.“ 
Viele Vereine sind „Wiederholungstäter“, wie zum 
Beispiel die SpVgg. Sindolsheim: „Unsere Koope-
rationsmaßnahme gibt es bereits seit 2010. Die 
beiden Kooperationspartner empfinden sie als 
sehr fruchtbar. Die Schüler erleben ein “ganz nor-
males Training” bei einem “ganz normalen Ver-
ein”, verlassen den “Schonraum Schule” und ler-
nen, sich zu behaupten. Gerade im Zeitalter der 
Inklusion sind auch solche gemeinsame Begeg-
nungen relevant für das Miteinander von Men-
schen mit einer Behinderung und Nichtbehinder - 
ten.“ Auch Integration spielt bei einigen Koope-
rationen eine wichtige Rolle. Bei der SpVgg. Dill-
weißenstein sind ca. 40% der Teilnehmer auslän-
discher Herkunft, beim VfB Grötzingen spielen 
aktuell 41 Schüler aus 8 Nationen mit. „Ein Groß-
teil der Schüler sind Asylbewerber, die in der Ge-
werbeschule Durlach neben der deutschen Spra-
che auch Einblicke in die deutsche Kultur ver- 
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Saisoneröffnung in Baden 
Zum Auftakt der neuen Bowlingsaison hatten sich 
31 badische Mannschaften aus den verschiedenen 
Landesklassen Mitte September zu einem ersten 
Kräftemessen vor der neuen Ligarunde 2018/19 
im Ludwigshafener Felix Bowling Center an der 
Pasadena Allee eingefunden. Zum 44. Mal fand 
das für die Bowler in der Metropolregion schon 
traditionelle Saisoneröffnungsturnier statt, das 
unter der professionellen Ausrichtung des Inter BV 
Mannheim gewohnt reibungslos über die Bühne 
ging.  
Gut gerüstet für die neue Spielzeit zeigte sich bei 
den Herren der Gruppe A (Bundesliga / Badenliga) 
Zweitligaaufsteiger BSC Condor Mannheim. Die 
Cracks des TSV 1846 lagen bereits nach der ers-
ten Vorrunde deutlich in Front und ließen sich im 
weiteren Spielverlauf den ersten Titel der Saison 
mit einem Spielschnitt von 222 Pins nicht mehr 
nehmen. In einem Kopf an Kopf Rennen um Platz 
zwei hatte am Ende Germania Mannheim vor 
Royal Viernheim die Nase vorn. Bester Spieler in 
Gruppe A war Lukas Eder von Germania mit be-
achtlichen 236 Pins im Schnitt. 
Christian Müsel (Condor) verpasste mit einem 
290er Durchgang nur knapp das perfekte Spiel. 
Spannung bis zum Schluss in Startgruppe B in der 
sich nach mehrfach wechselnden Platzierungen 
ebenfalls die Vertretung des BSC Condor Mann-
heim vor den Apollo Kurpfalz Bowlers und dem BC 
Fächerstadt Karlsruhe aufs Siegertreppchen schob. 
Patrick Bregulla aus der Fächerstadt konnte hier 
mit 219 Pins Spielschnitt überzeugen. Das höchste 
Einzelspiel erzielte Joachim Koob (Condor) mit 
287 Pins. 
Erstmals starteten die Damenteams in direkter Kon-
kurrenz zu ihren männlichen Kollegen. In Gruppe 
A schlug sich Zweitligaaufsteiger Condor Mann-
heim am besten vor den Damen des DBC Nova 
und Orion Mannheim. Beste Spielerin des dies-
jährigen Turniers war Angelika Koczor (DBC Nova) 
mit guten 215 Pins Durchschnitt pro Spiel. 
Zufrieden zeigten sich Turnierleiter Peter Thüry 
über hochkarätigen Bowlingsport und einen ge-
lungenen Saisonauftakt für Badens Bowler. ra 
 
 

Condor Mannheim überrascht 
bei Bundesliga-Start 
Unterschiedlich starteten die Teams aus der Me-
tropolregion in die Bowling Bundesligasaison 
2018/19. In der ersten Bundesliga Damen kehrte 
für die Vertreter aus der Metropolregion gleich zum 
Liga Auftakt Ernüchterung ein. Wie schon einmal 
vor zwei Jahren erwischte Royal Viernheim (USC) 
im Leipziger Bowl Play Center einen rabenschwar-
zen Tag. Nach einem famosen Auftakt gegen FTG 
Frankfurt mit 207 Pins Schnitt und den ersten 
Punkten hatten die Südhessinnen bereits nach dem 
ersten Spiel ihr Pulver mehr oder weniger verschos-
sen. Unglückliche Niederlagen und nur noch ein 
weiterer Sieg aus insgesamt neun Begegnungen 
brachte den Royal Damen nach dem ersten Spiel-
tag einen Platz im Tabellenkeller ein. „Die Halle 
scheint uns nicht zu liegen“, haderte Martina Kol-

Kooperationen Schule-Verein im 
Fußball erneut auf Rekord-Hoch 
391 Kooperationen laufen im aktuellen Schuljahr 
zwischen badischen Fußballclubs und Schulen, 
mehr als in jeder anderen Sportart in Baden. Die 
Zahlen steigen kontinuierlich, vor fünf Jahren wa-
ren es noch nicht einmal halb so viele. Was eben-
so immer mehr wird, sind die Kooperationen, die 
von Freiwilligendienstlern geleitet und betreut wer-
den. Die Bandbreite reicht von einer Kooperation 
pro Verein bis hin zu sehr viel mehr: Der SV Kö-
nigshofen und der VfK Diedesheim bieten jeweils 
20 Maßnahmen an, der SC Neuburgweier 23, 
beim MFC Lindenhof sind es 35 und der TSV 
Helmstadt toppt das alles mit stolzen 39 Koope-
rationen. In den Fußballkreisen Karlsruhe, Sins- 
heim und Mannheim gibt es die meisten Angebo -
te. Etwas zwei Drittel spielen sich in den Klassen-
stufen 1 – 4 ab. Andere Clubs kooperieren mit 
weiterführenden Schulen. Wie beispielsweise der 
ATSV Mutschelbach, der je eine AG für Mädchen 
und Jungen am Gymnasium Karlsbad organisiert. 
Auch der FV Fortuna Kirchfeld legt einen Schwer-
punkt auf Mädchen: „Immer mehr Mädchen ha-
ben Interesse und Motivation, Fußball zu spielen. 
Eine Absicht der AG ist es, ein Team für JUGEND 
TRAINIERT FÜR OLYMPIA oder andere schulischen 
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mittelt bekommen. Der Austausch soll durch den 
Sport, im Speziellen durch eine Fußball-AG geför-
dert werden.“ 
Alle Vereine verfolgen dabei das Gleiche Ziel: Be-
geisterung für Fußball wecken und die Kinder an 
den Verein heranführen. „Ein besonderer Dank gilt 
den Menschen in den bfv-Vereinen, die es unse-
rem Trainernachwuchs ermöglichen, in ihren Ver-
einen ein Freiwilliges Soziales Jahr zu absolvieren“, 
betont Alexandra Grein, Abteilungsleiterin Schul-
fußball beim bfv. „Ohne diese Bereitschaft, Beglei -
tung und Unterstützung der Freiwilligen und auch 
anderer AG-Leiter von Seiten der Vereine, wäre es 
nicht möglich so viele Maßnahmen anzubieten, 
damit viele Mädchen und Jungen in den KITAS 
und in den Schulen sich bewegen und auch Fuß-
ballspielen können. Natürlich auch mit dem Ziel 
einer Bindung an den Verein, auch über die Schul -
zeit hinaus.“ 
 
 

DFB-Bonuszahlung:  
1.200 Euro für den VfB St. Leon  
Für die Ausbildung von Daniel Klein erhielt der VfB 
St. Leon aus dem Bonussystem des DFB 1.200 Euro 
zur Förderung der Nachwuchsarbeit. Der heute 
17-jährige Daniel Klein begann seine fußballeri-
sche Karriere beim VfB St. Leon. Im Jahr 2012 
wechselte Daniel als D-Jugendlicher zum FC-As-
toria Walldorf, seit dem 01.07.2014 trägt er das 
Trikot der TSG Hoffenheim. Dort entwickelte sich 
Daniel zum Stammtorhüter und hat in der vergan -
genen Saison kein Spiel der B-Junioren Bundesliga 
verpasst. 
Sein Länderspieldebüt gab Daniel am 19.05.2016 
in der U15-Nationalmannschaft unter Trainer Mi-
chael Feichtenbeiner beim 1:0 Erfolg gegen die 
Niederlande. Inzwischen hat Daniel acht Länder-
spiele für die deutschen Teams bestritten. Sein 
größter Erfolg war sicherlich die Teilnahme an 
der U17-EM 2018 in England, auch wenn er dort 
ohne Einsatz blieb. 
Die Grundlagen dafür wurden in der Jugendab-
teilung des VfB St. Leon gelegt. Das honoriert der 
DFB mit 1.200 Euro aus dem Bonussystem. Mit der 
freiwilligen Bonuszahlung belohnt der Deutsche 
Fußball-Bund Amateurvereine für ihre vorbildliche 
Talentförderung und unterstützt deren Nachwuchs -
arbeit. Den Scheck überreichten bfv-Verbandsju-
gendleiter Rouven Ettner und Kreisjugendleiter 
Eugen Wickenhäuser in Anwesenheit von Daniel 
Klein an VfB-Vorstand Helmut Lawinger und Ju-
gendleiter Martin Wolf.

Lebensretter-Schulung –  
für einen Sportverein ein Muss“ 

Als sechster Verein im Badischen Fußballverband 
führte der TSV Ötisheim die Schulung „Lebensret -
ter Sein“ durch. In dem Projekt des DFB und der 
Deutschen Herzstiftung lernen Fußballclubs alles 
Wichtige über Laienreanimation. Die Durchfüh-
rung der kostenlosen Veranstaltung ist laut Holger 
Deimel, dem E-Junioren-Trainer des TSV, „für ei-
nen Sportverein ein Muss.“  
Das Thema Widerbelebung geht alle etwas an. 
Das verdeutlichte das Teilnehmerfeld beim TSV 
Ötisheim: Jugendtrainer, Spielausschuss, Fan, Ju-
gendleiter, Mannschaftsbetreuer und Ehefrau 
bzw. „wo gebraucht“ waren bei der 90-minütigen 
Schulung vertreten. „Ich habe wenig Erfahrung 
im Bereich der Reanimation und hätte vorher im 
Notfall nicht sicher reagieren können“, gibt Ju-
gendleiterin Franziska Schulz zu.  
Hemmungen einzugreifen kennt Manuel Romero 
von der Deutschen Herzstiftung nur zu gut. „Häu-
fig greifen Laien als Ersthelfer vor Ort aus Angst 
vor Fehlern nur unzureichend oder lieber gar nicht 
ein. Nur etwa 30 bis 35 Prozent der Zeugen eines 
Herzkreislaufstillstandes führen eine Herzdruck-
massage durch.“ Daher versterben in Deutschland 
jährlich etwa 65.000 Menschen am plötzlichen 
Herztod. Gemeinsam mit Prof. Rainer Zimmer-
mann, dem ehemaligen langjährigen Chefarzt am 
Helios Klinikum Pforzheim, erklärte Romero in der 
Schulung nicht nur die Notwendigkeit, sondern 
auch die Anwendung der lebensrettenden Reani -
mation. „Dass man nicht mehr beatmen muss, war 
mir neu. Ich denke, das war für viele Menschen 
auch eine Hemmschwelle“, betont Renate Pucher. 
Beim selbst Ausprobieren merkten die 20 Teilneh -
mer dann zwar, dass eine Herzdruckmassage an-
strengend ist, man jedoch nichts falsch machen 
kann. „Die praktischen Übungen haben mir die 
Un sicherheit genommen“, sagt auch Thomas 

Schäuble, der die 2. Her -
renmannschaft betreut. 
Für Fan und Beisitzer Ale-
xander Walter war be-
sonders die Anwendung 
des Defibrillators sehr 
lehr reich. Allesamt emp-
fehlen die Schulung auf 
jeden Fall weiter. „Die 
Veranstaltung war top 
und sollte in Zukunft wi-
derholt werden“, bringt 
es Armin Pucher auf den 
Punkt. 
Er meldete sich beim Ba-
dischen Fußballverband, 
als er durch ein Video auf 
der facebook-Seite des 
bfv auf die Schulungen 
aufmerksam wurde. „Wir 
freuen uns über jeden ba-

dischen Verein, der sich meldet“, bekräftigt Rome-
ro. Die Rückmeldungen aus den Schulungen seien 
sehr positiv, mehr als 95 Prozent gäben an, sich 
nach der Schulung eine Reanimation zuzutrauen. 
Interessierte bfv-Vereine können sich jederzeit ger-
ne bei Uwe Ziegenhagen unter uwe.ziegenhagen 
@badfv.de oder 0721/4090411 melden. 
 
 

Termine im Oktober 
in der  

 
  
01. – 05. BWSJ FSJ Einführungsseminar 

Aufbaulehrgang Trainer C Gerätturnen 
02. – 04. Trainingslager SV Hahn B-Junioren 
02. – 05. Aufbaulehrgang Trainer C Unterwasser -

rugby 
03. – 05. Fortbildung Futsal 
04./05. Prüfungslehrgang Trainer B Fußball 
05./06. Tagung bfv-Sportrichter 

Grundlehrgang Trainer C Aerobic 
05. – 07. Basiswissen Trainer C Fußball 

Fortbildung Tischtennis 
Trainingslager Line Dance Hambrücken 
Trainingslager FV Hambrücken  
D-Junioren 

06. BSB-Vereinsmanager 
06./07. Fortbildung Trainer C Judo 

Fortbildung 1. Hilfe 
08. – 10. Fortbildung Abwehrtaktische Konzepte 
08. – 12. Aufbaulehrgang Übungsleiter C Schule 
09./10. BSB-Fortbildung Pfiff 
11./12. Prüfungslehrgang Trainer C Fußball 

Fortbildung Lauf 
12./13. Profillehrgang Trainer C Fußball 
12. – 14. Ausbildung Fußball Schiedsrichterinnen 

Fortbildung Trainer C Taekwondo 
Grundlehrgang Trainer C Eltern/Kind 
Turnen 
Trainingslager MFC Lindenhof Junioren 

13. Tagung Bouleverband BW 
13./14. Tagung Fußball Schiedsrichter-Lehr-

warte 
Fortbildung Athletiktraining 

15./16. BSB-Fortbildung Pfiff 
15. – 19. Profillehrgang Torwart Trainer C Fußball  

Aufbaulehrgang Trainer C Handball 
Aufbaulehrgang Trainer C Tennis 

16./17. Lehrgang U16-Juniorinnen Auswahl 
17. Sitzung bfv-Präsidium 
17. – 19. Fortbildung Fitness Gymnastik 
19./20. BSB-Vereinsmanager 
19. – 21. Profillehrgang Trainer C Fußball 

bfv-Seminar für Vorstände/Kassenwarte 
Fortbildung Yoga 
Fortbildung motorische Fähigkeiten 
Fortbildung Teakwondo 
Tagung Deutscher Alpenverein 
Trainingslager SV Laudenbach E-Junioren 

22. – 26. Aufbaulehrgang Trainer B Fußball 
Aufbaulehrgang Trainer C Eltern/Kind 
Turnen 
Grundlehrgang Übungsleiter C  
Gesundheitssport 

25. – 28. DTB Instructor  
26. – 28. Profillehrgang Trainer C Fußball 

Kader-Lehrgang Kunstradfahren 
Trainingslager SG Epfenbach A-Junioren 
Trainingslager VfR Mannheim E-Junioren 

27./28. Grundlehrgang Trainer C Jujutsu 
Fortbildung DTB 4XF 

29. – 31. Lehrgang U14-Junioren Auswahl 
DFB-Bonuszahlung für den VfB St. Leon (v.l.): Martin Wolf, Eugen Wicken-
häuser, Daniel Klein, Rouven Ettner und Helmut Lawinger.            Foto: bfv
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Unter den Spielern, die von Kapitän Gerry Stähli 
für das BWGV-Senioren-Länderpokal-Team nomi -
niert wurden, befand sich auch der frischgebacke-
ne Mannschafts-Europameister Thomas Krieger 
vom GC Heddesheim. Manfred Bross, GC Heddes -
heim Gut Neuzenhof, Hans-Hubert Giesen & Dr. 
Lutz Mieschke, Stuttgarter GC Solitude, Reto Ae-
berhard, L&GC Öschberghof, Axel Krippschock, 
GC Heilbronn-Hohenlohe, und der für Miro Bradic 
kurzfristig nachnominierte Ralf Wagner vom GC 
St. Leon-Rot vervollständigten das BWGV-Team 
2018.  
Leider hat es nicht ganz zum Titelgewinn gereicht. 
Der alte und neue Titelträger kommt aus Nord-
rhein-Westfalen. Das BWGV Team lieferte dem Fa-
voriten einen großen Kampf, unterlag aber schließ-
lich mit 2:3. Axel Krippschock und Reto Aeberhard 
holten jeweils einen Punkt. Der Vierer und die bei-
den Einzel von Thomas Krieger gegen Rainer Gö-
deke sowie von Dr. Lutz Mieschke gegen Ulrich 
Schulte gingen jedoch an die Spieler aus NRW, 
die letztlich verdient zum vierten Mal in Folge den 
Titel gewannen.  
 
 

VR-Talent-Team 2019 steht fest! 

Am Samstag, den 16. September 2018 fand im 
G&CC Königsfeld das diesjährige VR-Talentiade 
Finale 2018 statt, das vom Baden-Württembergi -
schen Golfverband durchgeführt wurde. Bei strah -
lendem Sonnenschein konnten 53 Mädchen und 
Jungen und deren Eltern aus den drei Halbfinals 
herzlich begrüßt werden.  
Die Kids mussten 6-Loch Golf spielen, anschließend 
ging es zum Ballweitwurf auf der Bahn 18, gefolgt 
vom Einbein-Longest-Drive und dem Nearest to 
the Pin. Auf dem Kurzplatz mussten dann noch 
die Stationen Koordinationslauf über Stäbe, Ba-
lancieren auf der Halbkugel, Ballzielwurf, Putten 
mit der schwachen und der starken Seite und der 
Einbein-Parcours absolviert werden.  
In der AK 9 gewannen Laetitia Leisinger vom Fürst-

lichen GC Oberschwa-
ben und Moritz Frick 
von der Golfjugend 
Königsfeld. Pia See-
wald (Golfjugend Kö-
nigsfeld) und Christian 
Prinz zu Hohenlohe-
Oehringen (GC Heil-
bronn-Hohenlohe) ge-
wannen in der AK 11.

29.10. – 02.11. 
Aufbaulehrgang Trainer C FSJ 
Aufbaulehrgang Trainer C Handball 
Grundlehrgang BSJ-Jugendleiter 
Prüfungslehrgang Trainer C Gerätturnen 
Prüfungslehrgang Trainer C Tennis

VR Talentiade Finalteilnehmer 2018. Foto: BWGV

Deutsche Meisterschaft der  
Superlative im GC Bad Liebenzell 

Marie Bechtold vom GC St. Leon-Rot gewann in 
Bad Liebenzell nach einem dramatischen Finish 
die Deutschen Meisterschaften AK 18, welches zur 
Schlaggleichheit mit der zwei Runden lang füh-
renden Anni Eisenhut führte. Im anschließenden 
Stechen setzte sich Bechtold gegen die Münchnerin 
durch und stemmte nach Runden von 74, 71 und 
73 Schlägen (218/+2) den Siegerpokal in den 
weißblauen Himmel im Nordschwarzwald. Dritte 
wurde Celina Sattelkau (ebenfalls GC St. Leon-Rot). 
Bei den Jungen wurde Philipp Katich, ebenfalls 
vom GC St. Leon-Rot, Zweiter hinter Laurenz Schier-
gen vom GC Hummelbachaue. Damit avancierte 
der baden-württembergische Spitzenclub aus 
Nordbaden zum erfolgreichsten Club dieser Meis -
terschaften.  
 
 

BWGV-Team wird Vizemeister 
beim Senioren-Länderpokal  
Vom 14. bis 16. September fand im Berliner GC 
Stolper Heide der 21. Senioren-Länderpokal 2018 
statt. Ausrichter und Gastgeber war in diesem Jahr 
der Golfverband Berlin-Brandenburg. 

6. Internationales KVBW-Karate-
Sommercamp 2018 
Viele begeisterte Karateka aus ganz Deutschland, 
Österreich und der Schweiz trafen sich Anfang 
Au gust zum 6. Int. KVBW-Karate-Sommercamp 
in Ravensburg. Das Sommercamp des Karatever-
bandes Baden-Württemberg ist seit vielen Jahren 
ein beliebter Treffpunkt für Budofreunde von nah 
und fern, die auch in der Urlaubszeit in freund-
schaftlicher Atmosphäre bei hochkarätigen, in-
ternational erfolgreichen Trainern ihrem Hobby 
nachkommen wollen. Ob als Teilnehmer einer 
Karateschule, mit der Familie samt Kindern oder 
auch als einzeln angereister Karateka – jeder kam 
auf seine Kosten – das tolle Ambiente innerhalb 
der großen Karatefamilie ist einmalig.  
Es gab ein anspruchsvolles Programm für alle Farb-
gurte in den Anfängerstufen, der Mittel- und Ober-
stufe sowie allen Dan-Trägern. Und in diesem Jahr 
blieb definitiv kein Karate-Gi trocken, dafür sorg-
ten neben schweißtreibenden Trainingseinheiten 
schon allein die hochsommerlichen Temperaturen. 
Wer im Rahmen des Sommercamps noch eine 
Gürtelprüfung ablegen wollte, hatte am Sonntag 
die Möglichkeit. Da fanden die Kyu- und Dan-
Prüfungen SOK und Shotokan statt. Es wurden 
auch hohe Dan-Grade abgenommen.  
Zum Trainerteam des Sommercamps zählten in-
ternational erfolgreiche Karate- und Selbstvertei-
digungsexperten wie Dr. Sigi Wolf (9. Dan), Gün-
ter Mohr (9. Dan), Seiji Nishimura (7. Dan), Silvio 
Campari (6. Dan), Andreas Heinrich (7. Dan), La-
zar Boskovic (5. Dan), Berthold Bürkle (4. Dan), 
Köksal Cakir (4. Dan), Timo Gißler (4. Dan), Ilja 
Smorguner (2. Dan), Kenichi Sato (3. Dan) und 
Johanna Kneer (1. Dan).  
Sehr beliebt in vollen Hallen, waren vor allem die 
Trainingseinheiten Kata, Selbstverteidigung und 
Kumite. Jugendweltmeisterin Johanna Kneer be-
treute und trainierte im KVBW-Jugendcamp die 
Jüngsten. Mit Spiel und Spaß wurde Karate trai-
niert, die Kids waren mit Feuereifer bei der Sache. 
Johanna verstand es wirklich hervorragend die Kids 
zu begeistern!  
In diesem Jahr wurden lizenzierte Ausbildungen 
und Weiterbildungen angeboten. Am Freitag, dem 
3. August fand bei KVBW-Jugendreferent Helmut 
Spitznagel (7. Dan) die „Basisausbildung DKV-

Die beiden neuen Deutschen Meister AK 18 Marie 
Bechtold und Laurenz Schiergen. Foto: DGV/Kirmaier

Das Team aus Baden-Württemberg beim Seniorenländerpokal.    Foto: BWGV
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Sound-Karate Modell Verein/Schule“ statt. Er ver-
mittelte in dieser eintägigen Basisausbildung ein 
erfolgreiches und ganzheitlich konzipiertes Lehr- 
und Prüfungsprogramm speziell für Kinder. Die 
teilnehmenden Trainer waren voll bei der Sache 
und trotz anspruchsvoller Materie für jeden Spaß 
zu haben.  
Die KVBW-Trainerfortbildung (Landesebene) und 
B- und C-Trainerlizenzverlängerung fand am Sonn -
tag, dem 5. August bei Sport- und Lehrwart Rudi 
Eichert (7. Dan) statt. Wie immer gut besucht war 
am Freitag „das altersgerechte Training und die 
Vorbereitung zur Jukuren-Dan-Prüfung bis 4. Dan“ 
mit KVBW-Stilrichtungswart Shotokan Dr. Dietmar 
Wagner und A-Trainer Roman Kalbacher. Den 
„Prüferlehrgang Shotokan in Theorie und Praxis“ 
gab es am Freitag bei KVBW-Prüferreferent Wolf-
gang Wacker und Dr. Dietmar Wagner, die „SOK- 
Dan-Vorbeitung“ bei Günther Schleicher. Eine vol-
le Halle fand man auch am Samstag beim „Kampf-
richterlehrgang für Dan-Anwärter“ mit Günther 
Schleicher (KR-Ref.) und Faruk Bayraktar (Stellv. KR-
Ref, EKF-Judge A Kumite). 
Zum ersten Mal fand im Rahmen des KVBW-Som-
mercamps die im DKV anerkannte Ausbildung 
zum „Gewaltschutztrainer Basic“ und die Ausbil-
dung zum „Gewaltschutztrainer für Mädchen und 
Frauen“ statt. Das Team um die zertifizierten Aus-
bildungen waren die beiden Lehrbeautragten für 
SV/SB im KVBW Dr. Sigi Wolf 9. Dan und Dr. 
Carsten Brunner, sowie DKV-Schulsportreferent 
Elmar Griesbauer und der Dozent für Gewaltschutz 
und Selbstverteidigung Uwe Careni. Zu den Aus-
bildungsinhalten gehörten u.a. die allgemeinen 
Grundlagen der Gewaltprävention, wie z.B. prak-
tische Durchführung von Gewaltschutztrainings, 
deeskalierende Rhetorik, Empathie und Wahrneh -
mung, Deeskalationsmodell, Verletzungsminimie -
rung, Rollentrainings, Ursachen von gewalttätigem 
Verhalten, Impulskontrolle, Marketing und Recht.  
Rund um das Sommercamp gab es Treffpunkte 
für die Welcome-Party, der Sommercamp-Party im 
Palace, der Magic-Show mit Uwe Seling, Bogen-
schießen mit Hanzi Field, sowie eine Kinderbe-
treuung im KJC für die Kleinsten. Benj Lee und 
Dr. Claus Fröhlich boten auf dem Freigelände der 
Gymnasiumhallen täglich Kobudo und Capoeira 
an. Fazit: Wieder erstklassige Trainer, super Stim-
mung bei allen Teilnehmern und ein ganz beson -
deres Ambiente rund um die Karate-Stätte! 
Das KVBW-Präsidium hatte sich zu diesem Karate- 
Sommercamp übrigens entschlossen; eine Um-
frage an alle Teilnehmer/innen zu starten. Zielset-
zung war bzw. ist: Das Int. KVBW-Karate-Sommer-
camp soll auch in den kommenden Jahren ein 
beliebter Treffpunkt für Budofreunde bleiben und 

der Verband will neben den vielen treuen Stamm-
gästen auch viele neue Karate-Freunde begeistern. 
Vor allem bei der Planung eines zentralen und ge-
meinsamen Treffpunkts an der Haupttrainingshalle 
mit attraktivem Eventprogramm, der Verpflegung 
an den Trainingsstätten und am Camping-Gelän -
de, sowie bei der Auswahl der Trainer wird es ei-
nige Neuerungen geben. In der neu gegründeten 
„KVBW-Sommercamp-Arbeitsgruppe“ werden 
aktuell viele neue Ideen für das nächste Sommer-
camp 2019 erarbeitet und geplant. Dabei fließt 
natürlich auch die Auswertungen der Feedback-
Bögen mit ein. Vielen Dank an alle, die sich daran 
beteiligt haben.

Das Trainerteam beim 6. Int. KVBW-Karate-Sommercamp 2018 in Ravensburg.

BLV-BXMM-Finale  
in Langensteinbach  
Am 22./23. September trug der Badische Leicht-
athletik-Verband den Endkampf der Mannschafts-
mehrkämpfe aus. Wieder einmal schaffte der ört-
liche Veranstalter SV 1899 Langsteinbach optimale 
Rahmenbedingungen für das Finale der badischen 
Freiluftsaison. Bei ausgelassener Stimmung gaben 
die Athletinnen und Athleten der Altersklassen U16, 
U14 und U12 aus ganz Baden noch einmal alles, 
um sich gemeinsam im Team ganz nach oben auf 
das Treppchen zu kämpfen. 
Über 90 Jugend-Teams traten in jeweils zwei Dis-
ziplingruppen im SONOTRONIC Sportpark gegen -
einander an. Folgende Mannschaften konnten sich 
über den Meistertitel freuen:  
• Männlich U16: LG Region Karlsruhe (8900 

Punkte, Gr. 2), LG Baar (5299 Punkte, Gr. 3)  
• Weiblich U16: StG MTGMA/SVSeck/TGHedd 

(8673 Punkte, Gr. 2), TV Eppingen (4893 
Punkte, Gr. 3)  

• Männlich U14: LG Region Karlsruhe (6322  
Punkte, Gr. 2), StG Dinkelberg (3527 Punkte, 
Gr. 3)  

• Weiblich U14: LG Kurpfalz (5652 Punkte, Gr. 2), 
DJK Hockenheim (3757 Punkte, Gr. 3) 

• Männlich U12: LG Ortenau Nord (4444 Punkte, 
Gr. 1), TV Rheinfelden (3527 Punkte, Gr. 2)  

• Weiblich U12: LG Kurpfalz (4978 Punkte,  
Gr. 1), LG Hardt (3295 Punkte, Gr. 2)  

Ohne die zahlreichen Kampfrichter, Helfer der teil-
nehmenden Vereine und vor allem den vielen Hel-
fern des SV 1899 Langensteinbach wäre das ge- 
lungene Saisonfinale mit über 700 Nachwuchs-
athleten nicht möglich gewesen. Die Stadionspre-
cher Konstantin Fliegel und Paul Dorando trieben 
das Publikum immer wieder an und trugen damit 
einen wesentlichen Teil zur tollen Atmosphäre bei.  
 
 

Süddt. und BW-Seniorenmeister -
schaften im Bahngehen 
Carl Dohmann (SCL Heel Baden-Baden) und Nath -
aniel Seiler (TV Bühlertal) waren erwartungsgemäß 
die Stars bei den Süddeutschen Meisterschaften 
im Bahngehen am 22. September im Bühlertaler 
Mittelbergstadion. Sowohl vor dem Start am Mi-
krofon des Stadionsprechers als auch bei den 5.000 
Metern auf der Bahn. Den Titel holte sich Doh-
mann in 21:19,07 min vor Seiler in 21:23,45 min. 
Vom Start weg gin-
gen die beiden Eu-
ropameisterschafts- 
teilnehmer gemein -
sam an der Spitze 
und wechselten sich 
Runde für Runde 
bei der Führungs-
arbeit ab. „Es hat 
keine Stallorder ge -
geben“, so Trainer 
Robert Ihly. Ein-
gangs der letzten 
Runde machte Carl 
Dohmann ein paar 
schnelle Schritte, 
forcierte das Tem-
po und setzte sich 
innerhalb von 100 
Meter rund zehn 
Meter von Natha-
niel Seiler (TV Büh-
lertal) ab. Der jün-
gere der beiden 
deutschen Top-Ath-
leten konnte sei-
nem Trainingskollegen nicht kontern. Im Ziel hatte 
Dohmann nach 21:19,07 min rund vier Sekun-
den Vorsprung vor Seiler (21:23,45). 
„Wir sind seit den Europameisterschaften in der 
Trainingspause, dafür sind wir mit dem Ergebnis 
sehr zufrieden“, bilanzierte Dohmann nach dem 
Wettkampf. „Es war keine Frage, dass wir beide 
hier in der Heimat starten und uns allen zeigen, 
die uns auch in Berlin so stark unterstützt haben. 
Es hat Spaß gemacht.“ Einen Start bei den Deut-
schen Meisterschaften Mitte Oktober in Aschers-
leben haben beide Top-Geher nicht eingeplant. 
„Man kann die 50 Kilometer nicht gerade so ma-
chen, da muss man drauf trainieren. Wir machen 
aber jetzt Trainingspause, denn in einigen Wochen 
beginnt bereits die Vorbereitung für die interna-
tionalen Höhepunkte 2019, vor allem für die WM 
in Doha.“ 
Hinter den beiden überlegenen Top-Gehern holte 
sich Seilers Vereinskamerad Denis Franke in der 
süddeutschen Männer-Wertung die Bronzeme-
daille in 24:46,31 Minuten. Die einheimische Ant-
je Köhler gewann für den TV Bühlertal Bronze in 
30:45,40 min. Die Jugendtitel der Klassen U20 
gingen an Nora Wälde (32:16,61) und Jan-David 
Frisch (37:11,24), beide vom TV Biberach. 
Gleichzeitig ausgetragenen wurden auch die Ba-
den-Württembergischen Seniorenmeisterschaften 

Carl Dohmann (SCL Heel  
Baden-Baden)  

vor Nathaniel Seiler  
(TV Bühlertal), der sich  

schließlich den Titel holte.
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im Bahngehen. Denis Franke war schnellster ba-
den-württembergischer Senior und sammelte als 
Sieger in der Klasse M45 seine zweite Medaille. 
Die gleiche Medaillenkombination gewann auch 
Antje Köhler, die als Siegerin der Klasse W55 Gold 
holte. Hans-Georg Seipel ging in 32:05,09 min die 
schnellste Zeit bei den Männern M60 und steuer -
te die dritte Goldmedaille für den gastgebenden 
TV Bühlertal bei. Marita Echle (TV Biberach) ge-
wann in 32:03,70 min die Wertung W60. Wieder 
erholt von ihrer Verletzung bei den Seniorenwelt-
meisterschaften in Malaga sicherte sich Gisela 
Theunissen (TB Gaggenau) in 36:48,10 min den 
baden-württembergischen Titel bei den Frauen 
W75. Erna Antritter (TV Biberach) erreichte als äl-
teste Athletin in W80 nach 46:04,35 min das Ziel.  

Ralf Wohlmannstetter 
 
 

Wir gratulieren Hans Motzenbäcker 
zum 83. Geburtstag 
Der BLV-Ehrenpräsident Hans Motzenbäcker fei-
erte am 20. September seinen 83. Geburtstag. Im 
Namen des BLV-Präsidiums, der BLV-Funktions-
träger sowie aller badischen Leichtathletik-Freun-
de gratulieren wir Hans Motzenbäcker herzlichst 
und wünschen ihm alles Gute, vor allem Gesund-
heit und natürlich weiterhin viel Freunde an unserer 
Sportart Leichtathletik.

sicherte sich Jasmin Genkinger von der RG Hof 
Georgenau mit ihren Ponys Platz vier. Bei den 
Pferden ging die Bronzemedaille an Stefan Schott -
müller aus Kraichtal. In der kombinierten Wer-
tung für Zweispänner/Ponys sicherte sich Matthias 
Gleichauf aus Ketsch den dritten Platz.  
 
 

Pony-EM: Moritz Treffinger und 
holte viel Gold 
Moritz Treffinger aus Oberderdingen erwischte bei 
der Europameisterschaft Pony Springen/Dressur/ 
Vielseitigkeit im britischen Bishop Burton tolle Ta-
ge: Das deutsche Team mit Moritz Treffinger und 
dessen Pferd Top Queen gewann die Mannschafts-
wertung Dressur. Treffinger kam dabei auf die 
Wertung von 77,429 Prozent. Auch in der Einzel -
wertung war der Oberderdinger nicht zu schlagen. 
Er gewann die Goldmedaille mit Top Queen und 
77,289 Prozent. In der Kür setzte Moritz Treffinger 
nochmal zur Hochform an und gewann die Gold -
medaille mit Top Queen und 81,875 Prozent.  
 
 

Isabell Steidle  
erfolgreich in Frankreich 
Isabell Steidle aus Radolfzell startete mit ihrem 
Dressurpferd Long Drink beim internationalen 
Dressurturnier im französischen Nizza und gewann 
dort den Grand Prix mit 69,478 Prozent. Im Grand 
Prix Special hatte sie zuvor den dritten Platz be-
legt mit 69,426 Prozent. 
 
 

Deutsches Team in Samorin  
auf Platz vier 
Beim internationalen Jugend-Springturnier im slo-
vakischen Samorin kam das deutsche Team im 
Nationenpreis der Junioren hinter Dänemark, Un-
garn und Vereinigte Arabische Emirate auf Platz 
vier. Mit von der Partie waren aus Baden Lilli Collee 
aus Eberstadt mit ihrem Pferd Barry Brown Escail -
le und Alia Knack aus Sauldorf mit Claus Peter. 
 
 

Philipp Faißt und Fabian Gänshirt 
gewannen Gold, das Team Silber 
Bei den Deutschen Meisterschaften der Einspän-
ner/Pferde, Pony-Einspänner und Para-Fahrer in 
Schildau gab es Edelmetall für Baden-Württem-
berg. Philipp Faißt aus Schwanau gewann bei den 
Einspännerfahrern den Titel Deutscher Meister, 
nachdem die drei Teildisziplinen Dressur, Marathon 
und Hindernisfahren absolviert waren.  
Bei der Meisterschaft der Einspänner/Ponys ge-
wann Fabian Gänshirt aus Lahr die Goldmedaille.  
Auch bei der Mannschaftswertung der Einspänner -
fahrer gibt es für baden-württembergische Fahrer 
einen Erfolg zu vermelden: Das Team aus dem 
Lande holte Silber. Dabei waren Jens Motteler aus 
Gärtringen, Philipp Faißt aus Schwanau und Rolf 
Saar aus Bühl. stb

Erfolge in Donaueschingen 
In einem internationalen S-Springen der Kleinen 
Tour wurde Tina Deuerer aus Bretten mit Smith 
Dritte. In einem internationalen Springen Klasse 
S*** kam Hans-Dieter Dreher aus Eimeldingen 
mit Tiopepe Des Champs auf Rang zwei. Timo 
Beck aus Kehl sicherte sich mit Cento Du Rouet 
Platz drei. Beck startete auch in der Großen Tour 
und kam mit seinem Pferd Cento Du Rouet in ei-
nem Springen mit Stechen auf Platz zwei.  
Auch die Jugend musste sich nicht verstecken: 
Leonie Krieg aus Villingen-Schwenningen wurde 
in der Einlaufprüfung zum European Youngster 
Cup mit Quanita Zweite. Sie trat auch an in einem 
weiteren Springen mit Stechen und wurde mit 
Champerlo Vierte. 
 
 

Emma Brüssau und Michael Jung 
ritten in Polen erfolgreich 
Emma Brüssau aus Schriesheim, derzeit in Waren -
dorf lebend, ritt beim internationalen Vielseitig-
keitsturnier im polnischen Strzegom erfolgreich: 
Emma Brüssau wurde in der Prüfung CIC** mit 
Donnerstag Dritte.  
 
 

Erfolgreich für Baden 

Bei den Deutschen Meisterschaften der Zweispän-
ner (Pferde und Ponys) in Modautal-Herchenrode 

Nordbadische Ringer starteten 
in die Verbandsrunde 2018 
Am Wochenende 7. – 9. September war die lange 
Zeit des Wartens endlich vorbei und die Ringer-
vereine des NBRV starteten in die neue Mann-
schaftssaison. Insgesamt sind 24 Vereine mit 50 
Mannschaften von der Regionalliga bis hinunter 
in die Schülerligen vertreten, was einen leichten 
Rückgang gegenüber der Saison 2017 (25 Verei -
ne / 55 Mannschaften) bedeutet. 
Wettkampfregeln: In puncto Regeländerungen 
gibt es in der neuen Saison nur sehr moderate Re-
gelanpassungen durch den internationalen Dach-
verband UWW, die überwiegend den griechisch-
römischen Stil betreffen. So wurde die Position der 
angeordneten Bodenlage verändert, diese darf 
im Falle von Passivität auch nur noch einmal pro 
Kampfrunde vergeben werden. Sogenanntes „ne-
gatives Ringen“, also Blockaden, Griffentzug und 
Ähnliches werden hingegen härter sanktioniert. 
Ebenso erfolgt bereits nach zweimaliger verbote-
ner Beinarbeit des angegriffenen Ringers die Dis-
qualifikation. Die Gewichtsklassen bleiben gegen -
über dem Vorjahr unverändert. 
Kampfrichter: Die Anzahl der einsatzfähigen 
Kampfrichter im NBRV ist gegenüber 2017 von 
19 auf 16 gesunken, allerdings können – im Ge-
gensatz zu anderen Landesverbänden – bis dato 
noch alle Kämpfe besetzt werden. Erfreulicherweise 
haben sich beim Lehrgang im Juli drei interessierte 
Sportfreunde über eine Kampfrichterausbildung 
informiert. Hier geht der Appell des Verbandes 
nochmals an alle Vereine, das Kampfrichterwesen 
noch stärker zu unterstützen. Mit Steffen Bartsch, 
Lars Günthner, Christoph Heckele und KR-Obmann 
Wolfgang Spänle hat der NBRV weiterhin vier Mat -
tenleiter in der Bundesliga im Einsatz.  
Regionalliga Baden-Württ. (10 Mannschaften) 
Meister 2017: TuS Adelhausen 2 
Aufsteiger in die Bundesliga: RG Hausen-Zell 
Aufsteiger: SRC Viernheim (Nordbaden), ASV 
Schorndorf (Württemberg), KSV Hofstetten (Süd-
baden) 
Absteiger: KSV Taisersdorf, KSV Rheinfelden (bei-
de Südbaden) 
Meisterschaftsfavoriten: ASV Schorndorf, TuS Adel-
hausen 2  
Erfreulich ist die stärker gewordene Präsenz Nord-
badens in der Regionalliga Südwest, wo durch den 
Aufstieg des SRC Viernheim nun wieder drei Teams 
vertreten sind. Diese Liga gilt aufgrund der hohen 
Leistungsdichte und der vielen Lokalderbys mit 
beeindruckenden Zuschauerzahlen als sehr attrak-
tiv und zeigt, dass sich der Ringkampfsport im 
Südwesten der Republik einer nahezu ungebro-
chenen Beliebtheit erfreut. Ziel der drei nordba-
dischen Vertreter sollte es sein, den Klassenverbleib 
frühzeitig zu sichern, für die ein oder andere Über-
raschung zu sorgen und sich gegenüber den teil-
weise enorm verstärkten Teams aus Südbaden und 
Württemberg gut zu behaupten.  
Oberliga Nordbaden (10 Mannschaften) 
Meister 2017 und Aufsteiger in die Regionalliga: 
SRC Viernheim 

Danke den  
Ehrenamt lichen im Sport.
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Matthias Schmidt (in 
blau) vom SRC Viernheim 

in Aktion.

Flinte Skeet – Herren III 
JG Wiesental (Bernhard Heckler, Andreas May 
und Harry Stober), 308 Scheiben 
Einzel: 
Kleinkaliber 3x40 Schuss – Junioren II 
Max Braun, KKS Ispringen, 1153 Ringe 
10 m Luftpistole – Schülerinnen 
Mia Fuchs, SV Walldorf, 189 Ringe 
10 m Luftpistole – Junioren  
Marco Wußler, SV Walldorf, 237,3 Ringe 
Kleinkaliber-Liegendkampf –Juniorinnen I 
Sophie Petry, KKS Königsbach, 592 Ringe 
10 m Armbrust – Herren I 
Steffen Hillenbrand, SSV Kronau, 394 Ringe 
Kleinkaliber 3x20 Schuss – Herren IV 
Martin Hildenbrand, SSV Spechbach, 561 Ringe 
25 m Zentralfeuerpistole – Herren III 
Kai Schlünz, SC Wolfartsweier, 572 Ringe 
Luftgewehr 3-Stellung – Jugend (Mädchen) 
Larissa Weindorf, SSV Kronau, 595 Ringe 
25 m Standardpistole 
Kai Schlünz, SC Wolfartsweier, 552 Ringe 

Georg Mülbaier 
 
 

Deutsche Meistertitel für  
Kronauer Feldarmbrustschützen 
Sonniges Spätsommerwetter erwartete am 15. 
September die Starter und Starterinnen der dies-
jährigen Deutschen Feldarmbrustmeisterschaft im 
badischen Kronau. Geschossen wurde, wie es das 
Reglement der Sportordnung vorschreibt, auf die 
drei Distanzen 65, 50 und 35 m, wobei das Teil-
nehmerfeld Mannschaften und Einzelstarter aus 
13 deutschen Schießsportvereinen umfasste. 
Was nun die erzielten Ergebnisse und Platzierun-
gen dieser höchsten nationalen Titelwettkämpfe 
angeht, so siegte in der Mannschaftsdisziplin der 
SSV Kronau (Melanie Ebend sowie Steffen und 
Ralf Hillenbrand) mit dem Gesamtergebnis von 
2550 Ringen. Deutscher Vizemeister wurde der 
SV “Diana“ Ober Roden mit 2474 Ringen, wäh-
rend der SV Hausen mit 2441 Ringen die Spitzen -
gruppe auf Platz 3 beschloss. 
Bei den Herren I sicherte sich der Kronauer Stef-
fen Hillenbrand mit 866 Ringen den Deutschen 
Meistertitel 2018. Auf Platz 2 folgte Ina Schmidt, 
SV „Diana“ Ober Roden mit 864 Ringen und auf 
Platz 3 Jochen Konrad vom SV Hausen mit 845 
Ringen. In der Wettkampfgruppe III wurde Armin 
Berninger vom SV Hausen mit 845 Ringen Deut-
scher Meister, knapp dahinter platzierte sich Karl- 
Ernst Weißmann vom Armbrust-Sport-Club Freu-
denstadt mit 844 Ringen als Deutscher Vizemeis-
ter, während Bernhard Kreps vom SV „Diana“ 
Ober Roden mit 815 Ringen die Bronzemedaille 
errang. Knapp dahinter folgte Walter Hillenbrand 
vom gastgebenden SSV Kronau mit 814 Ringen 
auf dem „undankbaren“ vierten Platz. 

Georg Mülbaier 
 
 

Bad. Luftgewehr- und Lupistolen-
Auflageschießen gut frequentiert 
Die Schießsportanlage der SG 1744 Mannheim 
war wie in den Vorjahren auch diesmal wieder Aus-
tragungsort des Senioren-Auflageschießens der 
beiden Disziplinen Luftgewehr- und Luftpistole. 
Wie Landessportleiter Jürgen Dörtzbach vom Badi -
schen Sportschützenverbandes bei der abschlie-
ßenden Siegerehrung bemerkte, erfreue sich ge- 
rade diese Wettkampfreihe bei den Senioren gro-
ßer Beliebtheit, was sich auch in den jeweiligen 

Absteiger: SVG Weingarten 
Aufsteiger: KSV Ispringen, KSV Malsch 
Favoriten: ASV Ladenburg, KSV Ispringen  
In der Oberliga werden die Karten nach dem ful-
minanten Durchmarsch des SRC Viernheim im Vor-
jahr neu gemischt. Die Klasse ist dieses Jahr wieder 
ausgeglichener, wobei allgemein der gut verstärk-
te ASV Ladenburg stark favorisiert wird. Schwer 
einzuschätzen sind die SVG Nieder-Liebersbach 
nach den Abgängen der Brüder Tim und Marcel 
Scheid (Laudenbach) und Daniel Layer (Reilingen), 
sowie der KSV Ispringen als finanzstarker Aufstei-
ger aus der Verbandsliga.  
Verbandsliga Nordbaden (9 Mannschaften) 
Meister 2017: KSV Ispringen 
Aufsteiger in die Oberliga: KSV Ispringen, KSV 
Malsch 
Absteiger: KSV Kirrlach II und ASV Daxlanden 
(freiwilliger Rückzug) 
Aufsteiger: ASV Eppelheim, SV 98 Brötzingen 
Favoriten: SVG Weingarten  
In der Verbandsliga starten durch den Rückzug des 
Vorjahres-Dritten Daxlanden nur neun Mannschaf-
ten. Hier gilt Oberligaabsteiger SV Germania Wein-
garten als klarer Favorit für einen sofortigen Wie-
deraufstieg.  
Landesligen  
In den beiden Landesligen gab es hinsichtlich der 
teilnehmenden Mannschaften gegenüber 2017 
einen herben Einbruch. Verlor die Gruppe 1, in der 
die Reserveteams der Oberliga kämpfen, lediglich 
eine Mannschaft, so halbierte sich das Tableau der 
Gruppe 2 dramatisch von 8 auf 4 Teams. Hier kam 
es leider bis kurz vor Rundenbeginn noch zu Rück-
zügen einzelner Vereine. 
Landesliga Gruppe 1: (7 Mannschaften) 
Meister 2017 und Aufsteiger in die Verbandsliga: 
ASV Eppelheim 
Landesliga, Gruppe 2: (4 Mannschaften) 
Meister 2017: ASV Daxlanden 2 
Aufsteiger in die Verbandsliga: SV 98 Brötzingen  
Schülerligen 
Der Bereich der Schülerligen blieb es in den Grup-
pen Nord, Mitte und Süd erfreulicherweise stabil. 
Dabei treten in der Gruppe Mitte, wie schon seit 
einigen Jahren unsere Gäste aus der Pfalz – VfK Schif-
ferstadt und AV Speyer – an. 
 
 

Vierter Platz für Matthias 
Schmidt bei Studenten-WM  
Matthias Schmidt vom Regionalligaaufsteiger 
SRC Viernheim konnte bei den Weltmeisterschaften 
der Studierenden in Goiania/Brasilien einen gu-
ten 4. Platz in der Gewichtsklasse bis 79 kg – Frei-
stil erkämpfen. Ein schöner Erfolg für den an der 
Uni Mannheim Volkswirtschaftslehre studierenden 
Ringer und eine weitere 
Standortbestimmung auf 
internationaler Ebene. 
In seinem ersten Kampf traf 
er auf den Türken Kucukyil -
derim Muhammet Lufu, der 
2017 EM-Bronzemedail len -
gewinner der Junioren war. 
Hier unterlag Matthias tech-
nisch überlegen mit 3:14 

Punkten nach 4,26 Minuten. Besser lief es dann 
in Runde 2 gegen Dominguez Garcia aus Mexiko, 
den er bereits nach 1,05 Minuten auf Schulter be-
siegen konnte. Mit einem weiteren Erfolg in Run-
de 3 gegen Burgess Juwan (Kanada) mit 10:0 nach 
2,10 Minuten qualifizierte sich Matthias für das 
Halbfinale. Hier wartete mit dem Russen Akaev 
Tazhitin ein unüberwindlicher Gegner. Der Russe 
war in diesem Jahr bereits Fünfter beim bedeuten-
den Aliev-Turnier in Aserbaidschan und gelangte 
gegen den Viernheimer nach 11:1-Punkteführung 
30 Sekunden vor Kampfende sogar noch zum 
Schultersieg. Somit kam es im Duell um die Bron-
zemedaille erneut zum Aufeinandertreffen mit 
dem Türken Lufu, der sein Halbfinale gegen den 
Japa ner Yamasaki Yajuro denkbar knapp mit 1:2 
verloren hatte. Matthias konnte auch die Revan-
che leider nicht siegreich gestalten und unterlag 
diesmal mit 2:13 nach Punkten. Alles in Allem war 
dies – auch aufgrund des Turniermodus mit fünf 
Kämpfen – ein echter Leistungstest für das nord-
badische Talent und dürfte ihn auch für die Zukunft 
für weitere internationale Aufgaben empfehlen.

Badische Sportschützen feierten 
13 Deutsche Meistertitel 
Die Olympia-Schießsportanlage von 1972 in Gar-
ching-Hochbrück bei München war vom 23. Au-
gust bis 3. September Austragungsort der Deut-
schen Meisterschaften der Kurz- und Langwaffen- 
sowie Armbrustdisziplinen. Aus dem Bereich des 
Badischen Sportschützenverbandes nahm an die-
sen höchsten nationalen Titelwettkämpfen eine 
recht ansehnliche Starteranzahl teil. 
Und was nun die erzielten Wettkampfergebnisse 
und Platzierungen der Badener angeht, so konnte 
der Vorjahreserfolg von acht Gold-, fünf Silber- 
und sechs Bronzemedaillen auf nunmehr elf Deut-
sche Meistertitel, zehn Deutsche Vizemeister und 
elf Bronzemedaillen erhöht werden. Dies wieder-
um unterstreicht einerseits das derzeitige Engage -
ment und die Leistungsstärke der Aktiven aus den 
nordbadischen Schießsportvereinen andererseits 
freilich auch die intensiven Ausbildung- und Schu-
lungsmaßnahmen, insbesondere im Bereich der 
Jugendarbeit. Deutsche Meister 2018 wurden: 
Mannschaften: 
10 m Luftpistole – Schüler 
SV Walldorf (Selina Becker, Mia Fuchs und Marcel 
Jung), 554 Ringe 
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Starterzahlen, diesmal waren es 143, manifestiert 
habe. Auf die erzielten Ergebnisse kommend, sprach 
der Landessportleiter von beachtlichen Ringzahl-
leistungen. 
Mit dem Gesamtergebnis von 893 Ringen siegte 
die Mannschaft des SV Eschelbach mit 893 Ringen 
in der Luftgewehr-Auflagedisziplin der Senioren-
Wettkampfgruppe I. Mit gleichem Ergebnis je-
doch der etwas schlechteren Trefferlage belegte 
der SV Ettlingen Platz 2, während die SG 2721 
Karlsruhe mit 892 Ringen die Spitzengruppe auf 
Platz 3 beschloss. Sieger bei den Senioren II wur-
de Bernd Hollschuh vom SSV Sandhausen mit 299 
Ringen. Den Einzelsieg der Senioren III sicherte 
sich Hans Bauer, gleichfalls vom SSV Sandhausen 
mit 300 Ringen. Zur Einzelbesten der Seniorinnen 
III kürte sich Elke Köstner von der SG 1721 Karls-
ruhe, die 299 Ringe vorlegte. 
In der Seniorenklasse IV war Gerd Ueberrhein, SG 
Neckargemünd mit 300 Ringen tonangebend, und 
bei den Senioren V brillierte Jonny Dölling vom 
SSV Obrigheim mit 300 Ringen als Einzelbester. 
Mit genau 863 Ringen war die Mannschaft des SV 
Eschelbach bei den Luftpistolen-Auflage-Senioren 
I erfolgreich. Knapp dahinter platzierte sich der KKS 
Hüffenhardt mit dem Gesamtergebnis von 862 
Ringen. In der Einzelwertung der Senioren I hatte 
Heinrich Wagenblass vom SV Eschelbach das Sa-
gen, indem er ein Bestergebnis von 291 Ringen 
schoss. Inge Lobitz., gleichfalls vom SV Eschelbach, 
hob diese Bestleistung bei den Seniorinnen II um 
einen Zähler auf 292 Ringe an. Und mit 293 Rin-
gen wartete Brigitte Graf vom SV Ettlingen bei 
den Seniorinnen III als Einzelbeste auf. Schließlich 
sei noch Rolf Mohr vom SV Walldorf genannt, der 
sich in der Senioren-Wettkampfgruppe V mit 288 
Ringen als Einzelbester auszeichnete. 

Georg Mülbaier 
  

30. Badisches Alters- und  
Seniorenschießen in Mannheim 
Am 16. September war es für die Alters- und Se-
niorenschützen aus den Mitgliedsvereinen des 
Badischen Sportschützenverbandes wieder soweit. 
Zum 30. Mal jährte sich das bislang alljährlich 
durchgeführte landesweite „Alters- und Senioren -
schießen. Auch heuer traf man sich wieder in der 
Sportanlage der SG1744 Mannheim, wobei das 
Starterfeld der beiden Disziplinen Luftgewehr- und 
Luftpistole 58 Teilnehmer umfasste. 
Was die dabei erzielten Wettkampfergebnisse an-
geht, so siegte in der Luftgewehr-Altersklasse die 
Mannschaft des SC Mörsch mit einem Bestresul-
tat von 1135 Ringen. Auf Platz 2 folgt der SV Wall -
dorf mit 1127 Ringen und auf Platz 3 der SSV Sand-
hausen, dessen Gesamtergebnis auf 1111 Ringe 

lautete. Zum Tagesbestschützen der Einzelwertung 
kürte sich Thomas Heuschober vom SV Walldorf 
mit 389 Ringen. Nächstbeste Einzelergebnisse von 
je 379 Ringen schossen Bodo Hildebrandt und Jens 
Tillner beide vom SC Mörsch. Bei den Senioren I 
ließ Reinhold Max vom KKS Reihen mit seiner Best-
leistung von 375 Ringen das übrige Teilnehmer-
feld hinter sich, während bei den Senioren II Bernd 
Schütz vom SSV Sandhausen mit gleichfalls 375 
Ringen tonangebend war. 
In der Luftpistolendisziplin schoss die Altersmann-
schaft der gastgebenden SG 1744 Mannheim ein 
Bestergebnis von 1095 Ringen, während der SC 
Mörsch mit 977 Ringen und die zweite Mannschaft 
der SG 1744 Mannheim mit 976 Ringen die Plätze 
2 und 3 belegten. Mit 372 Ringen war Stanislaus 
Korzystko, SG 1744 Mannheim Tagesbester bei 
den Luftpistolen-Senioren I, während bei den Se-
nioren III Alois Binder vom KKS Reihen mit 352 
Ringen das Teilnehmerfeld anführte.

Die erfolgreichen Luftgewehr-Senioren-Auflage-Mannschaften: 1. SV Eschelbach (Mitte), 2. SV Ett-
lingen (li.) und 3. SG 1721 Karlsruhe. Foto: Georg Mülbaier

Der stv. Landessportleiter Günter Schwahn gra-
tuliert Dennis De Souza zum Sieg in der Luftge-
wehr-Senioren-Wettkampfgruppe IV. 

Foto: Georg Mülbaier

Schwierige Bedingungen  
am Starnberger See 
Im September wurden erstmalig gemeinsame Lan-
desjugend- und Jüngstenmeisterschaften von Ba-
den-Württemberg und Bayern ausgetragen. Die 
hohen Meldezahlen zeigen: Das Konzept wird an-
genommen. 
Landesjugendobmann Fabian Bach aus Baden-
Württemberg zeigte sich begeistert, dass mit rund 
170 teilnehmenden Booten die Meldezahlen der 
jeweiligen Einzelveranstaltungen der vergange-
nen Jahre bei weitem übertroffen wurden. “Das 
Konzept, die beiden Jugendmeisterschaften ge-
meinsam durchzuführen, ist in diesem Jahr voll 
aufgegangen“. Dem schließt sich Peter Ganzert, 
Leitender Landestrainer des Landes-Segler-Verban -
des Baden-Württemberg, an: “Die Kooperation 
mit Bayern ist für uns nicht nur in den Trainings-
gruppen ein wichtiger Faktor. Eine gemeinsame 
“Süddeutsche Jugend- und Jüngstenmeisterschaft” 
würde diese Kooperation weiter ausbauen und 
größere Teilnehmerfelder auf die Regattabahn 
bringen“. Unterstützung hierfür kommt auch von 
Gabriele Kromer-Schaal, die als zweite Vorsitzen-
de des Landes-Segler-Verbandes BW schon mal 
für 2019 an den Bodensee eingeladen hat. 
Die 420er-Jollen brachten in Starnberg über 40 
Boote an den Start. Einen souveränen Sieg, mit 20 
Punkten Vorsprung, konnte das Team Jonathan 
Steidle/Leonardo Honold (BYC Überlingen) errin -
gen, gefolgt von Sophie Steinlein/Oda Hausmann 
(Bayerischer YC). 
Im Laser 4.7 kamen zehn der 15 gemeldeten Boo-
te aus Baden-Württemberg – hier lieferten sich 
Felix Vogt (RC Rastatt) und Elias Fauser (Konstan-
zer YC) ein Kopf-an-Kopf Rennen um den Meister -
titel, welches Felix Vogt punktgleich mit seinem 
Kontrahenten für sich entschied.  
Als beste Baden-Württembergische Teilnehmerin 
im Laser Radial kam Katharina Schoch (Stuttgarter 
SC) auf dem zweiten Platz. Sie musste sich dem 
souverän segelnden Julian Hoffmann (SC Alpsee 
Immenstadt) geschlagen geben.  
Im 15 Boote starken Feld der 29er segelten Chris-
toph Winkelhausen/Rickmer Lenk (YC Langenar -
gen/Württembergischen YC) als beste Baden-Würt -
temberger auf den dritten Platz. Den Titel holten 
sich hier das Team Lea Voigt/Justus Ernst (Herr-
schinger SC/Deutschen Touring YC). 

Im Laser 4.7 gab es ein Kopf-an-Kopf Rennen, wel-
ches Felix Vogt punktgleich mit seinem Kontra-
henten für sich entschied. 

Souveräner Sieg für das Team Jonathan Steidle/ 
Leonardo Honold vom BYC Überlingen bei den 
420er-Jollen.
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teams der Vor- und Zwischenrunde hatten sich für 
das Finale in Karlsdorf-Neuthard qualifiziert, wo es 
außer um die Meistertitel und den Aufstieg in die 
2. Bundesliga auch um über 10.000 Euro Preisgeld 
ging. Am Ende setzten sich nach zwei spannenden 
Rennen über die Sprintdistanz die Favoriten durch. 
Bei den Frauen gewann das Schwörer Team TV 
Mengen vor Mey Post-SV Tübingen und dem 
Überraschungsdritten RADklamotte DAV Ravens-
burg, bei den Männer siegte das WMF BKK-Team 
AST Süßen vor dem Lokalrivalen Hansalog Servi -
ces Team Göppingen und dem HEP Team NSU. 
Die baden-württembergische ALB-GOLD Triath-
lonliga zählt zu den sportlich stärksten Ligen in 
Deutschland, was man unter anderem daran fest-
machen kann, dass alle Aufsteiger der letzten Jah-
re den Durchmarsch in die Triathlon-Bundesliga 
geschafft haben. Bislang standen in der baden-
württembergischen Triathlonliga die Meister als 
Tabellenerste nach fünf Wettkämpfen fest. In die-
sem Jahr wurde zunächst eine Vor- und Zwischen-
runde absolviert, aus der sich die besten Teams 
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für das große Finale qualifizieren konnten, in dem 
es dann um „alles oder nichts“ ging. 
Die über 70 weiteren Teams, die sich nicht für das 
Finale in Karlsdorf-Neuthard qualifiziert hatten, 
absolvierten nach der Vorrunde ihren Finalwett-
kampf in Schluchsee über die Olympische Distanz. 
Hier setzte sich in der Landesliga Nord das WMF 
BKK-Team AST Süßen 2 durch, in der Landesliga 
Süd teilten sich LG Steinlach-Zollern und TNB Mal-
terdingen den Platz an der Spitze. Bei den Frauen 
war das WMF BKK-Team AST Süßen am schnells-
ten. Die Mastersliga hatte in Schluchsee ihr „Preis-
geld-Finale“, es siegten die Masters vom TV Forst 
vor der TG 1848 Bad Waldsee und dem Haero-
Carbon Team VfL Waiblingen. 
 
 

Hebding und Ostertag Meister 
über die Mitteldistanz 
Marion Hebding vom Soprema Team TSV Mann-
heim verteidigte ihren Landesmeistertitel über die 
Mitteldistanz beim Breisgau Triathlon (2 km 
Schwimmen – 80 km Radfahren – 21 km Laufen) 
in 4:46:25 Stunden vor Nadine Bucci (SG Posei-
don Eppelheim) und Lisa Miksch (TV Forst). Bei 
den Männern gewann Simon Ostertag vom Post-
SV Tübingen nach Platz drei über die Olympische 
und die Sprintdistanz seinen ersten BaWü-Titel in 
diesem Jahr nach 4:10:10 Stunden, Zweiter wur-
de Manuel Sohr vom Tri-Team Kaiserstuhl, Dritter 
Thomas Heuschmidt vom TV Forst. 
Bei den Baden-Württembergischen Meisterschaf-
ten im Swim&Run am 8.9. im Winnender Wunne -
bad gab es nach 1000 Metern Schwimmen und 
8000 Metern Laufen einen Doppelsieg für Non-
plusultra Esslingen. Sabrina Roth und Philipp Stan-
ge gewannen die Titel vor Christoph Hahn (Tri-
Team Heuchelberg) und Henning Hubbert (Tria 
Echterdingen) sowie Alessa Reiner (DAV Ravens-
burg) und Elisa Mayer (Post-SV Tübingen).

Finalpremieren in der Triathlonliga 
Erstmals wurden die Siegerinnen und Sieger der 
ALB-GOLD Triathlonliga in einem Finalrennen er-
mittelt. Die besten acht Frauen- und zwölf Männer -

Strahlende Gesichter bei der Siegerehrung der Frauenliga in Karlsdorf-Neuthard. Kniend vorn die 
Top-3-Teams aus Tübingen Mengen und Ravensburg. Foto: Armin Reiner

Mit 57 Booten stellten die Jüngsten (U-16) im 
„Optimist“ vor Starnberg das größte Feld. Die bei-
den Titel konnte sich Moritz Wagner (Deutscher 
Touring YC) sichern. Beste Baden-Württemberge-
rin wurde Sophie Schneider (SV Schluchsee) auf 
dem siebten Platz.



Der Badische Sportbund Nord (BSB Nord) hat auch in der Wirtschaft starke Partner gefunden. Sie helfen dem BSB Nord bei 
seinen vielfältigen Service-Aufgaben für mehr als 800.000 Vereinssportler, 49 Mitgliedsverbände und 9 Sportkreise. Vertrauen 
Sie unseren kommerziellen Partnern, nutzen Sie den Dialog mit Experten, fordern Sie vereinsgerechte Lösungen. Gemeinsam 
sind wir stark.

des Badischen Sportbundes Nord e.V.

Partner

Förderung des Sports in seiner Vielfalt
Sportförderung ist ein wichtiges Ziel von Lotto Baden-Württemberg. 
Die Erträge aus den staatlichen Lotterien und Wetten fließen größ-
tenteils in den Wettmittelfonds des Landes, durch den der Sport, 
Kultur, Denkmalpflege und Soziales unterstützt werden. Seit Grün-
dung der staatlichen Toto-Lotto GmbH im Zuge der Einführung des 
Fußball-Totos 1948, sind über 2,8 Mrd. Euro in den Spitzen und Ver-
einssport geflossen.

Staatliche Toto-Lotto GmbH
Baden-Württemberg
Nordbahnhofstraße 201
70191 Stuttgart
Tel.: 0711/81000-110
Fax.: 0711/81000-115
info@lotto-bw.de

8% Rabatt & 2% Skonto auf Katalogartikel
BENZ-SPORT, der Sportgeräte-Ausstatter vom Fußball bis zur kom-
pletten Sporthalle für Schul-, Vereins- und Breitensport. Profitieren 
Sie von der Komplettlieferung und -beratung individuell für Ihren 
Verein. Nutzen Sie unsere Sonderrabatte für Vereine auf alle Preise 
im Katalog und fordern Sie diesen noch heute an. Für eine ausführ-
liche Beratung wenden Sie sich an unser Fachpersonal.

Gotthilf BENZ
Turngerätefabrik GmbH + Co. KG
Grüninger Str. 1-3
71364 Winnenden
Tel.: 07195/6905-0
Fax: 07195/6905-77
info@benz-sport.de
www.benz-sport.de

SPORTSTÄTTENBAU
Garten-Moser
An der Kreuzeiche 16
72762 Reutlingen
Tel.: 07121/9288-0
Fax: 07121/9288-50
info@sportstaettenbau-gm.de
www.sportstaettenbau-gm.de

Sportfreianlagen – alles aus einer Hand
SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser deckt das komplette Feld des 
Sportplatzbaus ab: Von der Beratung bis zum Neubau, von der Pfle-
ge über Service bis zur Renovation. Egal ob Fußball, Tennis, Beach-
volleyball, Leichtathletik, Golf, Reiten oder Baseball. SPORTSTÄTTEN-
BAU Garten-Moser sucht nach der wirtschaftlichsten, effektivsten 
und preisgünstigsten Lösung und berät Vereine unverbindlich.

ARAG Sportversicherung
Versicherungsbüro beim BSB Nord e.V.
Am Fächerbad 5
76131 Karlsruhe
Tel.: 0721/2 07 19
Fax: 0721/205017
vsbkarlsruhe@ARAG-Sport.de
www.ARAG-Sport.de

Versicherungsschutz im Sport und mehr
Die ARAG Sportversicherung garantiert Sicherheit im Breiten- und 
Spitzensport für heute weit mehr als 20 Millionen Sportler. Sie bie-
tet Sportorganisationen, Vereinen und deren Mitgliedern einen ak-
tuellen und leistungsstarken Versicherungsschutz, der sich an den 
speziellen Bedürfnissen des Sports orientiert, dazu Servicedienstlei-
stungen rund um den Sport sowie ein hohes Engagement in der 
Sport-Unfallverhütung.



Sicher aufgestellt – 

mit unserem 

Sport-Vereinsschutz

ARAG. Auf ins Leben.

Drei Produktpakete mit starker Performance: Als Europas 

größter Sportversicherer bieten wir weitreichenden Schutz 

für Ihr Vereinsinventar – zum Beispiel in Sporthalle, Vereins-

gebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. 

Einfach unschlagbar!

Mehr Infos unter www.ARAG-Sport.de

So nur bei 
der ARAG

Jetzt scannen 
und mehr 
erfahren
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